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Das deutsch-russische Abkommen.
Neben der Marokkofrage und dem Streit in 

England ist es das deutsch-russischeALkommen, das die 
ungarische Presse eifrig beschäftigt. Obwohl man 
seit der Potsdamer Monarchenbegegnung auf ein 
derartiges Abkommen vorbereitet war, hat die nun 
endlich vollzogene Tatsache doch noch teilweise als 
Überraschung gewirkt. So besonders auch in 
Rußland selbst. Es ist ja bekannt, daß die Politik 
der russischen Regierung keineswegs nach dem 
Herzen gewisser einflußreicher Kreise am Zarenhofe 
und im Zarenreiche ist. Es gibt dort Leute, denen 
die altangestammte historische deutsch-russische 
Freundnachbarlichkeit ein Greuel ist und die es 
gar zu gern sehen würden, wenn das brave russische 
Volk in Gemeinschaft mit den liberalen französischen 
Freunden den „anmaßenden" Deutschen ein wenig 
die Jacke klopfen könnte. Kaiser Nikolaus aber und 
mit ihm die verantwortliche Regierung seines 
Reiches hält es für besser, die traditionellen guten 
Beziehungen zum westlichen Nachbarlande unge­
stört zu erhalten und bei Gelegenheit sogar ein­
mal ausdrücklich zu unterstreichen, wie es durch das 
jüngst getroffene Abkommen wieder geschehen ist. 
Eine solche Tat erregt stets die allgemeine Auf­
merksamkeit, und so konnte man die verschiedensten 
Kommentare zu dem deutsch-russischen Abkommen 
in der russischen, der englischen und der französischen 
Presse lesen. Die deutsche Presse hat das Ab­
kommen, auf dessen Zustandekommen sie seit langem 
wartete, mit kühler Ruhe und Sachlichkeit hin­
genommen, ohne besondere Erregung, höchstens mit 
einer gewissen selbstverständlichen Genugtuung. I n  
den russischen Blättern begegnete man wohl hie 
und da einer bissigen Bemerkung gegen Deutsch­
land, im allgemeinen äußerte sich jedoch mehr Über­
raschung, oder auch Einverständnis. I n  England 
und Frankreich aber gab es manche mißver­
gnügte Äußerung, manche Verdächtigung Deutsch­
lands, manche Befürchtungen und manche versteckte 
Gehässigkeiten und Drohungen. Man hat ein paar 
Tage gebraucht, um sich völlig an die neue S itu­
ation zu gewöhnen; man hat „Fühler" ausgeschickt, 
um hinter etwaige geheime Neben-Abkommen zu 
gelangen, und was dergleichen gebräuchliche Dinge 
mehr sind. I n  England hat man sich anscheinend 
dabei beruhigt, daß Rußland starke praktische 
Gründe für den Wunsch habe, sich mit Deutschland 
inbezug auf Persien und der Bagdadbahn zu 
arrangieren. Jedenfalls habe die russische Re­
gierung ihr Bestes getan, die englischen und fran­
zösischen Interessen zu berücksichtigen, während sie 
das Abkommen mit Deutschland schloß. Die Pariser 
Blätter waren zunächst ganz Mißtrauen, denn — 
was kann aus Berlin Gutes kommen? sagen sie 
den Franzosen. Nun gar, als aus Wien die 
Meldung kam, daß es zu dem deutsch-russischen Ab­
kommen eine geheime Zusatzklausel gäbe! Dem 
deutschen Dementi hätte man jedoch nicht geglaubt; 
so ging der „Petit Parisien" zur russischen Bot­
schaft, um Dementi zu erlangen. Die Antwort 
lautete: „Der Artikel der offiziösen Petersburger 
„Rossija" bedeute schon an und für sich ein kate­
gorisches Dementi. Die eben beendeten deutsch­
russischen Verhandlungen berührten in keiner 
Weise die bestehenden Allianzen". Nach jener 
Wiener Meldung sollte nämlich in der „geheimen 
Zusatzklausel" Rußland und Deutschland sich gegen­
seitig verpflichtet haben, keiner Mächtegruppe bei- 
zutreten, die feindliche Absichten gegen die andere 
Macht verfolge. „Petit Parisien" schreibt dazu: 
Eine derartige Klausel hätte das Ende des Drei­
bundes und die Vernichtung des Zweibundes zur 
Folge gehabt". — Unseres Erachtens wäre diese 
Klausel von vornherein ein Unding gewesen! Aber 
es ist gut, daß die Sachlage nun geklärt ist und 
man sich in Ruhe wieder anderen Dingen zuwen­
den kann. —

» *
»

I n  der Petersburger Presse 
wird das deutsch-russische Abkommen über Persien 
und die Bagdadbahn und ein hierzu in der offi­
ziösen „Rossija" gelieferter Kommentar viel be­
sprochen. Die Aufnahme, die das Abkommen findet, 
ist im allgemeinen günstig, allerdings können ein­
zelne deutschfeindliche Blätter es nicht unterlassen, 
einige süßsaure Bemerkungen daran zu knüpfen. 
Besondere Beachtung verdient eine Stelle des Ar-

ikels der „Rossija", wo es heißt, daß nicht alles, 
ias in Potsdam vereinbart wurde, in dem Ab- 
ommen zum Ausdruck gelangt sei. I n  ernsten 
oljtischen Kreisen Petersburgs herrscht nach der 
Köln. Ztg." kein Zweifel darüber, daß sich dieser 
lbsatz auf die bekannten, übrigens auch in dem 
lrtikel der „Rossija" erwähnten, die allgemeine 
iolitik betreffenden Erklärungen bezieht, die der 
eutsche R e i c h s k a n z l e r  nach der Potsdamer 
Begegnung im November vorigen Jahres im 
ieich  t a g  abgegeben hat.

Ein verständiger Kommentar.
Es ist mit großer Genugtuung zu begrüßen, daß 

trotz der Erbitterung, mit der der Liberalismus in 
den letzten Jahren gegen alles Konservative ge­
wütet hat, doch vereinzelt, wenigstens aus dem 
nationalliberalen Lager, Stimmen vernommen 
werden, die darauf schließen lassen, daß man auch 
dort drüben noch nicht aller Objektivität und Ge­
rechtigkeit bar geworden ist. Denn was dieser Tage 
der nationalliberale „ Sc hwä b i s c he  M e r k u r "  
zu d e r  s o g e n a n n t e n  k o n s e r v a t i v e n  
S t i c h w a h l p a r o l e  äußerte, deutet auf ein so 
ehrliches Streben, auch dem Gegner gerecht zu wer­
den, hin, daß man sich auch schon allein vom 
Standpunkte der p o l i t i s c h e n  M o r a l  der 
Untersuchungen des führenden süddeutschen Blattes 
freuen kann.

Das B latt geht zunächst davon aus, daß es 
selbstverständlich ein großer p r i n z i p i e l l e r  
U n t e r s c h i e d  sei, ob man Lei einer Stichwahl 
zwischen einem Sozialdemokraten und einem 
Helfershelfer der Umsturzpartei dem Sozialdemo­
kraten die Stimme gebe, oder ob man sich der Wahl 
enthalte. N ur einzig und allein die letztere 
Möglichkeit sei von den Konservativen erwogen 
worden entgegen allen anderslautenden liberalen 
Darstellungsversuchen. Freilich, führt der „Schwä­
bische Merkur" weiter aus, könne durch Wahlent­
haltung der Konservativen die Sozialdemokratie 
indirekt „gefördert" werden, aber d i e s e  Förderung 
brauche n ic h t g e w o l l t  zu sein; sie könne nur 
nicht verhindert werden, weil die beiden Stichwahl- 
kandidaten den konservativen Wählern als gleich 
große Übel erschienen. Die Abstimmung aber für 
einen sozialdemokratischen gegen einen bürgerlichen 
Kandidaten sei unter allen Umständen gleichbe­
deutend mit einer b e a b s i c h t i g t e n  Förderung 
der Sozialdemokratie. „Aber," so schreibt dann das 
nationalliberale Organ wörtlich, „es ist noch ein 
anderer, verhängnisvoller Unterschied. Der Konser­
vative, der sich nicht entschließen kann, in der 
Stichwahl einen Freisinnigen gegen einen Sozial- 
demokraten herauszuhauen, ändert dabei nichts an 
seiner Stellung zu der Tatsache, daß die Sozial- 
demokratie d ie  T o d f e i n d  i n v o n  S t a a t  u n d  
G e s e l l s c h a f t  ist; der Liberale aber, der die 
Parole ausgibt, bei Stichwahlen zwischen einem 
Sozialdemokraten und einem Angehörigen des 
„schwarz-blauen Blocks" den Sozialdemokraten zu 
wühlen, ist, wenn er nicht mit sich selbst in einen un­
lösbaren Widerspruch geraten will, gezwungen, 
diese Tatsachen zu leugnen und vielmehr die So­
zialdemokratie für eine „Kulturpartei" zu erklären, 
aus deren durch die gemeinsame Arbeit gegen die 
„Reaktion" zu erreichender Gewinnung für den 
S taat dem Vaterland unendlicher Segen erwachsen 
werde. Niemand, der sich die nötige Unbefangen­
heit des Urteils gewahrt hat, ist im Zweifel dar­
über, daß in der Verbreitung dieses u n g e h e u e r ­
l i c he n  I r r t u m s  eine der s c h l i mms t e n  G e ­
f a h r e n  f ü r  u n s e r e  i n n e r e  E n t w i c k l u n g  
enthalten ist. Und deshalb wird es auch nicht ge­
lingen, das schlechterdings nicht zu rechtfertigende 
Unternehmen einer Übertragung der badischen 
G r o ß b l o c k p o l i t i k  auf das Reich mit an­
geblich gleichwertigen Sünden der konservativen 
Parteileitung zu beschönigen".

Leider ist nur damit zu rechnen, daß der 
„Schwäbische Merkur" hier ein Prediger in der 
Wüste des Liberalismus bleiben wird. Unter 
allen Umständen aber ist bemerkenswert und ver­
dient festgehalten zu werden, daß überhaupt ein 
nationalliberales B latt von der Bedeutung des 
„Merkur" in der Beurteilung konservativer An­
gelegenheiten ein so hohes Maß von Objektivität 
an den Tag legt, daß sich n ic h t e t w a  blos 
l i b e r a l e  Blätter daran ein Beispiel nehmen 
könnten.

Politische Tagesschan.
Die Weiterberatung der Strafprozeß­

ordnung.
Di e „ N 0 r d d .  A l l g .  Z e i t u n g "  schreibt 

halbam tlich: „ I n  der Tagespresse ist in
letzter Zeit verschiedentlich die Nachricht ver­
breitet worden, es sei beschlossen, in der 
Herbsttagung des Reichstags von einer W eiter­
beratung der S trafprozeßordnung abzusehen. 
Diese M eldung entbehrt jeder Unterlage. 
V on den maßgebenden Faktoren ist im F rü h ­

jahr die B era tung  der S trafprozeßordnung 
für die Herbstsession des Reichstags in A u s­
sicht genommen, und hieran hat sich inzwischen 
nichts geändert. Die verbündeten R egierungen 
geben sich der Hoffnung hin, daß die S tra fp ro ­
zeßreform noch von dem gegenwärtigen Reichs­
tag zum Abschluß gebracht wird.

Von einer Fahnenflucht aus der konser­
vativen Partei

wußte die l i b e r a l e  P r e s s e  jüngst mit 
viel Behagen au s A nlaß eines V orfalles im 
Kreise R  a g n i t - P  i l l k a l l e n zu be­
richten, wo der angeblich „früher gut konser­
vative" Gutsbesitzer v. L e n t z k e - M e s c h -  
k u p p e n  in einer Versam m lung öffentlich 
das „V erhalten des scbwarzblauen Blocks bei 
der Neichsfinanzreform" verurteilt und seinen 
A ustritt au s  der konservativen P a rte i erklärt 
hatte, um sich in derselben Versam m lung zu­
gleich a ls  —  nationalliberaler K andidat für 
den Reichstag aufstellen zu lassen. —  W as 
es mit der angeblichen früheren konservativen 
Gesinnung des H errn v. Lentzke auf sich hat, 
geht deutlich au s einem Schreiben hervor, 
das dieser kürzlich auf eine A nfrage wegen 
des V orfalls in der V ersam m lung an den 
konservativen V ertrauensm ann  des Kreises 
gerichtet hat. Dieses Schreiben lautet wie 
fo lg t: „ I n  B eantw ortung  Ih re s  gefl.
Schreibens von 11. er., das heute in meine 
Hände gelangt ist, teile ich Ih n e n  ergebenst 
mit, daß i c h s t e t s e i n  A n h ä n g e r  d e s  
n a t i o n a l l i b e r a l e n  P a r t e i p r o ­
g r a m m s  gewesen bin. N u r mit Rücksicht 
darauf, daß im hiesigen Kreise eine Betäti- 
gung am  politischen Leben lediglich in konser­
vativer Richtung möglich w ar, habe ich bis­
her dieser P a rte i, a ls  der der nationallibe­
ralen nächststehenden, meine Unterstützung zu­
gewandt. Nachdem nunm ehr die national- 
liberale P a r te i auch in hiesigem Kreise ihren 
E inzug gehalten hat, habe ich mich derselben 
selbstverständlich zur V erfügung gestellt." — 
V on einem m ißvergnügten Konservativen 
oder einer Fahnenflucht au s  dem konservativen 
Lager kann also hier nicht gut gesprochen 
werden.

Auflösung eines alldeutschen Vereins in 
Böhmen.

D er Alldeutsche Verein „Skalden" in 
A s ch ist, nach der „M agd. Z tg ." , behörd­
licherseits aufgelöst worden. D as Vermögen 
wurde beschlagnahmt.

Der Papst
hat am D ienstag morgen in Begleitung 
einiger geistlicher W ürdenträger seine G e­
mächer verlassen und eine halbstündige 
S pazierfahrt in den G ärten  unternom m en. 
Der P apst sah gut au s  und w ar bei glänzen­
der Laune. Die Ärzte haben den Papst 
D ienstag  morgen nicht besucht.

Die großen Manöver in Frankreich.
Die B lätterm eldung, wonach das P r o ­

gram m  der großen französischen M anöver in­
sofern eine Änderung erfahren werde, a ls 
nur das sechste K orps, durch alle seine 
Reserven verstärkt, daran teilnehmen werde 
während das erste K orps mit Rücksicht auf 
die M au l- und Klauenseuche in seinen G arn i­
sonen bleiben solle, wird im Kriegsministe­
rium  als verfrüht bezeichnet. G egenw ärtig 
studiere noch eine Kommission an O rt und 
S te lle  die F rage  der M au l- und K lauen­
seuche, eine Entscheidung sei noch nicht ge­
troffen.
Beschleunigte Instandsetzung von französi­

schen Unterseebooten.
M ehreren P arise r B lä tte rn  w ird aus 

C h e r b o u r g  gemeldet, der Seepräfekt 
habe im A uftrage des M arinem inisters den 
A rsenalarbeitern bekanntgegeben, daß sie zur 
raschesten Instandsetzung der Untersee-Torpedo­
boote überstunden zu machen hätten. Gleich­
zeitig wurde vier Unterseebooten, die im 
Hafen von C herbourg Übungen vornahm en,

der Befehl erteilt, unverzüglich nach C aila is  
ihrem ständigen Hafen, zurückzukehren.

Boykott der Milchhändler in Frankreich.
In fo lg e  gesteigerter Milchpreise boykottieren 

die B ew ohner verschiedener S täd te , so M au- 
beuge und N u its-S t.-G eo rg es bei Dijon, die 
M ilchhändler und kaufen nur die für Kinder 
und Kranke notwendige Milch.

Ausfall der englischen Manöver wegen 
der Dürre.

Die englischen A rm eem anöver werden, wie 
amtlich gemeldet wird, in diesem Ja h re  nicht 
abgehalten werden. Der G rund für diese 
M aßregel dürfte in der anhaltenden Trocken­
heit zu suchen sein.

Richter endlich befreit.
Nach einem Telegram m  aus Saloniki ist 

der entführte In g en ieu r Richter wohlbehalten 
aufgefunden worden. E r wird über Kosen 
nach Saloniki gebracht werden.

Neue Bahnlinien in der Türkei.
W ie verlautet, verhandelt das türkische 

M inisterium  der öffentlichen Arbeiten m it der 
Anatolischen Bahngesellschaft über den B au  
einer 650 Kilometer langen B ahnlinie von 
Diarbekr zu B agdadbahn.

Zur Kretafrage.
Die P fo rte  hat die A ntw orten zweier 

Kretaschutzmächte auf die Schritte der türki­
schen Botschafter in der Kretafrage erhalten. 
S o w eit bekannt, erklären die Schutzmächte 
der M einungsaustausch über die Kretafrage 
dauere fort, und die P fo rte  brauche sich nicht 
zu beunruhigen.

Eine neue Niederlage Mohammed A lis.
Zwischen den T ruppen der R egierung unl 

denen des früheren Schahs soll b e i  B a r -  
f e r u s c h  ein Kampf stattgefunden haben bei 
dem die N egierungstruppen einen vollen S ieg  
davongetragen hätten. S a rd a r  Aschad, einer 
der Hauptstützen des früheren Schahs, soll 
S em n an  geräum t haben und mit 150 M an n  
in die Berge geflohen sein.

Zn den inneren Kämpfen in Abessinien.
Der zähe W iederstand des Dejasmatsch 

Achmedi, des S o h n es  des B ru d ers  der 
Kaiserin, R a s  W olle, ist, nach einem Tele­
gram m  der „Köln. Z tg ." , in mehreren G e­
fechten gebrochen worden. Achmedi ist ge­
fangen.

Vertagung des amerikanischen Kongresses.
M it Rücksicht auf das vom B undespräsi­

denten gegen das von beiden Häusern bereits 
angenommene Gesetz über eine Revision der 
Baum w ollzölle eingelegte Veto haben sich, 
nach einer M eldung au s W ashington, die 
P arte iführer dahin geeinigt, daß der Kongreß 
vertagt werden soll.

Znr Lage auf Haiti.
Die Vereinigten S ta a te n  haben sich ent­

schlossen, ständig zwei Kriegsschiffe in den 
haitischen Gewässern kreuzen zu lassen. Die 
europäischen Regierungen haben ihre V er­
treter in P o rt-au -P rin ce  mit W eisungen ver­
sehen, sie möchten darauf hinwirken, an dem 
Dazwischentreten der Vereinigten S ta a te n  in 
H aiti teil zunehmen. Frankreich und G roß­
britannien haben die Absicht, die neue R e­
gierung anzuerkennen, wogegen der deutsche 
Gesandte Stillschweigen beobachtet.

Deutsches Reich.
B e r l in .  22 . A u g u st 1 9 1 1 .

—  S e . M ajestät der Kaiser hörte am 
D ienstag auf Schloß W ilhelm shöhe den V or­
trug des Chefs des M arinekabinetts.

—  P rin z  Joachim  von P reu ß en  ist am 
D ienstag, von seiner Erholungsreise nach 
Gossensaß zurückkehrend, wieder in P o tsd am  
eingetroffen, nachdem er sich einige Z eit bei 
seinen kaiserlichen E ltern  in W jlhelm shöhe 
verweilt hatte. Der P rin z  ist von der Bein-



Verletzung, die er vor Monaten auf dein 
Döberitzer Übungsplätze zugezogen vollständig 
wiederhergestellt und w ird voraussichtlich am 
Kaiser-manöver teilnehmen können.

— Prinz W ilhelm  Radziw ill in Wien ist 
im A lter von 66 Jahren gestorben.

— Unter dem Vorsitz der Medizinalab- 
teilung des Ministeriums des Inne rn  und 
unter M itw irkung der Medizinalabteilung des 
Kriegsministeriums und des Neichsgesund- 
heitsamts hat sich in Berlin ein Komitee zur 
Gründung einer Zentralstelle für die Be­
kämpfung von seuchenartigen Krankheiten ge­
bildet, die die Form einer königl. Forschungs­
gesellschaft erhalten wird.

—  Unterstaatssekretär a. D. Stemrich, bei 
dem der Staatssekretär von Kiderlen-Wächter 
zur Zeit zum Besuch weilt w ird ungeachtet seines 
schwerleidenden Zustandes — der Unterstaats­
sekretär ist fast gänzlich an beiden Beinen 
gelähmt — in den nächsten Tagen die Reife 
nach Berlin antreten.

—  Geheimrat Dr. R yll, der bisher M it ­
glied der Eisenbahndirektion zu Berlin  war, 
ist nach der „Post" unter Beförderung zum 
Geheimen Finanzrat in das Finanzministe­
rium als vortragender Rat berufen worden.

—  Zum Nachfolger Ia thos als Pfarrer
in Köln war vor einiger Zeit der Frankfurter 
P farrer Zurhellen genannt worden. Die
„Köln. Z tg ." läßt sich aus Frankfurt a. M . 
melden: P farrer Zurhellen, der sich nun
endgiltig entschlossen hat, eine etwaige Be­
rufung nach Köln an Stelle Ia thos abzu­
lehnen, erhielt von seiner Gemeinde hierfür 
eine Dankadresse.

—  Der bayerische Landtag ist zum 29. Sep­
tember einberufen worden. /

— Der Bericht des sozialdemokratischen 
Parteivorstandes an den Parteitag ist nun­
mehr als Beilage zum „V o rw ä rts " erschienen. 
Parteiorganisationen bestehen in 383 Reichs­
tagswahlkreisen. Fünf Wahlkreise haben über 
20 000 Mitglieder, nämlich Hamburg 3, Ber­
lin 6, Teltow-Beeskow-Charlottenburg, Leip- 
zig-Land und Berlin  4. Den höchsten P ro ­
zentsatz organisierter sozialdemokratischer W äh­
ler, nämlich 43 Prozent, hat Hamburg aus­
zuweisen. Dann folgt Leipzig mit 40 Prz. 
I n  Groß-Berlin sind 27 Prz. der sozialdemo­
kratischen Wähler organisiert. Die Zahl der 
weiblichen M itglieder hat gegen das Vorjahr 
eine Zunahme von 25 000 zu verzeichnen. 
Die Partei veranstaltete reichlich 35 000 M it ­
glieder- und 23 öffentliche Versammlungen. 
I n  den Landtagen besitzt die Sozialdemokra- 
tie in 19 Bundesstaaten 188 Abgeordnete, in 
410 Städten bekennen sich 2015 Stadtveror­
dnete, in 2240 Landgemeinden 6646 Gemein­
devertreter zur Sozialdemokratie. I n  31 
Städten sitzen 95 sozialistische M it ­
glieder in den Magistraten und in 83 Land­
gemeinden 154 im Gemeindevorstand. Die 
Parteikasse bilanciert in Einnahmen und Aus­
gaben m it über 1 400 000 Mk. Die E in­
nahmen betrugen im Berichtsjahr 1358 000 
Mark. Dazu kam der Bestand in Höhe von 
70 000 Mark, sodaß insgesamt 1428 000 
M ark eingenommen sind. Ausgegeben w ur­
den 897 000 Mk. Angelegt wurden 491 000 
Mark. Der sozialistische Kriegsschatz be- 
läuft sich infolgedessen zuzüglich der schon in 
früheren Jahren angelegten Summen auf 
über 1 M illion . F ü r Wahlagitation wurden 
59 000 Mark, für Darlehne 248 000 Mark, 
an Gehälter 60 000 M ark ausgegeben, für 
den Bildungsausschuß 19 000 und für die 
Parteischule 40 000.

—  Verfolgt man die Münzprägungen ver­
letzten Zeit, so fä llt zunächst die Geringfügig­
keit der Goldmünzenprägungen und nament­
lich der Prägung von Zehnmarkstücken auf. 
Im  Jahre 1910 wurden für 181,4 M illionen 
M ark Goldmünzen geprägt, in den ersten 
Monaten des laufenden Jahres nur für 41,7 
M illionen Mark. Daß allmonatlich eine ver­
hältnismäßig bedeutende Prägung von Drei­
markstücken erfolgt, ist nicht verwunderlich. 
Die Münze ist beliebt, auch hat der Bundes­
rat vor nicht langer Zeit beschlossen, von ihr 
einen Betrag von 30 M illionen M ark zu 
Prägung gelangen zu lassen. Der Betrag 
der im Umlauf befindlichen Fünfundzwanzig- 
pfennigstücke beläuft sich auf 5 M illionen 
Mark. Eine Prägung der Münze in dieser 
Höhe war ursprüglich in Aussicht genommen. 
Der Bundesrat hat jedoch vor nicht langer 
Zeit eine weitere Prägung in Höhe von 5 
M illionen M ark beschlossen. M an wird also 
damit zu rechnen haben, daß in nächster Zeit 
eine weitere Prägung der Fünfundzwanzig- 
pfennigstücke erfolgt.

—  Z u r Bekämpfung der Schundliteratur 
w ird aus Braunschweig gemeldet: Hier haben 
sich sämtliche Schreibenwarenhändler, mit 
Ausnahme von zweien, bereit erklärt und 
verpflichtet, keine Schundliteratur zu führen. 
I n  den Schulen ist nunmehr den Kindern 
verboten worden, in den beiden Geschäften, 
die diese Verpflichtung nicht eingegangen sind, 
etwas zu kaufen.

—  Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it: Der Ausbruch der M au l- und Klauen­
seuche ist gemeldet vom Schlachthofe zu 
München am 21. August.

Deutscher Apothekertag.
F r e i L u r g ,  20. August.

Unter zahlreicher Beteiligung aus allen 63 Be­
zirken des Vereins wurde die 5. Hauptversammlung 
des deutschen Apotheker-Vereins durch den V o r­
sitzer Apothekenbesitzer K ü h t z - M .  Eladbach-Holt'. 
eröffnet. E r begrüßte die Ehrengäste u. a. Herrn 
Geheimen OLerregierungsrat Landeskommissar 
P f i s t e r e r  als Vertreter des großherzgl. Ladischen 
Ministeriums des Innern , Herrn Geheimen M edi­
zinalrat F r o e l i c h  als Vertreter des königlich 
preußischen M inisteriums des Innern, Vertreter 
des Herrn Oberbürgermeister des Rates und des 
Stadtverordnetenkollegiums und der Universität der 
Stadt Freiburg, den Vorsitzer des Verbandes deut­
scher Apotheker für Baden, den Vorsitzer des 
Landesvereins badischer Apotheker, Herrn Reichs­
tagsabgeordneten Geheimrat Veck - Lahr und 
Landtagsabgeordneten P f e f f e r !  e - Endingen. 
Aus dem vom Generalsekretär H o ltz -E u p e n  vor­
getragenen G e s c h ä f t s b e r i c h t  ging hervor, 
daß über 75 Prozent aller deutschen Ap'othekervor- 
stände dem Verein angehören. Die wichtigste 
Tätigkeit des Vereins wickelte sich innerhalb seiner 
Krankenkommission ab, die m it großem Erfolge den 
Abschluß von Schutzverträgen gegenüber Voykott 
in den verschiedenen Bundesstaaten in  die Wege 
leitete und sich zu einer Reichszentrale für phar- 
mazeutische Krankenkassenangelegenheiten durch 
zahlreiche Vermittlungen, Beratungen und Ab­
schlüsse von Lieferungsverträgen entwickelt hat. 
Das Zeitungsorgan des Vereins „Pharmazeutische 
Nachrichten" ist von vierzehntägigem zu achttägigem 
Erscheinen und in die Selbstverwaltung des Ver­
eins übergegangen. Die Finanzlage des Vereins 
w ird als günstig bezeichnet, über das Wirken der 
S p e z i a l k o m m i s s i o n ,  die eine Regelung des 
Rabattsatzes bezweckt, berichtete Dr. V e r g - E e i s -  
lingen und über eine R e f o r m  d e r  d e u t s c h e n  
A r z n e i t a x e  O st e r t u n - Spandau. Eine neue 
Einrichtung des Vereins stellt eine t echni sche 
K o m m i s s i o n  dar; die Aufgabe dieser Kom­
mission besteht in  der Ausarbeitung von V o r­
schriften und Erprobung der für das neuzeitliche 
Apothekenlaboratorium erforderlichen Maschinen 
und Apparate. Im  V e r h ä l t n i s  des  A p o ­
t h e k e r s t a n d e s  z u r  T a g e s p r e s s e  stellt der 
Vorsitzer der Publikationszentrale des Vereins, Dr. 
W ild t -E u p e n ,  eine erfreuliche Besserung fest. in ­
dem unbegründete Angriffe auf den Stand räum 
noch zur Aufnahme gelangen. Der Vertrieb von 
Propaganda-Drucksachen für Apotheken hat er­
heblich zugenommen. Den Berichten folgte ein aus­
führlicher Vortrug des Reichstagsabgeordneten Ge­
heimrat V  eck-Lahr über die ' R e i c h s v e r ­
s i c h e r u n g s o r d n u n g ,  deren E influß auf das 
Apothekenwesen im besonderen E n g m a n n  - 
Falken beleuchtete. I n  Sachen der kürzlich ge­
gründeten H y p o t h e k e n  - G a r a n t i e  - G e ­
n o s s e n s c h a f t  zeitigte die Aussprache eine 
Einigung des Vereins m it dem Kreditverein deut­
scher Apotheker zu gemeinsamem Vorgehen und 
gegenseitiger Unterstützung, über die Arzneitaxe 
referierte F e ld -M a g d e b u rg  und der anwesende 
V o r s i t z e r  des  V e r b a n d e s  d e u t s c h e r  
A p o t h e k e r  erklärte namens der noch nicht 
selbständigen Apotheker, daß auch diese eine An­
passung der Taxe an den gesunkenen Geldwert als 
notwendig anerkennen. Zu den Fragen der 
Arzneiversorgung in Orten ohne Apotheke,' der Ge- 
haltskasse und zum Kurpfuschergesetz nahm die 
Versammlung einstweilen abwartende Stellung 
ein.

Schule und Unterricht.
Die Kurzstunden fü r sämtliche höhere Schulen 

Preußens. Die sogenannten Kurzstunden von 
45 M inuten, die von dem größten T e il der Ber­
liner höheren Lehranstalten bereits eingeführt sind, 
werden nun nach einem Beschluß des K u ltus­
ministers auf sämtliche höheren Schulen Preußens 
ausgedehnt werden. Diese neue Verfügung hat auch 
den V orte il, daß, angesichts der Unmöglichkeit, die 
hohe Zahl der wöchentlichen Unterrichtsstunden auf 
andere Weise herabzusetzen, sämtliche Nachmittage, 
bis vielleicht auf einen oder zwei für fakultativen 
Unterricht, von verbindlichen Stunden freibleiben. 
I n  dem Erlaß macht der M inister jedoch den betei­
ligten Direktoren zur Pflicht, sorgsam darüber zu 
wachen, daß die Hausarbeiten durch die Kürzung 
der Unterrichtszeit keine Zunahme erfahren, sowie 
daß besonders die freien Nachmittage der körper­
lichen Erholung in  frischer Lu ft und der geistigen 
Selbstbetätigung gewidmet werden, eventuell durch 
Einwirkung auf das Elternhaus. Zugleich weist der 
Minister darauf hin, daß die Schüler zur Teilnahme 
an den wahlfreien Fächern durch die Schule in 
keiner Weise gezwungen werden sollen.

Arbeiterbewegung.
Die Forderungen der ausständigen Straßen­

bahner in  Saarbrücken sind Lohnerhöhung, Ver­
kürzung der Dienstzeit von 14 auf 10 Stunden, so­
wie ein freier Sonntag im Monat. Die Direktion 
erklärte sich m it der Lohnerhöhung grundsätzlich ein­
verstanden. I n  einer am Montag stattgehabten 
Besprechung zwischen den Straßenbahnern und der 
Direktion verlangten die Straßenbahner die Hinzu­
ziehung des christlichen Gewerkschaftssekretärs zu 
den Verhandlungen, was die Direktion aber ab­
lehnte. Der Straßenbahnbetrieb w ird  zurzeit von 
den Vureauangestellten notdürftig aufrechterhalten. 
Die Direktion beabsichtigt, fa lls man nicht bald zu 
einer Einigung gelangt, Personal von auswärts 
heranzuholen. Die Polizei hat Schutzleute bei der 
Zentrale und den wichtigsten Kreuzungen aufgestellt.

Provinziallllulirichten.
r  Graudenz, 22. August. (Verschiedenes.) Der 

Automobilunfall des Leutnants Z. vom Feld- 
artillerie-Regiment Nr. 71 in  Graudenz hat sich 
nach hier eingegangenen Nachrichten an seine Ver­
wandten doch nicht so gefahrvoll zugetragen, wie 
anfangs bekannt wurde. So sind die Verletzungen 
des Leutnants Z. erfreulicherweise keineswegs 
lebensgefährlich, da es sich nur um leichte Beschädi­
gungen am Kopf und Knie, die umherfliegende 
Glassplitter verursachten, handelt. Das Automobil 
war infolge Versagung des Steuers in  den 
Ehausseearaben geraten. — Leutnant Z. hat das 
Krankenhaus Culmsee verlassen und die W eiter­
reise nach B e rlin  fortgesetzt. — 112 Danziger 
Kriegsschüler sind m it 6 Offizieren unter Führung 
ihres Kommandeurs, M ajors Gundell, gestern 
hier zur Besichtigung de Festung eingetroffen. Heute 
wurde die Reise nach Thorn fortgesetzt. — Wäh­
rend der diesjährigen Manöver w ird die Stadt 
Graudenz m it größeren Truppenmassen belegt wer­

den. Die Eingartierung w ird Lei den Hausbesitzern 
erfolgen. — Einen Selbstmordversuch unternahm 

estern das Dienstmädchen T., indem es sich vom 
ährplatze aus in  die Weichsel stürzte. E in 
Matrose des Regierungsdampfers „Geheimrat 

Schmidt" rettete das Mädchen m it eigener Lebens­
gefahr.

Marienwerder, 21. August. (Oberpräsident von 
Iagow) weilte heute in Marienwerder, um an einem 
von dem Regierungspräsidenten gegebenen größeren 
Essen teilzunehmen.

Marienburg, 22. August. (Todesfall.) Am 
Montag Abend ist an den Folgen einer lang­
wierigen Zuckerkrankheit Herr S tadtrat A lbert 
Warkentin gestorben, der Höchstbesteuerte der Stadt 
Marienburg. Er war früher Getreidekaufmann ge­
wesen. V ie l genannt wurde er seinerzeit, als er 
als Vorsitzer des Aufsichtsrats der Marienburger 
Pivatbank eintrat, was ihn 168 000 Mark kostete, 
die er an die Konkurskasse zuzahlen mußte.

Elbing, 22. August. (Verschiedenes.) Wie m it­
geteilt, ist auch die zweite Aussprache zwischen 
Herrn Geheimrat Ziese und dem Krankenkassenvor- 
stand als Vertreter der Arbeiterschaft der Schichau- 
werke gestern Vorm ittag resultatlos verlaufen. Den 
Arbeitervertretern wurde als A ntw ort auf die 
Forderungen der Arbeiterschaft eine längere E r­
klärung des Herrn Geheimrat Ziese überreicht, 
über die von ihnen zu ergreifenden Maßnahmen 
sind die Arbeiter noch nicht schlüssig geworden. 
Heute Vorm ittag von 914 Uhr ab fanden längere 
vertrauliche Beratungen der Organisationsvertreter 
statt. Sie waren bis zum M itta g  noch nicht be­
endet und werden Nachmittag fortgesetzt. Das 
letzte W ort in  dem Konflik t werden die Arbeiter 
selbst haben und in  einer Versammlung, nachdem 
ihnen die Arbeitervertreter ihre Vorschläge unter­
breitet haben, beschließen, ob in  einen Streik ein­
getreten werden soll oder nicht. — Im  Elbingfluß 
ertrank am Montag Abend das 6 Jahre alte 
Söhnchen des Arbeiters Schirmacher (W ilhelm - 
straße). Die Kinder der Fam ilie Sch. spielten unter 
der Aufsicht des 11jährigen Sohnes und entfernten 
sich gegen ^ 7  Uhr von der Wohnung. Um 7 Uhr 
wurde ̂  der kleine K u rt schon der M utte r als Leiche 
gebracht. Wie sich das Unglück zugetragen hat, ist 
den Angehörigen unbekannt. — Am Sonntag Nach­
mittag gegen 6 Uhr ist der Arbeiter K a rl Lobitz 
aus Kühlborn an der Sorge im Weichsel-Haff- 
Kanal unterhalb Neumünsterberg, wo durch den 
fiskalischen Dampfbagger Schwenke Vaggerungs- 
arbeiten ausgeführt werden, ertrunken. Lobitz war 
m it noch zwei Arbeitern in  Neumünsterberg, um 
sich für die Woche P roviant zu holen. Unwert des 
Schlafprahms kam das Boot auf unerklärliche 
Weise zum Sinken. Sämtliche Insassen retteten sich 
durch Schwimmen. Lobitz schwamm in  den Kanal 
wieder zurück, um die treibende Mastbank zu ber­
gen. M itten  im  Kanal sank er plötzlich. Die beiden 
Arbeiter konnten Lobitz nur als Leiche ans Land 
bringen. E r war verheiratet, aber kinderlos.

Danzig, 22. August. (Verschiedenes.) Zum 
Kaiserbesuch im September w ird  der „Dzg. Ztg." 
von zuständiger Seite vom Dienstag gemeldet, daß 
der Kaiser am 15. September dem Kronprinzen 
persönlich das Kommando des 1. Leib-Husaren- 
Negiments übergeben w ird. Voraussetzung 
für die Einhaltung dieses Tages ist, daß' sich 
in  den Dispositionen über das Kaisermanöoer bei 
S te ttin  nichts ändert, da die Kommandoübergabs 
direkt im Anschluß an das Kaisermanöver erfolgen 
soll. Der Rahmen, in  dem die Übergabe vor sich 
gehen soll, steht noch in  keiner Weise fest. doch w ird  
es sich um einen rein militärischen Akt handeln. 
Der Aufenthalt des Kaisers in  Danzig w ird sich 
vielleicht nur auf wenige Stunden erstrecken. W o­
hin sich der Kaiser von Danzig aus begeben w ird. 
ist noch nicht bekannt. Jedenfalls steht fest, daß 
weder der Kaiser, noch der Kronprinz an der 
Thorner Festungskriegsübung teilnehmen werden. 
Ob der Kronprinz sofort nach Übernahme des 
Kommandos in  Danzig verbleiben w ird, ist noch 
zweifelhaft, jedenfalls soll aber die kronprinzliche 
V illa  am 15. September der kronprinzlichen 
Fam ilie fertig  zur Verfügung stehen. — M it  dem 
Neubau des Eisenbahndirektionsgebäudes auf dem 
Platz des inzwischen abgebrochenen alten Stadt­
lazaretts für innere Krankheiten ist nunmehr be­
gonnen worden. Der Bau soll 1913 in  Benutzung 
genommen werden. E r kostet 2 400 000 Mark. Seit 
Jahren befindet sich die Eisenbahndirektion m it 
ihren ungezählten Bureaus in  einem von dem 
Heil. Leichnam-Hospital vermieteten Gebäude am 
O livaer Tor, gegenüber dem Neubau. — Die 
Danziger Staatsanwaltschaft hat heute durch An­
schlagzettel bekannt gegeben, daß derjenige, der den 
Täter nachweisen kann', der am 3. A p r il das Lager­
haus Konkordra in Kahlberg anzünden wollte, 600 
Mark Belohnung erhält. Wäre der Brand in  beab­
sichtigter Weise vor sich gegangen, so wäre er, da 
der W ind die Richtung nach dem Dorfe hatte, von 
von unabsehbaren Folgen für Kahlberg gewesen. 
Die gefüllte Petroleumkruke, die am Tatort ge­
funden wurde, ist bei Herrn Amtsvorsteher Wicht 
zu jedermanns Ansicht untergebracht. — Das Ober­
kriegsgericht verurteilte gestern in  der Berufungs­
instanz den Hoboisten Sergeanten Gehrmann von 
der Kapelle des 5. Grenadierregiments wegen 
Diebstahls zu einem M onat Gefängnis.

Danzig, 22. August. (Verschiedenes.) Der west- 
preußische Provinzialausschuß tra t am heutigen 
Dienstag im Landeshaiüe zu Danzig unter dem 
Vorsitz des Oberbürgermeisters Kühnast-Graudenz 
zu einer Sitzung zusammen. Es handelte sich be­
sonders um die Einrichtung der vom Provinzia l- 
landtage beschlossenen Provinzial-Lebensversiche- 
rungsanstalt. — Herr Polizeipräsident Wessel hat 
in  voriger Woche seinen Sommerurlaub angetreten, 
der bis zum 13. September dauern w ird. — Die 
35. Kavalleriebrigade bestehend aus dem Jäger- 
Regiment zu Pferde N r. 4 und dem Husaren-Re- 
giment N r. 5, begann gestern m it ihrem Brigade- 
Exerzieren auf dem großen Exerzierplatz Lei Lang­
fuhr, das bis zum 30. August währt.

Alkenstein, 22. August. (Gutsverkauf.) R itter­
gutsbesitzer Kluth-Allenstein hat sein Gut Schön­
fließ an Frau Bengan-Zoppot für 450000 Mark 
verkauft.

BromLerg, 19. August. (Schwindeleien) hat 
hier und in der Umgegend vor einiger Zeit ein 
Bücherreisender verübt. Er hat das Buch „B ilz ' 
Naturheilverfahren" für 25 Mark verkauft, es sich 
nach einigen Tagen aber von dem Käufer wieder 
leihweise ausgebeten, da ihm angeblich seine 
Proben ausgegangen seien und er es gern 
anderen Personen zeigen wollte. Natürlich 
brachte er das Buch nicht wieder zurück, sondern 
verkaufte es weiter. Dieses Manöver hat er 
mehrfach wiederholt. Als Täter ist jetzt ein
Reisender aus Breslau ermittelt worden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 23. August 1911.

— ( H e r r  G e n e r a l s u p e r i n t e n d e t  
v.  D ö b l i n ) ,  der im nächsten M onat nach 
18 jähriger Tätigkeit in der Provinz Westpreußen 
aus seinem Amt scheidet und seinen Nuhewohn- 
sitz in Berlin nimmt — er steht im 68. Lebens­
jahr — wi rd noch die diesjährigen theo­
logischen Herbstprüfnngen beim westpreußischen 
Konsistorium leiten, welch letztere daraufhin etwas 
früher als sonst, und zwar in der ersten September­
hälfte, stattfinden sollen.

— ( E i n  S t ä n d c h e n )  brachte heute Vormittag 
dem neuen Gouverneur Herrn Generalleutnant v. Schock 
die Kapelle des Fußartillerie-Negiments Nr. 1 aus Kö­
nigsberg, das gegenwärtig zu einer Schießübung auf 
dem hiesigen Schießplatz weilt.

— P e r s o n a l i e n . )  Dem Regierungsbau­
meister Fust in Konitz ist der Charakter als Bau­
rat mit dem persönlichen Range der Räte vierter 
Klasse verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  J u s t iz . )  
Der Rechtskandidat W illy  Baumgart aus 
Marienburg (Westpr.) ist zum Referendar er­
nannt und dem Amtsgericht in Stuhm zur Be­
schäftigung überwiesen worden.

Der Rechtskandidat Erich Heinz aus Grau­
denz ist zum Referendar ernannt und dem Amts­
gericht in Culmsee zur Beschäftigung überwiesen 
worden.

- -  (D i e K r i e g s s ch u l e zu  D a n z i g , )  die 
112 Fähnriche zählt, ist gestern auf einer Belehrungs­
reise von Graudenz kommend, hier eingetroffen. Die 
Kriegsschüler werden bis Freitag hier bleiben und dann 
wieder nach Danzig zurückkehren.

— ( D i e  d i e s j ä h r i g e n  R e k r u t e n ­
e i n s t e l l u n g s t e r m i n e  i m  17. A r me e -  
k 0 r p s), oder im Bereiche der Armeekorps, für 
die das 17. Armeekorps Truppen abgibt sind, wie 
folgt, festgelegt: Für das Fußart.-Regt. N r. 17, 
für die Bezirkskommandos, Unteroffizierschulen, 
Okonomiehandwerker und Militärkrankenwärter 
am 3. Oktober, im 17. Korps für Kavallerie, 
Fahrer der Maschinengewehrabteilung und Train 
am 4. Oktober, sämtliche übrigen Truppen am
11. Oktober; 3. Armeekorps, Telegraphentruppen, 
am 13. Oktober; 5. Armeekorps, Pioniere am
12. Oktober; 9. Armeekorps, Infanterie 12. Ok­
tober; Gardekorps, Ökonomiehandwerker, Kranken­
wärter, Kavalleristen, reitende Feldartillerie, 
Fahrer der Maschinengewehrabteilung, der Funken­
spruchkompagnie, der Maschinengewehrkompagnie, 
Mannschaften der Gespannabteilung, der Garde- 
feldartillerie und des Lnftschifferbataillons Nr. 1 
für Berlin und Königsberg, sowie Train am 
3. Oktober, Infanterie, Jäger, Gardeschützen usw. 
am 12. Oktober.

— ( D i e  9. west  p r e u ß i s c h e  P r o v i n -  
z i a l s y n  0 de) wird M itte November zu ihrer 
alle drei Jahre wiederkehrenden Tagung in 
D a n z i g  zusammentreten.

— ( D i e  S c h ä d i g u n g  des  H a n d ­
w e r k s  dur ch  u n r e e l l e  B a u u n t e r ­
n e h me r . )  Eine schwarze Liste über unzuver­
lässige Bauunternehmer wird demnächst in Deutsch­
land erscheinen. Sie soll allen Gewerbetreibenden, 
Handwerksmeistern und sonstigen Interessenten 
zugänglich gemacht werden. Da nach einer sorg- 
fälltig aufgestellten Statistik im verflossenen Jahre 
d a s  H a n d w e r k  a l l e i n  7 0 1 6 3 1 2  Mk .  
du r c h  u n r e e l l e  B a u u n t e r n e h m e r  
v e r l o r e n  h a t ,  so darf es nicht wunder 
nehmen, wenn derartige Warnungslisten bei 
den Gewerbetreibenden in Umlauf gesetzt werden.

— ( D i e  F u t t e r s o r t e n  f ü r  d e n N o t -  
st a n d s L a r i f.) Der Minister hat jetzt die­
jenigen Futtersorten im einzelnen namhaft ge­
macht, diefür den um 6 Prozent ermäßigten 
Notstandstarif auf den Staatseisenbahnen be­
fördert werden. Es sind folgende: Erbsenschalen, 
auch zerkleinert; Erdnußschalen, frische Futter- 
kräuter, Fischfuttermehl, Fleischfuttermehl, Getreide- 
(Weizen-Mais-Hirse) Keimlinge, Griebenkuchen, 
Häxel, Heu, Kakaoschalen, auch zerkleinert, Rück­
stände von Rüben und M ais sowie Maisabsälle, 
Maiskuchen und Maiskuchenmehl, Maiskolben, 
Malzkeime, getrocknete und nasse Malztreber, 
Melassefutter, Molken, alle Arten von Oelkuchen, 
Pflanzenmehl, alle Arten von Reisabfällen, 
Reisigfutter und Reisighäcksel, Nübenschnitzel, 
Rüben mit Ausnahme von Zuckerrüben, entölte 
Samen, Schlempen aller Art, Spreu- Buchweizen­
schalen, Gerstenschalen und Haserschalen; Stroh 
aller Art, auch Raps und Maisschrot sowie 
Viehzncker, ferner Torsstreu und Torfmull. Diese 
Sorten genießen alle den ermäßigten Tarif bei 
Aufgabe in Wagenladungen.

— ( I n n u n g s w e s e  n.) Der Oberpräsident 
der Provinz Westpreußen regt an, daß die 
Innungen das noch in ihrem Besitz befindliche 
Material an Innungsschriften, Büchern, Fahnen, 
Truhen an die Handwerkskammer in Danzig 
ausliefern möchten, damit diese für die Geschichts­
forschung so überaus wertvollen Dokumente nicht 
von unkundigen Leuten vernichtet werden, oder 
zu Schleuderpreisen von Händlern aufgekauft 
werden und wie bisher ins Ausland gehen.

— ( V o l k s v e r e i n  f ü r  das  k a t ho l i s c he  
Deu t sch l and . )  Die gestern Abend im Nicolai'schen 
Saale stattgefundene Sitzung der hiesigen Ortsgruppe 
des Volksvereins für das katholische Deutschland wurde, 
da der Geschäftsführer, Herr Pfarrer Gollnick, verhindert 
war, die Sitzung zu leiten, durch Herrn Rektor 
B a t  0 r eröffnet, der dann einen interessanten Vortrag 
über das Thema „Schule und Elternhaus" hielt. Ein­
leitend bemerkte der Vortragende, daß Kirche, Schule 
und Elternhaus die drei Faktoren seien, die zur Er­
ziehung des Kindes berufen sind. Wenn nun jeder 
dieser Faktoren auch ein Gebiet habe, auf dem er allein 
zuständig ist, so sei doch eine Art der Erziehung allen 
dreien gemeinsam, nämlich die Erziehung des Kindes 
im Geiste des Christentums. Über die Beziehungen 
zwischen Schule und Haus, führte der Redner aus, daß 
die Schule aus die Mitwirkung der Eltern in allen 
Punkten angewiesen sei. Einmütigkeit sei notwendig, 
wett ein hohes Ziel erreicht werden soll. Leider sei 
das Verständnis für diese Notwendigkeit bei weitem 
nicht in dem Maße vorhanden, wie es im Interesse der 
Kinder wünschenswert wäre. Die Gründe hierfür seien 
im allgemeinen Familienelend, materialistische Welt­
anschauung, Neigung zum Lebensgenuß und nicht zum



mindesten der Alkohol. A ls  M itte l zur Erziehung der 
Eintracht zwischen Schule und H a u s führte der Redner  
vor allem  die Notwendigkeit an, das Ansehen des 
L ehrers bei den Kindern zu erhalten und zu fördern. 
„D ie  Furcht d. h. die Achtung vor dem Lehrer ist der 
A nfang der Schu lw eisheit."  Auch die E rziehung zu 
den T ugenden Gottesfurcht, G ehorsam , Ordnung und  
Reinlichkeit kann die Schule nur unter M itw irkung des 
Elternhauses gründlich durchführen. A u f allen G ebieten  
ist die M itarbeit der E ltern nötig, darum sollten die 
Eltern den Kindern Liebe zur Schule in s  Herz pflanzen  
und helfende H and anlegen am E rziehungsw erk. Aber 
auch eine V orarbeit müsse geleistet werden. D ie  E r­
ziehung des K indes beginne nicht erst mit sechs Jahren , 
da müsse sie schon vorgeschritten sein. W a s  die E ltern  
den Kindern in die Schule m itgeben, das bleibt fürs 
ganze Leben. M it dem Aufruf zur eifrigen Förderung  
der gegenseitigen Bestrebungen und zu eifriger M it­
arbeit an der E rziehung der Kinder schloß der R edner  
seine A u sführungen , denen die Z uhörer mit großer 
Aufmerksamkeit gefolgt w aren.

— ( De r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n )  
veranstaltet am Sonntag den 27. August im Tivoli-

arten sein Sornmerfest, Lei dem die Zöglinge des 
iesigen königl. kathol. Lehrerseminars auch dies­

mal — dank des freundlichen Entgegenkommens des 
Herrn Direktor Wacker — den Verein mit Gesang- 
vorträgen unterstützen werden. Besonders reich­
haltig dürfte diesmal das Programm für die 
Kinderbelustigungen werden. Abends ist Kinder­
fackelzug, daran anschließend im Saale Unter­
haltungsmusik und Tanz für Vereinsgenossen, 
Angehörige Lezw. durch diese eingeführte Gäste. 
(Vergl. Inserat von heute und folgende Tage.)

— ( O r t s v e r L a n d  Hi r s c h - Dunc ke r . )  Die 
Gewerkvereine des Ortsverbandes Hirsch-Duncker 
halten am Donnerstag den 24. d. Mts., abends 
8 Uhr, bei Nicolai eine V e r b a n d s v e r s a m m ­
l u n g  ab. Zahlreiches Erscheinen wird gewünscht.

— ( Zu g  e n d  wehr . )  Am Sonnabend trat 
eine 13 Mann starke Truppe der Jugendwehr unter 
der Führung ihres Feldwebels Herrn Hoffmann 
einen Nachtmarsch nach Schönsee an. Der Abmarsch 
erfolgte vom „Goldenen Löwen" um 9 Uhr abends, 
und um Vs4 Uhr morgens war Schönsee erreicht. 
Dort waren die Turngeräte des Turnvereins Schön­
see aufgestellt, und die Jugendwehr nahm daran 
turnerische Übungen vor. Gegen 12 Uhr mittags 
brachte die Bahn die frohen Wanderer wieder nach 
Thorn zurück.

— ( E i n e  F r e i f a h r t  m i t  d e m B a l l o n  
„ G r o n a u " )  unternahmen gestern Mittag zwei 
Offiziere des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 und 
des Feldartillerie-Regiments Nr. 37. Der Aufstieg 
erfolgte von der Vockrodtstraße am Schießplatz aus. 
Die Auflassung eines Pilotballons und die Proben 
mit dem Drachenballon ergaben zwar kein gerade 
günstiges Resultat, besonders weil die Windrichtung 
nach Rußland drückte. Trotzdem wurde aber die 
Fahrt nach vorheriger photographischer Aufnahme 
angetreten. Der Äufstieg ging wunderbar glatt 
vonstatten, und nach einem längeren Stillstand über 
Stewken bewegte sich der Ballon in östlicher Rich­
tung nach der russischen Grenze zu. Der Ballon 
wurde erst am Orte des Ausstiegs gefüllt, indem 
man das Gas aus dem großen Drachemmllon in ihn 
überströmen ließ.

— ( Di e  e h e m a l i g e  M i l i t ä r s c h w i m m ­
a n s t a l t  d e r  2 1 e r , )  westlich vom Hauptbahnhof, 
welche vor einigen Jahren aus sanitären Gründen 
geschlossen wurde, soll, wie verlautet, wieder in 
Benutzung genommen werden. Um das Wasser­
becken für seinen zukünftigen Zweck in jeder Hinsicht 
geeignet zu machen, soll das Wasser abgelassen und 
der schlammige Grund mehrere Meter tief aus­
gebaggert, planiert und durch Kies ersetzt werden. 
Diese Arbeiten, welche von der Tieföaufirma 
Domke <L Skowronek ausgeführt werden, erfordern 
zunächst eine Zementröhrenlegung in 5—6 Meter 
Tiefe. Durch diese wird das Veckenwasser unter dem 
Damm hindurch mittelst Schleuse mit der Weichsel 
in Verbindung gebracht und erhält nunmehr einen 
Zu- und Abfluß, sodaß man es nicht mehr mit einem 
stehenden, sondern sich stets erneuernden Gewässer 
zu tun haben wird. Damit dürften die Haupt- 
mängel beseitigt sein und der Wiederinbetriebnahme 
der alten Anstalt, für die es sonst kaum einen ge­
eigneteren Platz gibt, nichts mehr im Wege stehen.

— ( Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e  
i n  W e st p r e u ß e n.) Am 15. Ju li waren im 
Regierungsberzirk D a n z i g  20, am 15. August 
34, im Regierungsbezirk M a r i e n  w e r d e r  am 
15. Ju li 56, am 15. August 79 Gehöfte ver­
seucht. Die Seuche hat also wieder an Ver­
breitung gewonnen. Am 15. August waren ver­
seucht im Regierungsbezirk Marienwerder: 14 
Gehöfte in 5 Gemeinden des Kreises Stuhm, 
je 1 Gehöft im Kreise Rosenberg, Läbau, Thorn, 
Kulm, Konitz, Flakow und Schwetz, 13 Gehöfte 
im Kreise Tuchel, 3 Gehöfte im Kreise Schlochau, 
42 Gehöfte in 15 Gemeinden des Kreises Dt.° 
Krone. Von der Schweineseuche waren Mitte 
August verseucht im Regierungsbezirk Danzig 14 
Gehöfte in 9 Gemeinden in 4 Kreisen, im Re­
gierungsbezirk Marienwerder 25 Gehöfte n 22 
Gemeinden in 10 Kreisen.

— ( F a l s c h e  E i n m a r k s t ü c k e )  sind in 
letzter Zeit auch in Westpreutzen in den Ver­
kehr gebracht. Die Falsifikate sind ziemlich gut 
nachgemacht, sodaß diese von den echten nicht 
leicht zu unterscheiden sind. Sie lassen sich durch 
ihren Klang und einige Prägefehler am Reichs­
adler von den echten Geldstücken unterscheiden.

—  ( B e i  d e m  k u r z e n ,  a b e r  s c h w e r e n  G e ­
w i t t e r , )  d a s gestern Nachmittag gegen 5  Uhr übel 
die S ta d t  uüd ihre Um gebung sich entlud, sind viele 
Blitzschläge zur Erde gegangen, ohne jedoch ein schweres 
Unglück angerichtet zu haben. B e i Schlüsselm ühle 
schlugen mehrere Blitze in die Telegraphenstangen ein, 
einige Fernsprechapparate sind beschädigt worden. I m  
Fort G roßer Kurfürst hinter P od gorz ist infolge B litz­
schlags ein Telegraphenapparat zertrümmert worden. 
Z um  Glück befand sich niem and in der N ähe. Aus 
dem Schießplätze bei P odgorz hätte sich beinahe ein 
schweres Unglück ereignet. B e im  Z usam m enlegen der 
Feldtelegraphendrähte mußte ein M a n n  auf eine Kiefer 
klettern; kaum w ar er heruntergekommen, a ls  ein Blitz 
den B a u m  zerschmetterte. I n  S tew k en  fuhr der Blitz 
in der N ähe der Gastwirtschaft M eier  in einen B a u m . 
I n  Mocker, nach den Kosakenbergen zu, schlug der Blitz 
in das W ohnhaus des Besitzers W ieczorkewicz und 
richtete Schaden an, ohne jedoch zu zünden. I n  der 
Innenstadt traf ein Blitz das G eschäftsgebäude der 
„Presse", er fuhr in dem Hinterhause, in dem sich die 
Druckereiräume befinden, durch die elektrische Leitung  
und setzte zw ei Setzmaschinen außer B etrieb . D er Blitz 
w ar begleitet von einem  furchtbaren D onne, schlug. 
Schon früh hatte gestern ein G ew itter über der S ta d t  
gestanden. E s  blitzte und donnerte zw ar auch zu dieser 
Z eit, aber stärker w ar noch der K anonendonner, der

vom Schießplatz gestern früh, eben infolge der Wind­
richtung und des Luftdruckes, besonders kräftig zur Stadt 
herüberdrang.

— ( S c h wu r g e r i c h t . )  Zum Vorsitzer der am
18. September d. J s . beginnenden Sitzungsperiode 
des Schwurgerichts ist Herr Landrichter Hohberg 
ernannt. Als Geschworene sind folgende Herren 
ausgelost: Professor Friedenthal in Strasburg,
Kaufmann Karl Stoyke in Eoßlershausen, Guts­
besitzer Karl Pillasch in Damerau, Präparanden- 
anstaltsvorsteher Ferdinand Panten in Thorn, 
königlicher Baurat Heinrich Güthe in Thorn, Kauf­
mann Alfred Menzel in Thorn, Apothekenbesitzer 
Dr. M artin Aueröach in Thorn, Gutsbesitzer Blum 
in Klein Wibsch, Rentier Wilhelm Brien in Briesen, 
Kreisvereinsdirektor Zollenkopf in Neumark, Guts­
besitzer Konrad Schultz in Malken, Bankdirektor 
Hermann Asch in Thorn, Baugewerksmeister Arthur 
Schubring in Neumark, Gutsbesitzer Gerhard Witte 
in Neuhof, Besitzer Alfred Rübner in Scharnau, 
Zimmermeister Gustav Günther in Briefen, Euts- 
verwalter Wolke in Schwirsen, Vrauereidirektor 
Hermann Dyck in Eulm, Amtsvorsteher P aul Weiß- 
ermel in Strasburg, Gewerberat Albert Wingen- 
dorff in Thorn, Gymnasialprofessor Theophil 
Wolgram in Thorn, Kaufmann Albert Fromberg 
in Thorn, Domänenpächter Viktor Kauffmann in 
Pluskowenz, Kaufmann Georg Dietrich in Thorn, 
Gutsbesitzer Fritz Wichmann in Gr. Görlitz, Kataster- 
kontrolleur Kreft in Strasburg, Schulrat Vleyer 
in Strasburg, Gutsbesitzer Paul Stamer in Kielpin, 
Gutsbesitzer Adolf Schmeckel in Miesionskowo, Ober- 
Lelegraphenassistent Gustav Banse in Thorn.

—  ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  E inen energi chen Kampf 
um seine Freisprechung führt der Besitzer D en k e! in 
D t R o aa u  Er w ar vor einigen M onaten  w egen  
Ü b e r t r e t  u n g d e s V i e h s e u c h e n g e s e t z e s  mit 
der M indeststrafe von 1 T ag  G efängn is belegt worden. 
Über D t R agan  w ar die Stattsperre verhängt. D er  
kontrollierende Gendormeriewachtmersler fand jedoch auf 
seinem Hofe einen nicht festgelegten Hund und neben 
dem S ta lle  eine M enge junger Schw eine, w orauf die 
Strafanzeige erfolgte. Der Angeklagte beruhigte sich 
bei dem Urteil nicht. D a  er jedoch nicht rechtzeitig B e -  
rufirna ein legte, so blieb ihm nur übrig, die W i e d e r -  
a u f n ä h m e  d e s  V e r f a h r e n s  zu beantragen. 
D ies  wurde vom  Amtsgericht abgelehnt. E ine B e ­
schwerde des Angeklagten beim Landgericht hatte den 
Erfolg, daß die W iederaufnahm e des V erfahrens ange­
o rd n et wurde. I n  der gestrigen S itzu ng, in der Herr 
Assessor W ollenberg den Vorsitz führte, ergab sich, daß 
der Angeklagte offenbar die S t a l l s p e r r e  mi t  der 
H o f s p e r r e  verwechselte. Darüber aufgeklärt be­
hauptete er, daß durch den G em eindediener nur die 
letztere bekannt gemacht sei. D ie  Sache wird daraufhin 
v e r t a g t ,  damit der G em eindediene^ geladen werden  
könne, der bekunden soll, in w elchF  Form  die V er­
fügung der R egierung bekannt gegeben wurde.

— ( Pol i ze i l i ches . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibencht heute 1.

—- (Z  u g e l a u j e n) ist ein Schäferhund. N äheres  
im Polizeijekretariat, Z im m er 49.

- - ( V o t t  d e r W e i ch f e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0,08 Meter, er 
ist seit vorgestern um 4 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,28 Meter aus 
1,26 Meter g e f a l l e n .

* Dorf Birgläü, 22. August. ( I n  gefährlicher S i t u a ­
tion) befand sich der Besitzer S ta n is la u s  Dom brow skt. 
Er hatte einen K astenwagen G etreide nach Thorn ge­
bracht und suhr wieder nachhause, a ls  auf der Chaussee 
kurz hinter Schönw alde sein W agen  mit S tro h  plötzlich 
in F lam m en  stand. D om brow ski bemerkte das Feuer  
erst, a ls  sein S itz  und seine Kleider zu brennen an ­
fingen. Vorbeifahrende konnten ihn noch retten. M a n  
verm utet, daß jemand das S troh  in bübischer Absicht 
in B rand gesteckt hat.

q* Aus dem Landkreise Thorn, 22. August. 
(E in Hundertjährrger.) I n  L i s s o m i tz ist der 103  
Jahre alte frühere G utsarbeiter W asielewski gestorben. 
Er w ar der älteste M a n n  unseres K reises, ja vielleicht 
auch der P ro v in z . B i s  zu diesem S o m m er erfreute 
er sich der größten Rüstigkeit und bis zuletzt hat er 
in den schönen Jahreszeiten  noch größere F ußtouren  
unternom m en.

Neueste Nachrichten.
Verhaftung wegen Scheckfälschung.

D a n z i g ,  22. August. I n  einem hiesigen erst­
klassigen Hotel verhaftete die Kriminalpolizei einen 
aus Berlin mit einer jungen Dame zugereisten, 
vornehm auftretenden Kaufmann Ernst Ebeling 
wegen einer Scheckfälschung, die der Verhaftete auch 
sofort zugab. Er will sein ganzes Geld in Zoppot 
verspielt haben. Die Dame wurde auf freien Fuß 
gesetzt.

Agnosziert.
K ö n i g s b e r g ,  23. August. Die gestern im 

Schlotzteich ertrunkenen weiblichen Personen find 
als die 21 Jahre alte Rosa Fink, geborene Vewandt, 
und ihre Schwester Liesbeth Bemandt, 17 Jahre alt, 
festgestellt worden. Beide waren in Königsberg, 
Vorchnrdtstratze Nr. 7, wohnhaft.

Lohnbewegung der Berliner Elektromonteurs.
B e r l i n ,  23. August. Die Lohnbewegung der 

Berliner Elektromonteurs führte heute, der gestrigen 
Ankündigung entsprechend, zur Arbeitseinstellung 
bei verschiedenen Firmen Groß-Verlins. Vorläufig 
dürften, der „V. Z." zufolge, nicht mehr als 596 
Mann inbetracht kommen.

Das Ende eines Vürgerschuldirektors.
H a l l e ,  23. August. Großes Aussehen erregt 

das traurige Ende des Vürgerschuldirektors Holz­
hausen in Ellrich am H nz in der ganzen Gegend. 
Holzhausen, der bis vor kurzem sehr angesehen war, 
wurde Vergehen an Schülerinnen bezichtigt. Er 
verleitete darauf die Eltern einer der jugendlichen 
Verführten zum Falscheid vor dem Untersuchungs­
richter. Das Elternpaar wurde verhaftet. Holz­
hausen selber fiel den Polizeibeamten in dem 
Augenblick, als sie ihn verhaften wollten, tot in die 
Arme. Der Schreck hatte ihn getötet.

Geheimer Oberkirchenrat v .  Meyer s .
Z w i c k a u ,  23. August. Geheimer Oberkirchen­

rat und Superintendent v .  Meyer» einer der 
Führer des Evangelischen Bundes, ist heute Nacht 
gestorben.

Kein Streik der Straßenbahner in Saarbrücken.
S a a r b r ü c k e n ,  23. August. Die Straßenbahn- 

angestellten beschlossen in einer gestern Abend abge­
haltenen Versammlung mit 144 gegen 29 Stimmen,

die Arbeit wieder aufzunehmen. Es ist ihnen elf- 
stündige Arbeitszeit und eine Lohnerhöhung be­
willigt worden. Der Betrieb wurde heute Morgen 
in vollem Umfange wieder aufgenommen.
Zwei deutsche Matrosen vor Tsingtau ertrunken.

W i l h e l m s h a v e n , 2 3 .  August. Beim Baden 
vor Tsingtau gingen die Matrosen Löber und Kur- 
zawa vom Kanonenboot „Iltis" unter und er­
tranken, ehe Hilfe zur Stelle war.

Überfall auf die Kolonne Moinier.
P a r i s ,  22. August. Aus Rabat wird gemeldet: 

A ls General Moinier am 18. August mit seiner 
Kolonne nach Ued Gru zurückkehrte, wurde er Lei 
Gelte Elfula von einer Abteilung Zaers ange­
griffen. Die Kolonne zerstreute den Feind. Vier 
Mann des Gum wurden getötet, zehn Soldaten ver­
wundet, davon vier schwer. General Moinier traf 
am folgenden Tage die Kolonne Marchand und 
schlug am 26. August in llidan sein Lager auf.

Der Vilderdiebstahl im Louvre.
P a r i s -  22. August. Aus den Verhören mit 

den Saalwächtern des Museums ergibt sich, daß 
gestern auch Maurer und Zimmerleute mit Nepa- 
raturarbeiten dort beschäftigt waren. Einer der 
Saaldiensr will ein Gespräch zweier Maurer ver­
nommen haben, das den hohen Wert des gestohle­
nen Bildes zum Gegenstand hatte. Einer der 
Maurer sagte: „Kannst du dir vorstellen, daß ein 
solches Stück bekleckster Leinewand zweimal soviel 
wert ist, wie der Haupttreffer in der Millionen- 
lotterie?" Aufgrund dieser Aussage werden die 
beiden Maurer polizeilich gesucht Große Erwar­
tungen setzt man auf diese Spur aber nicht. Auf 
den Terrassen der Cafes bildete heute Abend der 
Diebstahl den Hauptgesprächsstoff. Selbstverständ­
lich fehlt es nicht an Ratschlägen für die Wieder­
erlangung des Bildes. Einer dieser Klugen, ein 
bekannter Nationalist, meinte, man möge doch einen 
hohen Preis aussetzen, z. V. . . .  Agadir, dann 
wäre in 24 Stunden das Bild sicher wieder zur 
Stelle. Der Mzekonservator Vennefite wird morgen 
von dem Untersuchungsrichter vernommen werden. 
Er meint, daß der Dieb ein mit solchen Diebstählen 
vertrauter Mann sein müsse.

Die Pariser Konferenzen.
P a r i s ,  23. August. An den gestrigen Be­

sprechungen über die deutsch-französischen Marokko- 
verhandlungen nahmen außer den Ministern 
Caillaux, de Sslves, Messsmy, DelcaM und Cruppi 
die drei Botschafter in Berlin, London und Rom teil.

Preise für Lustgsschosse.
P a r i s ,  23. August. Die Gebrüder Michelin 

setzten Geldpreise bis zu 156 660 Francs für Flieger 
aus, die mit Schleudergeschossen aus einer Höhe von 
über 266 Metern die besten Ergebnisse erzielen.

Die Schlußsitzung im Unterhause.
L o n d o n »  22. August. Im  weiteren Verlaufe 

der Debatte im Unterhaus unterzogen die M it­
glieder der Arbeiterpartei das Vorgehen der Regie­
rung wegen der Verwendung der Truppen einer 
scharfen Kritik, und es kam zu einer lebhaften Aus­
einandersetzung zwischen Keir Hardie und Lloyd 
George. Keir Hardie schlug vor, das Haus solle sich 
für eine Woche vertagen; Lloyd George dagegen 
führte aus, wenn Umstände sich ergeben würden, 
die den Zusammentritt des Parlaments zur Geneh­
migung irgend einer Handlung der Regierung not­
wendig machen würden, würde man nicht zögern, 
das Parlament zusammenzuberufen. Das Haus 
vertagte sich dann bis zum 24. Oktober.

Das Ende des Streiks.
L o n d o n ,  23. August. Die Angestellten der 

Nordostbahn sind von ihren Vertrauensleuten an­
gewiesen worden, die Arbeit aufzunehmen.

Der Ex-Schah eingeschlossen.
L o n d o n ,  23. August. Die „Morning Post" 

meldet aus Teheran: Die RegierungsLruppen be­
setzten die kaspischen Häfen wieder und schlössen den 
Ex-Schah vollständig ein. Schua es Saltane soll 
die Gewalt über die Turkmenen verlieren, die am 
20. August in großer Zahl plündernd und raubend 
in Sennmn eingedrungen find. Bei den Turkmenen 
des Ex-Schah soll es zu beträchtlichen Desertionen 
gekommen sein.
Verhandlungen zwischen Spanien und Frankreich.

M a d r i d ,  22. August. Der spanische Minister­
präsident Canalejas kündigte in einem Interview  
den baldigen Beginn wichtiger Verhandlungen 
zwischen Frankreich und Spanien über militärische 
und politische Neuerungen in Marokko an. Aus 
dieser Ankündigung schließt man in Paris, daß 
Frankreich parallel mit den deutsch-französischen 
Verhandlungen auch eine rasche Verständigung mit 
anderen an Marokko interessierten Mächten anstrebe, 
damit nach dem Abschlüsse der Berlin-Pariser 
Transaktion die ganze Marokkofrage restlos er­
ledigt werde.

Vertagung des nordamerikanischen Kongresses.
W a s h i n g t o n , 22. August. Der Kongreß hat 

sich vertagt.

Amtliche Notierungen der Dauziger Produkte«. 
Börse.

vom 23. August 1911.
W etter: bewölkt.

F ü r Getreide, Hiwenfrlichte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemaßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  matter, per Tonne von 1000 Kgr. 

R egulierungs-Preis 200 Mk. 
per Septem ber—Oktober 200 B r., 199*/, Gd. 
per Oktober—November 201 Mk. bez. 
per November—Dezember 202*^ Mk. bez. 
per Dezember—J a n u a r  204 Mk. bez. 
per J a n u a r— F ebruar 205^, Mk. bez. 
inl. hochbunt u. weiß *777—738 Gr. 201—202 Mk. bez. 
inländ. bunt 745— 766 Gr. 1S6 Mk. bez 

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 G r. 159 Mk. bez.
Regulierungsprets 160 Mk. ^  ^
per Septem ber—Oktober 162 '/, B r., 162 Gd. 
per Oktober—November 164 B r., 163*/, Gd. 
per November—Dezember 165 '/, Dr., 165 Gd. 
russisch 738 G r. 109 Mk. bez.

G e r s i e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr 
inländ. groß 662—686 Gr. 166* /,-1 8 9  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 163— 168 Mk. bez.

R o h z u c k e r  Tendenz: stetig.
Nendsment 88"/«> fr. Neusahrw. 14.47* ,  Mk. lnkl. S t, 
per Oktober— Dezember 13,97*/, Mk. der.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- ,—  M t. vez.
Roggen. 12,20 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

85,15
216,85

93^10
83,10
63,—
83,—

100,—
90,30

102,50
92.75
92.75

86,20
216,96

93^10
83,—
93,20
83,—

100.—
90,20
79,80

102,50

Telegraphischer Berliuer Börsenbericht.
23. Aug.j 22. Aug.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . .  .
Russische Banknoten per Kasse. .
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Neichsanleihe 3*/, o /,. .
Deutsche Neichsanleihe 3 . .
Preußische Konsols 3*/, . . .
Preußische Konsols 3 v/g. . . .
Thorner Stadtanleihe 4 °/o. . .
Thorner S tadtanleihe 3 '/ ,  . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/  ̂ .
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, <Vy 
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/y neut. I I  
Posener Pfandbriefe 4 o/„ . . .
Rumänische Rente von 1894 4 
Russische unifizierte S taa tsren te  4 °/o 
Polnische Pfandbriefe 4*/, °'o . . . .  94,40
Große B erliner Straßenbahn-Aktien . 196,75 197,60
Deutsche B ank-A ktien...........................  262,30 263,—
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . .  187,—  187,50
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . . 124,— 125,—
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 130,75 131,—
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesettschaft. 269,40 270,75
Bochumer Guhstahl-Aktien . * . . . 231,50 233,-
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .  183.50 184,-—
L a u ra h ü tte -A ltie n ...............................  173,40 175,10

Weizen loko in N e w y o r k . ......................   95^4 96*/-
„ S ep tem ber....................................  204,— 205,—
„ O k t o b e r ....................................  206.— 207,—
„ D e z e m b e r........................... ....  . 208,— 208,50

M ai . . . . . . . . . .  . 213,50 214,25
Roggen S e p t e m b e r ................................  172,— 172,75

„ Oktober .......................  ̂ . 174,— 175,—
„ Dezember . . . . . . . . .  176,— 177,—
„ M a i ......................   183,25 183,25

Bankdiskont 4 Lom bardzinsfuß 6 Privatdiskont
51 ä n i g s b e r  g , 23. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 

103 inländische, 169 russische W aggons exkl. 3 W aggon Kleie, 
und 2 W aggon Kuchen._____________________________

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schl-chtnichmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  23. August 1911.
Zum Verkauf standen: 364 Rinder, darunter 171 Bullen, 

70 Ochsen, 123 Kühe und Färsen, 2357 Kälber, 882 Schafe, 
15306 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t r i e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

Kä l b e r :
a) Doppellender feiner M ast . . . .  72—94 103— 134
b) feinste M ast (Vollmilchmast) und beste

S a u g k ä lb e r ......................................  55—59 9 2 - 9 8
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber 48—54 80— 90
ä) geringe S a u g k ä lb e r ......................... 41—46 72—81

S c h a f e :
a) M astlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere M a s th a m m e l ......................
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

M erzschase)...............................
ä) Marschschase und Niederungsschafe 

S c hwe i ne :
a) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgew. — 49 —61
b) vollsleischige d. feineren Nassen u. deren

Kreuzungen über 2*/s Z tr. Lebendgew. 47—49 59—61
o) vollsleischige d. feineren Rassen u. deren

Kreuzungen bis 2*/z Z tr. Lebendgew. 46—49 58—61
ä) fleischige S c h w e i n e ........................  45—48 56—60
e) gering entwickelte Schweine . . . 42—45 53—56
k) S a u e n ............................................... 4 3 - 4 2  5 3 - 5 4

R inder blieben etwa 100 Stück unverkauft. Kälberhandel 
ruhig. Schafe fanden 2/g Absatz. Der Schwememarkt wurde 
sehr glatt geräumt, fette Schweine gesuchter.

L r o m d e r g , 22. August. Handelskammer - Bericht. 
Weizen fester, weißer Neuweizen 130 P fd . holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 198 Mk., bunter u. Rotweizen, 130 P fd . 
holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 194 Mk., do. 
120 P fd . holl wiegend, gut gesund, — Mk.  geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen fester, Neuroggen 123 
P fd . holl. wiegend, gut gesund, 160 Mk., do. 121 P sd . holl. 
wiegend, gut gesund, 158 Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 
150— 155 Mk., B rauw are 167—172 Mk., feinste über 
Notiz. —  Futtererbseu 158—164 Mk. — Hafer alter 
160— 170 Mk., neuer 150—156 Mk., zmn Konsum — Mk.  
— Die Preise verstehen sich loko B ro m b e rg ._____________

M a g d e b u r g ,  22. August. Zuckerbericht. Kornzucker 
V G rad ohne Sack — . Nachprodukte 75 G rad 
»hne Sack — St i mmung:  ruhig. Brotrasfinade I  
>hne F aß  25,00—25,25. Kristallzucker I  mit Sack 
stein. Raffinade mit <vack 25,00—25,25. Gem. M ells I
nit Sack 24.25—24.60. S tim m ung: stetig._____________

H a m b u r g ,  22. August. Rüdbl ruhig, verzollt 65,00. 
Kassel: stetig. Umsatz Sack. Petro leum  amerjk. spez.
Gewicbt O.800" loko lustlos. 6,50. W etter: Regen.________

M itteilungen  des vsseuttiche» W etterdienstes
(Dienststelle Brom berg).

Voraussichtliche W itterung für D onnerstag den 24. August: 
Unbeständig, wechselnd bewölkt, einzelne Gewitter.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
von, 23. August, früh 7 »hr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 17 G rad Cels.
W e t t e r :  bewölkt. W ind: West.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 «uni.

Vom 22. morgens bis 23. morgens höchste T em peratur 
-j- 28 G rad Cels.. niedrigste -s- 13 G rad Cels.

Waffrrstiinde der Weichsel, Krähe und Urhe.
Tag U1 Tag m

23. 00,08 21. 0,04

21. 0,77 19. ÖM
22. 1,26 19. 1,26
16. 0,57 15. 0,55
19. 5,16 18. 5,10
19. 1,84 18. 1,74
19. 00,05 18. 00,02

Weichsel Thorn . . . .
Zawichost . . .  
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . . .

Ärahe bei B rom berg u ..P eg e l 
Netze bei Czarnikau . . . .

24. August: Sonnenaufgang 4.57 Uhr,
Sonnenuntergang 7. 7 Uhr, 
M ondaufgang 4.14 Uhr, 
M onduntergang 7.41 Uhr.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 13. bis einschl. 19. August 1911 find gemeldet: 

G eburten : 1. Gärtnerelpächter Michael Kowalski, S .  
2. Tischlergeselle Friedrich Iaunich, T . 3. Arbeiter A ndreas 
Gruzlewski, T . 4. Arbeiter F ranz Drzymalski. S .  5. und 6. 
Arbeiter M ax Penndorf, 2 Söhne (Zwillinge). 7. M aurer 
W ladislaw  Bialecki, S .  8. Schuhmacher Kasimir S tarzynski, T .
9. Arbeiter Nikolaus Stryszew ski, 10. Gärtnerelpächter 
Adam Klosinski, T . 11. Schmied Theophil Brzuskiewicz, T. 
12. Arbeiter August Kamm, T . 13. Arbeiter Theodor Dom- 
browski, T . 14. Zimmergeselle F ranz W isnewski, S .  15. Ar­
beiter Felix Buczkowsti, T . 16. Arbeiter W ladislaus R ut- 
kowski, T . 17. B ahnarbeiter F ranz Kischewski, S .  18. S e r-  
geant Erich Gaekel, S .

A ufgebote: 1. Gerichtsasieflor Heinrich Ennulat-V andsburg 
und F rida  Thom as. 2. Pantoffelmacher Daniel Rauschte und 
Wilhelmine Maschke, geb. Karnapp.

Eheschließungen: Keine.
S terbesäU e: 1. M arie Powski, 10 ML. 2. Emilie P appro tt, 

geb. Schilinski, 66 I .  3. Helene Brzezinski, 7 I .  4. Char­
lotte Bodammer, 2 M t. 5. F ran z  Drzymalski, 1 S t.  6. Re- 
staurateursrau Heinriette Arndt, geb. Hering, aus Barbarken, 
62 I .  7. Arbeiterwitwe Regina H arbarth, geb. Rotzoll, 58 I .  
8. Eduard Klink, 10 M t. 9. M artha  Smykalla, 2 M t.
10. M artha Krock, 13 I .  11. Arbeiter S ta n isla u s  Zuchowski, 
ein toter Knabe geboren. 12. Adam Penndorf, 3 S t.  13. Jo h an n  
Penndorf, 2 S t .  14. Arbeiter F ranz Drzymalski, ein toter 
Knabe geboren. 15. Leo Gonschorowski, 3 M t. 16. Arbeiter

! Joses Iw ansk i, 70 I .  17. G ertrud Scherer, 6 ML. 18. M a- 
j rianna Chudzinskt, 4 M t. 19. Erich Gaekel, 15 M in.



Nach kurzer, schwerer Krankheit wurde uns unser 
langjähriger, treuer M itarbeiter,

Herr Buchhalter

durch den Tod entrissen.
Sein Andenken werden w ir stets in Ehren halten. 

Thorn den 23. August 1911.

l E N S n e r  L  I H ^ n e r .

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied unser 
langjähriger M itarbeiter, Herr

ÜUüillm! Mcki».
Der Entschlafene hat sich während seiner Tätigkeit 

in  unserer M itte  durch sein ehrliches, kollegiales Wesen 
unserer aller Sympathien erworben. W ir  werden ihn 
stets in ehrendem Andenken behalten.

Thorn den 23. August 1911.

Die Aontorangestellten der A rm a  
I - a e iM v r  L  L IW e r .

Heute Nacht entschlief nach 
schwerem Leiden mein lieber Mann, 
unter guter Vater, der Kaufmann

kkllllMl! WKtkill.
Dieses zeigt im Namen der 

trauernden Hinterbliebenen an

Thorn-Mocker
den 23. August 1911.

Die Beerdigung findet in N e u ­
s t ad t  W pr. statt.

Zurückgekehrt
Dr. Winsslinsnn.

Von Itor Ileioo A I« .
Vs.liSiM.SlMSU

1 4 9 ,
Lperialar^t, r i ir  Obren-, Xasen- und 

X  ebl^opkbranke.
I n I r a l a l o r l R L N i .  i

. .................. .........^

M  verreist.
^ ____  prakt. Dentistin.___________

Gebsreiik ßWlaiikri«Ech"'i"'
Sprache und Klavier. Zu  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".________

SchulmSScherr,
die in Thorn die bessere Schule be­
suchen, finden gute und liebevolle Pen­
sion. Angebote unter 4». 50 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Schüler oder Schülerinnen
finden gute und liebevolle P e n s i o n .  
Daselbst ist ein möbl. Zimmer zu ver­
mieten. Zu  erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Zunge IaMi^og'W-
m it G.ehaltsangabe. Ang. u. S  L .  1 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

würde einer alleinstehenden, geb. 
jungen Dame Berater sein 

wollen? Angebote unter „Sphinx" an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Wir suchen 7
an Landleute leicht abzusetzenden Artikel 
redegewandte Leute. Ang. nach Halle/S,, 
Schließfach 181. ________

Soutachier-Kurbel- u. 
Perlen-Ttickerei

w ird in anerkannt sauberer Arbeit ge­
liefert. Ganze ^  öcke und S t r e i f e n  
werden in verschied. Faltenlagen plissiert. 

A l» .1 n i» lL 6 , Gerechtestraße 18 20.

empfiehlt
Frau Siegs, Schuhmacherstr. 7.

Stckrlizchche
SchneiSerm
Oberförsterei, event!, zur H ilfe im Haus­
halt. Angebote unter <1. 'W .  2 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Stellkiuiilütbote
M r  ein großes Kontor w ird 1 junger, 

tüchtiger Schilfe,
gew. Stenograph und Maschinenschreibe^ 
zum 1. Oktober gesucht. Angebote m it 
Lebenslaus und Zeugnisabschriften an die 
Geschäftsst. der „Presse" unter L .  » .  100 erbeten. ________

Mum Mersahrer
stellt sofort ein

Brauerei
Culmer Chaussee 82.

Tüchtige

Tischler
und

Stellmacher,
die auf Kastenbau gearbeitet haben, sowie

Zimmerleute,
die sich auf Einholzen von Güterwa en 
einrichten wollen, für dauernde und gut 
bezahlte Beschäftigung gesucht.

SiiWie WliMsllbrik Mim.
Ein tüchtiger

Schmied
findet dauernde Beschäftigung.

Eisen-Konstruktion.

Junger Kutscher
zu einem Pferde vom 1. 9. gesucht. 
____________ V lv .  Ni'<s>S86, M ocker.

Crdarbetter
stellt ein Stredlau,

Coppernikusstraße 15.

für die Kies- und Schotterwerke

Pianken bei Arys Ostpr.
sofort gesucht .  Bei längerer Arbeits­
dauer w ird Hinreise vergütet.

Meldungen auf der A rbe itsste lle  oder 
bei der

Steinverwertungs- und 
Baugesellschaft m. b. Haftpflicht, 

_______T h o rn ._______________

Schis«
mit Scharwerker,

im Besitze guter Empfehlungen, zu M a r­
tin i d. I s .  gesucht.

L rn s l v. UVoNir,
Kl. Grnnau. Post Tauer Westpr.

Urästiger Laufbursche
oder jüngerer Hausdiener (Radfahrer) 
bei hohem Wochenlohn sofort gesucht.

^8 vS lL 0 ko 1 il« > 8 .

Auständlfter Laufbursche
gesucht. Einstellung erfolgt nur durch 
Vereinbarung m it den Eltern. 
__________ O . « N r i S ,  Breitestraße 7.

Nil H M im r
kann sich melden.

Q 8 k r r v  K e ik i lv o  X a v l i t . ,
_______________ Mellienstraße 81.______

perfekt auf der „Adler"-Schreibmaschine, 
die bereits längere Ze it im Kontor tätig 
war, w ird zum A n tr itt per 1. Septem­
ber cr. oder später gesucht.

Hlmigkuchensabrik
llerrmann Ikomas,

Nenstädt. Markt 4.
Zum  Oktober suche ich eine

Achnl
oder jüngere Wirtschafterin, welche für 
meinen Haushalt (ca. 12 Personen) 
selbständig kochen kann.

Krau 6lkrra Nunte, Berlin,
Schadowstraße 12/13._______

'^öfinn,Stubenmädchen, Büfett- 
Mädchen von sofort. L<LTrnrL 

A Lr««2üLLov^8 lrZ , gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Mauerstr. 73 
und Schuhmacherstraße 16.

L ie a e le i-p a rk . OTTSO Die Wähler
^  Gi,.-...aiaarm.s.-u.rs.-â  des dritten Waklbeürkr

Donnerstag den 24 . August:
«S K  SL ............................^

ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments N r. 15 unter persönlicher 
Leitung des königlichen Obermusikmeisters Herrn L i e l l S .

Anfang 4 U h r . ----------------------
Um gütigen Zuspruch bittet

Smialitiit: Waffeln, Wizkiillieil. Arifelkiillini mit SAllNsaljU.
K Iü U v i's  l. i« rk1 sp iv l« ,

Neusiädtischer M arkt.
Vom 23. bis 28. August
das konkurrenzlose

Novitaten-Pracht-Programm.
1. Pathö-Journal 1281b, das Neueste, Sport, Verschiedenes.
2. Die Eifersucht des Cowboys, spannendes Wildwestdrama.
3 Der reingelegte Bettler, originelle Komik.
4. Das Vesperlänten. ergreifende Legende.
5. Kabelfaufang in Island, Hochinteressante Aufnahme.
6. Der lästige Privatsekretär. amüsante Burleske.

4 Gewissenhaften und schnellsördernden ^! Vioiin- unö Xlzvimmtemclü -
^ erteilt Anfängern wie Vorgeschrittenen (auch in den Abendstunden) ^

j 6. krni^Lius, Violinist, H
4 Schüler von Professor v o n  t t i 'S iA N v L -B e r lin , ^

Gerechtestraße 2, 1.

Stammzüchterei
des großen weißen Edelschlveins Eirkshire)

ZU
Friederikenhof bei Schönsee Wpr.

Höchstprämiierte Herde Graudenz 1909. 
Stammeber In Preis D. L. G. Hamburg 1910. 

Prospekte gratis und franko.
M .  l 8 x r s i - L L r i § .

Erstklassige Motorensabrik
sucht bei Lanöwirtschast. Industrie und Gewerbe gut eingeführte

V G r - l r - G i G i « .
Zahlungsfähigen Firmen Alleinverkauf, Maschinenfabrik, Schlossereibetriebe bevor­
zugt. Anfragen unter »  45 00  an IL u L o lL  N l«880, Berlin 19,

Tüchtige BerKuserin
bei hohem Gehalt und Lehrdam ett sucht

A. Salomou jr.
Geiibie SAkiöerin

fü r zugeschnittene Hosen, Kinderkleider 
und Hemden sofort gesucht.<1ossL Qr̂ evinssok.
Gebildetes Fräulein

zur Beaufsichtigung der Schularbeiten 
fü r den ganzen Nachmittag zu 2 Mädchen 
von 6 und 8 Jahren per sogleich oder 
1. 9. gesucht. Brückenstraße 9. 1.

eine Amme, ferner Köchin, S tu- 
v Ä W Ü  benmädchen. Mädchen für alles.Wsnvs Lrsmin,

gewerbsmäßige S  ellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerstraße 11.

M 8- stt« Putz -ZAI sucht
Altstädt. M arkt 5.

Auswürterm " H o f s M i .  r.

Ausmärten» L S . , - . . - , , , , .

Ällslllülttkjll ^MeMenstn 112a. pt.. r.

AuswSrterin "
Coppernikusstraße 22, 2.

/Z u ch e von sofort eine saubere Ans- 
v  Wärterin fü r 2 Stunden morgens. 

Rest. „Nordpol", lNerechtestr. 26.

v. Selbstgeber erh. reelle Leute 
auf Schuldsch., Wechsel,Haus­

stand, Hypoth., Erbschaft, auch ohne B ü r­
gen, m it kleiner, ratenweiser Rückzahlung. 

H U L l> 6 i'ir« 8 8 , Berlin 
Dennewitzstr. 34 a.

IL 0 0 0 « Is i- Ik
zur 1. Stelle auf ein städtisches Geschäfts­
grundstück s o f o r t  g e s u c h t .  Angebote 
unter M .  an die Geschäftsstelle der
„Presse" erbeten.

Zur 2. Stelle hinter Bank- 
B e s U M  geld goldsicher 7000 M k. 
Angebote unter AS. 7 an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.
Gleich hinter Bankgeld 

suche zur 2. Stelle 0 1 /1 7 1 / * 8 ! I .  
Angebote erbitte unter 8 0  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

M f  zur 2. Stelle gesucht. 
*111« Angeb. unt. M .  1 2  

an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

A uf ein hiesiges größeres Geschäfts­
grundstück werden gleich hinter der Bank 
10 000 M k .  zu zedieren gesucht. Gefl. 
Angebote unter 1 0 0  an die Ge 
schäftsstelle der „Presse".______________

I t  00«  M .  jL 7L Z '^
Vorstadtgrundstück gesucht. Meldungen 
unter 2 8  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten._____________________

5000 bis 8800 Mark
vergibt auf städtisches Grundstück, wenn 
ganz sicher. Angebote unter L«. 2 5  an 
die Geschäftsstelle dsr „Presse".________

Iil lmkiriiftü

N s N p ß o n i I ,
11-jähriger Fuchswallach, für mittleres 
und schweres Gewicht, welcher auch im 
Wagen geht, wegen Rationsverlustes sehr 
preiswert zu verkaufen.

Leutn. Alorüerr, Thorn, Hosstr. 8. 
Z u  verkaufen:

5^2 I - ,  ^.66 m groß, für leichtes und 
mittleres Gewicht, gesund und ohne Un­
tugenden, in jedem Dienst geritten, Preis 
1200 Mk.

Leiltimt Müller,
Bespanmmgs-Abt-iiung 15, 

___________ Schießplatz Thor».

I L v i t p S s r a ,
Goldfuchsstute, lOjährig, 1,70 m, gesund 
und Lruppenfromm, schnell und ausdauernd, 
wegen Versetzung billig zu verkaufen.

BksDimO-Mtililiig 11,
__________ Schießplatz Thorn.

M ein

RW - Wallach
steht zum Verkauf.

A. Lirmvs.
Zllst lltllkr Lttndcrwagen

mit Gummirädern zu verkaufen bei 
IL Q L 'L e r ,  Vizefeldw., Rudaker Baracken.

Friedrichstr. 7.
460 Sitzplätze. —  460 Sitzplätze.

Programm
von Mittwoch den 23. August bis 

Freitag den 25. August.
Aus dem großartigen Programm sind 

besonders hervorzuheben:

-  I G  8e W -
f k ü k k ,  D ram a.

2. Toto bekommt kein Wasser, Humor.
3. Der lästigePrivatsekretär, Komödie.
4. Ein Ausflug nach Neu-Seeland, 

Natur.
5. Das Automobil-Fauteuil, Humor.

6. Die Gommont- 
lvsche,

neueste Ereignisse.

7. Die beiden Straßenjungen, Humor.

s Die Zrau ist 
wandelbar,

Komödie.

9.—16. Einlagen, darunter Natur, 
Dramen und Humor, sowie Ton­
bilder.

Änderungen im Programm vor­
behalten.

Vierjähriger, özölliger, brauner

M s U s v k ,
edelster Abstammung mit tadellosem Gang­
werk, steht in Pkuskow enz bei Schönsee, 
Kreis Vriesen, zum V e r k a u  f.

SchWarzbranner

4 Jahre alt, schön gebaut, 1,73 m hoch, 
zu verkaufen oder gegen kl. Pferd zu ver­
tauschen. Angebote unter L ,. andre 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Ein Posten

Kanarienhähne,
gute Sänger, sowie Weib­
chen, sind billig abzugeben.

Brückenftr. 20, s.
A M Im  Äskelliiiiiil,

selten schön gezeichnet, zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Hausgrundstück,gZ7°7zkn-,ich
sofort verkäuflich. Näheres auf Anfragen 
unter D .  1 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Meine in der Vromberger Vorstadt auf 
der Waldstraße gelegenen gut verzinsliche

N r. 29 und 29a, w ill ich möglichst bald 
verkaufen. Anzahlung 10 000 Mk.

k r a n k e .

Millts Ctllüilsijllk L a n d e n  ^M h e  
Thorns oder Mocker sofort zu kaufen 
gesucht. LL v iiin Q H ', M ocker,

_______________ Lindenstr. 12.

Grundstück
m it kleinen Wohnungen, 2 Zim mer und 
Küche, gut verzinslich, zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle d. „Presse".

siL'möm Grundstück,
Bäckerstraße 33, bestehend aus Vorder-, 
Seiten- und Hintergebäude', zu verkaufen. 

Frau

Ssfölt zil MüWii: SpK'Md
elektrische Figuren, Mokka-, Fisch-, Obst-, 
Waschseroice, Gläser, Teller, Uhr. B ilder, 
Tischchen, Wirtschaftssachen, Gaskronen, 
Küchenmöbel, Staffelet, Nähtisch. Näheres 
in der Geschäftsstelle der „Presse"._____

Großer Ausziehtisch,
Sofa, Gaskrone. u. a. m.
zu v e r k a u f e n ,  

erberstrahe 33 35, pt., Eing. Schloßstr
Die Parade der Zrunjoldaten! Wer 
kann dafür? Die neuesten Berliner 
Musikwalzer! Ganzbedcutcud herab­
gesetzte Preise! bei 
Musikalienhandl., Elisabethstr. 13 15.

Elektrisches Klavier,
Neuwert 2200 Mark, fast neu, für jede 
annehmbaren Preis sofort zu verkaufen. 

Desgleichen ein

sraiizSsisches BillarS.
RestanrantH<ri'i'inrLiAUr,Friednchstr.14.
M in gr. neuen Musikautomat sowie 
^  ein kleiner gebrauchter ist wegen 
Aufgabe des Geschäfts sehr b illig zu ver­
kaufen. AU. N iiL k > n 6 i', Podgorz, 
______________ Hotel zum Kronprinz.

WchenNndrL.7
______ Mocker. Amtsstraße 4, pt.. l.

Kann mehrere

flsitgcljtiiiik GkstwiMilifttil
zi m Kauf nachweisen. U^§rN8,Waldstr. 45.

GMocher^'',7°k/i7^k"

des dritten Wahlbezirks 
der Stadt Thorn»

Bachestraße, Breitestraße, Culmer« 
straße, Kreishaus und Landes­
polizeigefängnis, Elisabethstraße 10 
bis Ende, Grützmühlentorkaserne, 
Gerechtestraße 23 bis Ende, Ge­
werbeschule, Hohestraße 13 (G ym ­
nasium), Lünette I I I ,  M auer­
straße, Paulinerstraße, Schiller­
straße, Schuhmacherstraße, S tad t­

theater und Zwingerstraße,
werden ersucht, am

SoMSeilS, 28. i>. M.,
abends S Uhr,

im M Z" A rtushos behufs Vor« 
nähme der N e u w a h l von  zw ei V e r­
tra uen sm änn ern  des deutschen W ahl« 
ve re ins  zu erscheinen.

Lvdlee, Wizriit.
Vtlt!» iitutildtt Mlitdolikt!!.
Sonntag den 27. August

im Tivoligarten.
Dort elbst: G esangsvorträge. Volks« 

tüm liche S p ie le . K inderbelustigungen» 
Fackelzug m it nachfolgendem

A Tanzkanzchen ^
im Saale.

Alle M itg lieder m it Angehörigen ladet 
-rg-b-nsteü , Y g H g y h .

Zlotterie.
Gasthaus zur Brücke.
Sonntag den 27. d. Alts.:

Tanzkeanzchen.
Um zahlreichen Besuch bittet

Anfang 6 Uhr abends._______
Ein noch wenig gebrauchter

Kinderwagen
steht zmn^ Verkauf Mocke r, Rayonstr. 6.

A e rr, Vierziger, von außerhalb s u c h t 
^ W o h n u n g  auf 8— 14 Tage m it 
Abendtisch in gutem Hause. Ang. unter 
1!. 0 . an die Geschäftsstelle der „Presse".

RsIliiiiüijSliiißtbült
Möbl. Z im m e r z. verm. Bäckerstr. 11.

8«i „  fort oder später.
Parkstraffe 18, 3, links.

5 - U m M r - M W W
mit Bad und allem Zubehör, 3. Etage, 
Crrlrrrerstraffe 4, fortzugshalber von so- 
fort oder 1. Oktober zu vermieten.AjMrch W, 1.
3 Zimmer, Balkon, aller Zubehör, event. 
S ta ll, per 1. 10. '11 zu vermieten.

W a e lL 6 N 8 S R I.

Kleine Wohnung,
150 M ark, vom >. 10. zu vermieten.

l ^ o u i s  Q r u n w s M ,
Neustädtischer M arkt 12.

I ^ O S S
zur Ostdeutschen Ausstellnngslotterie 

in Posen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
September d. Is . ,  Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, ä 2 Mk..

zur 16. Geldlotterie für die Zwecke 
des preußischen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Is . ,  Hauptgewinn 100 000 
M k. bar, ä 3,30 Mk., 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn i. W . von 
10 000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Lose, ein Gewinn garantiert, ä 
1 Mk.,

sind zu haben bei

k ö n i g l. L  o L t e r i e - E i tt n e h IN e l-, 
Thorn. Katharinenstr. 4.

A-jiihr. VMerstsl!iter,Ba?E
ferner viele hundert vermögende Damen 
aus Deutschland, Österreich, Ungarn, 
Rußland u. anderen europäischen Staaten 
wünschen rasche Heirat. Herren, wenn 
auch ohne Vermögen, erhalten kostenlose 
Auskunft durch 1. 8 M e 8 M M , B e r l in  18.
^ ^ e r  kleine Forstmann —  stimmts? 

m it den lieben, schönen Augen, der 
am vergangenen Sonntag in Ziegelei, 

^  abends, am Springbrunnen sich dem 
idealen Geschwisterpaar nähern wollte, 
wie angenommen wird, w ird gebeten, ein 
Zeichen seiner Sympathie " unter ZL. 
8L. -  ?. postlagernd niederzulegen.

Verlor«» L>Lr7SL. 7.Ü
Namenszug S . L e lm e ri auf dem Wege 
Bahnhof oder Bürgergarten bis T ivo li. 
Gegen hohe Belohnung bei Frau L s lm s rt, 
Brombergerstraße 7, abzugeben.

Verloren L»-'St!^»
fassung, am Freitag auf dem Wochen- 
markte. Abzugeben gegen Belohnung

Thorn-Mocker,
______________ Graudenzerstraße 80, 1.

Hierzu zwei Blätter und „ostmär» 
kilcher Land- und Hausfreund."
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Die Dresse
(Zweites viatt.s

Zu den Marokkoverhan-lungen.
Neue Alarmgerüchte.

An der B e r l i n e r  B ö r s e  waren am Diens­
tag nach Schluß des offiziellen Verkehrs Gerüchte 
von einem A b b r u c h  d e r  M a r o k k o v e r -  
h a n d l u n g e n  verbreitet, die zu einem er­
heblichen Kurssturz« führten. Den Anlaß zu den 
Gerüchten hatte ein A rtike l der W i e n e r  
„ N e u e n  F r e i e n  P r e s s e "  gegeben, der die 
Äußerung enthielt, die S ituation sei heute m it 
einigem Ernst zu beurteilen insofern, als bereits 
französische Empfindlichkeiten berührt seien. M an 
habe in  P aris  das Gefühl, daß Deutschland sich 
tun jeden Preis bemühe, einen K e il zwischen 
Frankreich und England einerseits und zwischen 
Frankreich und Rußland andererseits hineinzu­
treiben. Aber es werde niemand gelingen, Eng­
land oder Rußland von der Seite Frankreichs zu 
bringen. Der gute W ille  sei auf feiten der beiden 
Regierungen jedenfalls vorhanden, beiden sei der 
Ernst der S ituation bewußt.

Zum Stand der Verhandlungen.
Aus P a r i s  w ird  zu der Marokkofrage ge­

meldet: Die ministeriellen Vorbesprechungen m it 
dem Botschafter Cambon sind soweit gediehen, daß 
binnen 48 Stunden die vom M i n i s t e r r a t  unter 
Vorsitz des Präsidenten Fallisres zu genehmigen­
den n e u e n  I n s t r u k t i o n e n  des Botschafters 
Cambon abgefaßt sein werden. Auf wesentliche 
Neuforderungen Deutschlands einzugehen, ist man 
nicht gewillt, w e il man, wie das B la tt „L iberts" 
bemerkt, das Bewußtsein hat, in  dem von Cam­
bon nach B e rlin  zu bringenden ausführlichen Ver­
tragsentwurf allen gerechten deutschen Wünschen 
zuvorzukommen.

Wie W olffs Bureau aus P aris  meldet, hat der 
M inister des Äußern de S e l v e s  am Dienstag 
Vorm ittag den Botschafter in  B e rlin  C a m b o n  
empfangen.

Die Spanier vor Arzila.
Nach Meldung der „Agence Havas aus Tanger 

ist eine spanische Truppenabteilung unter dem 
Kommando von Oberst Sylvestre, Hauptmann 
Ovilo und von sechs Offizieren vor Arzila einge­
troffen und lagert außerhalb der Stadt.

Unter der Spitzmarke „ D i e  P a u s e "  schreibt 
uns unser B e r l i n e r  M i t a r b e i t e r  zur 
Marokkofrage: Der Botschafter Cambon ist nach 
Paris gereist, und der französische Minister des 
Auswärtigen, Herr de Selves hat, wie feierlich 
verkündet worden ist, lange Unterhandlungen mit 
dem englischen Botschafter M r. Bertis gehabt. Herr 
von Bethmann und der Staatssekretär von 
Kiderlen haben in Wilhelmshöhe dem Kaiser Ver­
trag über den Gang und Stand der Dinge ge­
halten. I n  acht bis zehn Tagen, m it dem Anfang 
des Monats September, so melden französische 
Blätter, meint man, daß die Verhandlungen wieder 
ihren Anfang nehmen werden. Daß die Pause sehr 
leicht einen Wendepunkt nach der einen oder auch 
nach der anderen Seite bedeutet, ist wahrscheinlich. 
Ohne unter die zahlreichen politischen Zeichen­

deuter zu gehen, kann man aus der Unterbrechung 
der Verhandlungen entnehmen, daß Cambon die 
Verantwortung der Entscheidung hinsichtlich der 
Stellungnahme zu den gegenwärtigen deutschen 
Forderungen nicht allein tragen w ill bezw. daß 
seine Vollmachten nicht ausreichen und daß hierauf 
sowie auf die Notwendigkeit, m it dem kolonialen 
Ressort zu konferieren, seine Reise nach P aris  zu­
rückzuführen ist. Aus alledem ein Anzeichen dafür 
zu entnehmen, daß man deutscherseits „wieder 
zurückgewichen" sei, erscheint uns zum mindesten 
vorschnell. M an könnte daraus vielleicht sogar 
eher einen Schluß auf das Gegenteil ziehen. W ir 
wollen uns aber aller dieser Ausflüge in das weite 
Gebiet der Konjekturalpolitik enthalten, im H in ­
blick auf die Vergangenheit aber feststellen, daß 
Beweise für ein Zurückweichen der deutschen Re­
gierung nicht vorliegen. Die diesbezüglichen Äuße­
rungen der ausländischen Presse sind so verschieden 
geartet, daß man bei entsprechender Auswahl heute 
das eine, morgen das Gegenteil herauslesen und 
beweisen kann. Unsere Stellung zu den Verhand­
lungen ist nach wie vor die gleiche: annehmbar 
kann die Kompensation in  M itte la frika  nur dann 
sein, wenn sie dem deutschen Reiche einen großen, 
einen entscheidenden Schritt zur Konsolidierung 
eines großen, zusammenhängenden Kolonialreiches 
in  M itte la frika  gestattet. Sonst sehen w ir  keine 
Möglichkeit eines Weges zur Verständigung und 
würden den Abbruch der Verhandlungen für ge­
geben und geboten halten. Die Stimmung im 
deutschen Reiche ist außerordentlich erfreulich, und 
die leitenden Männer wissen hoffentlich zu w ür­
digen, welch ein mächtiges und gewaltiges Werk­
zeug sie damit in  der Hand haben. Selten hat bei 
uns die öffentliche Meinung beinahe aller 
Richtungen die Einheitlichkeit der Auffassung, wie 
sie in  der Beurteilung der Marokkofrage jetzt zu 
Tage tr it t .

Zur Ztreiklage in England.
Über den Eisenbahnerausstand liegen von 

Dienstag früh folgende Meldungen vor: I n  H ü l l  
haben die Eisenbahner die Vorschläge der North 
Eastern-Gesellschaft verworfen: der Streik dauert 
fort. I n  L e e d s  sind die V orM äge der Gesellschaft 
günstig aufgenommen worden; die Arbeit w ird vor­
aussichtlich im Laufe des Dienstag wieder beginnen. 
I n  N e w c a s t l e  on  T y n e  wollen die Aus­
ständigen die Arbeit nur wieder aufnehmen, wenn 
bessere Bedingungen gewährt werden. I n  D a r ­
l i n g  t o n  wurde beschlossen, den Ausstand zu be­
enden, wenn die anderen Zentren einverstanden 
seien. I n  S h e f f i e l d  hat das lokale Streik­
komitee beschlossen, wegen der Verhältnisse bei der 
Midlandbahn wieder den Ausstand zu proklamieren.

E in weiteres Telegramm aus London meldet: 
Die M i ß h e l l i g k e i t e n  a n  d e r  M i d l a n d -  
E i s e n b a h n  sind in  befriedigender Weise b e i ­
g e l e g t  worden. Die Arbeiter wollen die Arbeit 
wieder aufnehmen.

Nach neueren Meldungen über die A u s ­
s c h r e i t u n g e n  in T r e d e g a r ,  E b b  w V a l e  
und R h y m n e y  plünderten die Aufrührer zunächst 
Häuser von Juden, da gegen die Juden, die beträcht­
lichen Grundstücksbesitz in  den drei Städten haben, 
seit langem wegen hoher Wohnungsmieten ein Groll 
besteht. Später g riff das Volk, welches auch über

die durch den Eisenbahnerausstand hervorgerufene 
Lebensmittelteuerung erbittert ist, noch andere Ge­
bäude an. I n  Tredegar wurden über 30 Personen 
ins Hospital gebracht, die bei dem Zusammenstoß 
m it der Polizei schwer verwundet worden waren. 
Die Menge ist immer noch erregt und droht m it 
neuen Gewalttaten.

Im  englischen Unterhause
wurde am Dienstag der M inister des Innern  
C h u r c h i l l  bei Eröffnung der Sitzung vonseiten 
der Arbeiterpartei und der Radikalen m it Fragen 
nach der Lage überhäuft. Insbesondere wurde auf 
die Entsendung von Truppen in die Ausstands- 
gebrete ohne vorhergehendes Ersuchen der Z iv il-  
behörden hingewiesen. Churchill erwiderte, bei der 
gegenwärtigen Lage seien die Militärbehörden mit 
der allgemeinen Pflicht betraut worden, das Eigen­
tum der Eisenbahngesellschaften zu schützen, Gesetz 
und Ordnung zu sichern und den Verkehr aufrecht 

r erhalten. Für diese Aufgaben sei ein großes 
ruppenaufgebot verwendet worden. Ich bin glück­

lich, sagen zu können, erklärte der M inister, daß 
weitaus in  der Mehrzahl der Fälle diese Truppen 
nicht benötigt worden sind. Sie sind unter den 
Befehl verschiedener Generale gestellt worden, die 
für bestimmte Bezirke verantwortlich sind. Diesen 
Offizieren ist Vollmacht erte ilt worden, den Um­
ständen gemäß zu handeln, und diese Vollmacht 
werden sie auch weiter ausüben. (B e ifa ll; ver­
einzelte Rufe aufseiten der Arbeiterpartei: Krieas- 
recht!) — Premierminister A s q u i t h  sprach in 
kurzen Worten den Dank aus, den die Nation allen

Bevölkerung des Landes ausüben können. Ich weiß 
keinen F a ll in  der Geschichte, sagte Churchill, wo 
eine solche Katastrophe jemals ein großes Gemein­
wesen bedroht hat. Ich erkenne an, datz die Eisen­
bahner im ganzen Lande nichts zu tun haben m it 
der Schmach und Schande des Aufruhrs und der 
Vorfälle der Unordnung, für die die Verantwortung 
gewissen Personen zugeschrieben werden muß; aber 
es wäre müßig, zu behaupten, daß der Ausstand 
ohne Gewalttätigkeit durchgeführt worden sei. Die 
Regierung hat weder für das K ap ita l noch fü r die 
Arbeiter Parte i ergriffen, sondern sich auf die Seite 
des Volkes gestellt (B e ifa ll), und w ir sind bereit, 
stark und vertrauensvoll jedem Angriff und jedem 
Vorw urf zu begegnen, da w ir als Bevollmächtigte 
verantwortlich sind für die W ohlfahrt und Sicher­
heit des Volkes. Nur an dieses und seine Lebens- 
interessen denken w ir  und haben versucht, unsere 
Pflicht zu erfüllen. (Lebhafter Beifall.)

Heer und Hlotte.
Aus Anlaß der bevorstehenden Herbstmanöver 

und Kaiserparaden w ird eine Zusammenstellung der 
großen Herbstübungen 1911 von Interesse sein. Es 
finden größere Pionierübungen unter Leitung der 
Pionier-Inspekteure bei der 2. Pionier-Inspektion 
bei Metz und bei der 3. Pionier-Inspektion bei 
Küstrin statt. Ferner findet bei Thorn eine größere 
FesLungskriegsüüung ohne Scharfschießen unter Lei­
tung des kommandierenden Generals des 17. Armee 
korps statt. Die Festungskriegsübung bei Thorn

L  Kiedens m iK w ir t t  D i k A W c h ?  d re i"T°ge.'° I ?  A Z  September und dauert
sei nicht die Abmessung von Lob und Tadel, sondern 
die Sorge dafür, daß das Abkommen wirksam werde. 
Er kündigte an, daß die Kommission, welche die 
Wirkung des Eisenbahn-Einigungsabkommens von 
1907 untersuchen und über eventuell wünschenswerte 
Änderungen zum Zweck der Herbeiführung eines 
befriedigenden Ausgleichs der Differenzen zu berich­
ten haben werde, unter dem Vorsitz des früheren 
Parlaments-Untersekretärs für Ir la n d , S ir  David 
Harrell, tagen werde. Er bat, eine Erörterung der 
vergangenen Vorkommnisse in  diesem Augenblick zu 
vermeiden, und sprach das Vertrauen aus, daß Haus 
und Land der Kommission guten Fortgang in  ihren 
Bemühungen wünschen würden. — R a m  > ay 
M a c d o n a l d  erklärte, der Vergleich könne von 
beiden Seiten als Friedensbürgschaft angenommen 
werden. Er betonte, daß besonders das Entgegen­
kommen der Vertreter der Eisenbahngesellschaften 
und die Haltung der Arbeiter in  der Konferenz am 
Sonnabend den Vergleich verhältnismäßig leicht 
gemacht hätten. Wenn auch die zukünftigen Be­
ziehungen zwischen Arbeitgebern und A rbe it­
nehmern durch dieselbe Gesinnung charakterisiert 
würden, so habe man in  der gegenwärtigen Gene­
ration den letzten Eisenbahnerstreik erlebt. Mac­
donald kritisierte sodann scharf die P o litik , die von 
Churchill während des Streiks befolgt worden sei. 
Das M inisterium des Inne rn  habe während der 
Unruhen eine sehr verwerfliche Rolle gespielt.
Ferner protestierte er gegen die umfangreiche Ver 
Wendung von Truppen. Die organisierte Arbeiter 
schaft werde es nicht dulden, daß das bürgerliche 
Leben streikender Arbeiter durch unnötige Truppen- 
entfaltung gestört würde. — Auf die K ritik  Mac­
donalds erteilte C h u r c h i l l  eine energische A n t­
wort und verteidigte warm die Haltung der Regie­
rung, die durch die Notlage vollkommen gerecht­
fertig t gewesen sei. Er betonte, daß eine fortgesetzte 
Stockung des Eisenbahnverkehrs Beschäftigungs-
losigkeit und Hungersnot in  großen Teilen des 
Landes hervorgerufen haben würde und erklärte, 
keine Blockade durch einen auswärtigen Feind hätte 
in  so wirksamer Weise einen Druck auf die große

Tage. Im  Anschluß an die Festungskriegs­
übung findet ein Übung der VerkehrsLrupen statt, 
die im  Bau einer Vollbahn besteht. Zur Festungs­
kriegsübung bei Thorn werden zur Stellung von 
Trainaufsichtspersonal und zur Aushilfe Lei der 
Bespannung militärischer Fahrzeuge die T ra in ­
bataillone 1 und 6 herangezogen. Es werden im 
ganzen vier Kavalleriedivisionen gebildet, und zwar 
zwei Leim 4. Armeekorps und je eine beim 5. und 
10. Armeekorps. E in  T e il der Kavalleriedivisionen 
hält Gefechtsübungen auf dem Truppenübungsplatz 
Posen und auf dem Truppenübungsplatz Münster 
ab, während ein anderer T e il auf dem Truppen­
übungsplatz Alten-GraLorv übt. Die Paraden 
finden am 26. August bei Altona, am 29. August 
bei Stettin und am 1. September bei Berlin statt. 
Das Kaisermanöver beginnt am 11. September. 
Der Schluß aller Manöver muß spätestens am 
30. September 1911 erfolgen, da nach der kaiserlichen 
Verordnung alle Fußtruppen bis zum 30. September 
in  ihre Standorte zurückgekehrt sein müssen; denn 
dieser Tag bildet den spätesten Entlassungstermin. 
Am 6. September t r i f f t  der Erzherzog-Thronfolger 
zwecks Teilnahme an den deutschen Flottenmanövern 
in  K ie l ein und w ird als Gast des deutschen Kaisers 
auf der „Hohenzollern" wohnen. Der Aufenthalt 
des Thronfolgers in  K ie l w ird bis 9. September 
dauern. Von K ie l fährt der Thronfolger direkt zu 
den Kaisermanövern nach Ungarn, die vom 11. bis 
16. September dauern.

Das Linienschiff „Helgoland", dessen Indienst­
stellung für den 1. Oktober vorgesehen war, w ird 
schon am 23. Äugst in  Dienst gestellt werden, 
werden.

Aus der französischen Armee. Nach einer amtlich 
veröffentlichten Zusammenstellung betrug die Zahl 
der Kapitulanten im  vergangenen Jahre 15 213, 
also 2216 weniger, als im Jahre 1909.

Umbau französischer Küstenpanzer. Aus A t h e n  
w ird gemeldet: Auf den R at des Führers der eng­
lischen Marinemission Tuffnell beschloß der M arine­
minister, die Küstenpanzerschiffe „Hydra", „Spetzsai" 
und „Psara" vollständig umzugestalten, insbesondere

Zreund Zufall.
Von M . H e i n e r s d o r f  f.

--------------- (Nachdruck verboten.)

(2. Fortsetzung.)
„ W ir  hatten uns häufig geschrieben —  in  

italienisch, so wünschte es das blonde Gleichen; 
und als meine Ergüsse allmählich zärtlicher, 
glühender wurden, a ls ich endlich mein ganzes 
Herz vor ih r ausbreitete, da erwiderte sie in  einer 
leichten neckischen A rt, die ich fü r mädchenhafte 
Scheu und Zurückhaltung nahm und die meine 
G lu t nur immer mehr entflammte."

E r bricht unverm itte lt ab und sieht E lisa­
beth scharf und beschwörend ins Auge, sodaß sie 
errötend den Blick senken muß.

„Ich  weih nicht, ob Sie mich verstehen 
werden, gnädige Frau, Sie sind ja auch eine 
dieser —  verzeihen S ie ! —  kühlen, blonden 
Norddeutschen —  in  unseren Adern ro llt das 
B lu t soviel heißer — "

A ls  er wieder innehält, hebt Elisabeth den 
Blick unwillkürlich zu ihm, und ebenso u n w ill­
kürlich zieht sich ein feines Lächeln um ihren 
frischen, roten M und.

„Ich  verstehe S ie ," sagt sie so leise, daß es 
nur wie ein Hauch sein Ohr berührt.

Da strahlen seine Augen sie dankbar an, und 
eine wunderliche Erregung bemächtigt sich seiner, 
sodaß er sich erst darauf besinnen muß, wo er sei­
nen Bericht fortzufahren hat.

„ J a  also —  um es kurz zu machen —  ich 
fuhr nach München m it dem festen Entschluß, 
um Eretchen bei ihrem Vater, einem Universi­
tätslehrer, zu werben."

Wieder macht er eine kleine Pause. Elisa­
beths Herz klopft in  heftiger Spannung, aber 
sie blickt zu Boden, um die Spannung nicht zu 
verrate»

„Ich  suchte sofort das Haus des Professors 
auf, es wurde m ir erst auf wiederholtes d rin ­
gendes Ersuchen ermöglicht, den alten gelehrten 
Herrn überhaupt zu sprechen. E r wußte von 
garnichts, schien sich um seine Familienangele­
genheiten nicht im geringsten zu kümmern und 
war höchlich erstaunt, a ls  ich, vor Ungeduld, die 
Angebetete zu sehen, beinahe berstend, alle V o r­
sicht und D iplom atie beiseite setzte und die Ab­
sicht meines Kommens rasch erklärte. Ja , sagte 
m ir der alte Herr, davon habe ich wirklich keine 
Ahnung; soviel ich weiß, ist meine Tochter m it 
meinem Neffen in  B e rlin  verlobt. S ie können 
sich denken, wie mich diese nüchterne Erklärung 
aus allen Himmeln stürzte. Ich ver­
langte, Margarete sofort zu sehen, von ih r selbst 
mein Schicksal zu erfahren. Ja , sagte der P ro ­
fessor achselzuckend, meine Frau und Margarete 
sind in  B e r lin ; ich glaube, sie wollen die Woh­
nung fü r das junge Paar mieten, die Aus­
steuer besorgen und den Hochzeitstag festsetzen. 
Ich weiß nicht mehr, woher ich die Fassung 
nahm, noch ruhig mich zu erkundigen, in  welchem 
Hotel die Damen in  B e r lin  abgestiegen seien 
— , dann stürzte ich zum Bahnhof zurück und 
fuhr m it dem nächsten Schnellzuge nach B e rlin . 
A ls  ich am andern Tage den Damen meine A u f­
wartung machen wollte, wurde m ir gesagt, sie 
seien ausgegangen. I n  dumpfer Verzweiflung 
schritt ich zurück zum Ausgang; da kam M arga­
rete gerade hereingeschwebt, rosig, lieblich 
lächelnd, wie der F rüh ling , wie die Glückselig­
keit selber. A ls  ich sie ansah, fühlte ich mich 
wie erlöst; ich meinte, nun müßte ja  alles, alles 
wieder gut werden. Ich stürzte an dem sich tie f 
vor den Damen verneigenden P o rtie r vorüber 
auf M argarete zu, am liebsten hätte ich mich 
ih r  zu Füßen geworfen, so froh machte mich ihre 
bloße Gegenwart. Sie aber —  die Rosen auf

ihren Wangen erblaßten plötzlich, so sehr er­
schreckte sie mein unerwarteter Anblick; dann 
wandte sie sich zu ihrer M u tte r um: Sieh, 
Mama, wer hier ist —  welche Überraschung! Die 
alte Dame konnte sich so schnell nicht fassen, sie 
murmelte ganz entsetzt: W ie kommen Sie denn 
hierher? Da kroch es m ir eisig aus Herz und ich 
fühlte schon, daß mein Geschick besiegelt war. 
Dennoch versuchte ich einen Ansturm auf M ar- 
garetes Empfinden. Ich bat um eine sofortige 
Unterredung. Margarete wollte Einwendungen 
machen, ihre M u tte r aber schnitt ih r das W ort 
ab m it einem stumm hinweisenden Blick auf die 
neugierig gaffenden Hotelbediensteten und 
bat mich, ih r zu folgen. Und dann erfuhr ich, 
was ich immer noch nicht hatte glauben können, 
daß Margarete wirklich im  B egriff stehe, dem­
nächst zu heiraten."

E r schweigt nach dieser langen, m it vieler Le­
bendigkeit vorgetragenen Erzählung m it einem 
abermaligen tiefen Seufzer. Elisabeth seufzt 
unw illkürlich ebenfalls und bleibt, da sie gerade 
an einer Wegbiegung angelangt sind, stehen.

„D a haben Sie ja in  B e rlin  und München 
v ie l Schmerzliches erfahren," mischt sich jetzt, als 
die anderen sich stumm in  die Augen blicken, 
F rau  Schaper ins Gespräch. „S in d  Sie schon 
längere Z e it h ie r? "

„E ine  Woche," erw idert er kurz. „Ich  wollte 
zuerst gleich wieder abreisen; doch hatte ich ja 
nun einmal mich freigemacht und benutzte so die 
Gelegenheit, B e rlin  und seine Sehenswürdig­
keiten kennen zu lernen. M it  jener anderen 
Sache habe ich denn auch vollständig abge­
schlossen, nachdem ich in  Ruhe noch einmal alles 
überdachte. Besser, die Enttäuschung kam jetzt, 
a ls  später. —  Aber entschuldigen Sie, meine 
Damen, daß ich Ih re  Geduld solange in  A n ­
spruch genommen habe —  es ta t m ir sehr wohl,

dies von der Seele gesprochen zu haben. Wollen 
die Damen noch hier im  Parke bleiben, oder 
darf ich Sie noch ein Stück Ih re s  Weges be­
g le iten?"

Elisabeth kämpft schon eine Weile m it einem 
Entschluß. Plötzlich sagt sie:

„ W ir  wollen heimgehen, meine Cousine w ird  
reichlich müde sein. Wenn Sie fü r heute nichts 
anderes vorhaben, nehmen Sie vielleicht eine 
Tasse Tee bei m ir, Herr Doktor?"

E r sieht sie überrascht an, und sie fühlt, 
w ie sie ob ih rer eigenen Kühnheit heiß errötet. 
Aber sie zwingt ihre mädchenhafte Scheu tapfer 
nieder, lächelt ihm zu und fragt, als sei es das 
Selbstverständlichste von der W elt, daß sie 
diesen Fremden bei sich empfängt:

„N icht wahr, Helene, w ir  werden uns 
freuen, noch gemütlich ein Weilchen m it dem 
Herrn Doktor darüber zu plaudern, was Sie 
alles in  B e rlin  schon gesehen haben oder noch 
sehen werden — "

Frau Schaper nickt nur ein wenig ent­
geistert. S ie kann sich so schnell nicht in  die 
S itu a tio n  finden.

Elisabeths hübsche Wohnung liegt ganz in 
der Nähe und eine halbe Stunde später sitzen die 
drei Menschen um den gemütlichen runden Tisch 
im  Wohnzimmer, den Elisabeth in  E ile  zierlich 
hergerichtet hat. Die blitzende Teekanne in  der 
Hand, aus der sie ihm den duftenden Trank kre­
denzen w ill,  wendet sich Elisabeth dann m it 
schelmischem Lächeln an ihren Gast und k lärt das 
„M ißverständnis" auf, aus dem heraus er eben 
sich nach dem „H errn  Gemahl" erkundigt hat.

E r ist erstaunt, beinahe verlegen, und rü h rt 
eine M inu te  lang schweigend in  seiner Tasse. 
Darauf lächelt auch er und erhebt Selbstvor- 
würfe, daß er so wenig Efahrung besessen habe, 
er könne sich jetzt selbst nicht begreifen — aber



m it starker A rtille rie  auszurüsten. Für diese A r­
beiten sollen 7—8 M illionen  Drachmen ausgegeben

Arbeiterbewegung.
Die Lohnbewegung der Berliner Straßenbahner.

Unter den Berliner Straßenbahnern ist bekanntlich 
eine Lohnbewegung im  Gange, die jetzt zur Solida­
ritätserklärung der Straßenbahner und der Ange­
stellten der Hochbahngesellschaft sowie der Siemens- 
Lahn geführt hat. Nachdem die Direktion der 
Großen Berliner Straßenbahn angeblich alle Forde­
rungen der Angestellten abschlägig beschieden hat, 
wollen sämtliche Angstellten Ende dieses Monats 
ein U ltim atum  stellen und dann eventuell sofort 
in  den Streik treten.

Eine Gesamtaussperrung in  der deutschen M e ta ll­
industrie hat, wie aus E rfu rt gemeldet w ird, der 
Verband Thüringer Metallindustrieller bei dem 
Gesamtverbande deutscher Metallindustrieller be­
antragt.

Wie der „Frankfurter Zeitung" aus Newyork 
gemeldet w ird, sind bei den Harrimanbahnen 
2560 Arbeiter entlassen worden.

Beilegung der Aussperrung in  Norwegen. Die 
Aussperrung in  Norwegen, die neun Wochen h in­
durch dauerte, und an der 35 000 Arbeiter beteiligt 
waren, ist durch die Bemühungen des Storthing- 
präsidenten und des sozialdemokratischen Storthing- 
abgeordneten Pastors Eriksen beigelegt. Aufgrund 
der Einigung soll die Frage der Mindestlöhne der 
Bergwerksarbeiter durch ein Schiedsgericht ent­
schieden werden.

Straßenbahnerausstand in  Trieft. W ie die 
„Neue Freie Presse" aus Trie ft meldet, ruht dort 
der Straßenbahnverkehr, da die Straßenbahn- 
bediensteten in  den Ausstand getreten sind, nachdem 
ihre Forderungen, betreffend Lohnerhöhung und 
Verkürzung der Arbeitszeit, seit neun Monaten ab­
schlägig beschieden worden waren.

Vom amerikanischen Eisenbahnerausstand. Nach 
einer fünfstündigen Konferenz in  Newyork haben die 
Direktoren der Notrh Eastern R ailw ay beschlossen, 
ihren Angestellten zu gestatten, zu den auf der 
Konferenz im  Handelsamt am 19. August, fest­
gesetzten Bedingungen zur Arbeit zurückzukehren.

Vom Hafenabeiterausstand in  Calais. In fo lge  
einer zwischen ausständigen und arbeitswilligen 
Hafenarbeitern vorgekommenen Schlägerei hat der 
Bürgermeister den Arbeitsw illigen verboten, sich 
nachts auf der Straße zu zeigen. Die Hafenarbeiter 
von Dünkirchen haben den Hafenarbeitern in  Ealais 
angeboten, während der Dauer des Ausstandes für 
ihre Kinder zu sorgen. Das Anerbieten wurde 
angenommen.

Streikexzesse in  Calais. Seit einem M onat 
streikende Dockarbeiter drangen in  Ealais in  den 
Hafen ein und überfielen die Arbeitsw illigen m it 
Stockhieben und Steinwürfen. Acht von den 
Arbeitsw illigen wurden schwer verletzt, die übrigen 
mußten auf einen Dampfer flüchten.

Provinzialnachrichten.
e Briefen, 22. August. (Die gesundheitlichen Ver­

hältnisse im Manövergebiet) erkundet auf Anordnung 
des Generalkommandos der Korpshygimiker, Oberstabs, 
arzt Professor D r. von Vagedes vom Feldart.-Neat. 
Nr. 36. "

rr. Culm, 22. August. (Verschiedenes.) Der Kreis- 
kriegerverband Culm hielt am Sonntag seinen V er­
bandstag ab. Der Vorsitzer, Erster Bürgermeister 
L l e b e t a n z ,  begrüßte die Vertreter und brachte das 
Kaiserhoch aus. Dem Verbände gehören folgende 12 
Vereine an: Culm, Brosowo, Culmer Stadtniederung, 
Culmer Amtsniederung, Damera, Lissewo, Ostrometzko, 
Neinau, Trebis-Wilhelmsau, Unislaw, Nebkau und 
Falkenstein. E r zählt 1083 Mitglieder, darunter 16 
Ehrenmitglieder und 109 Kriegsteilnehmer. Der Kassen­
bericht weist einen Bestand von 187,17 Mark aus. Die 
Einnahmen betrugen 281,20 Mark, die Ausgaben 
522,90 Mark. Sämtliche Vorstandsmitglieder wurden 
wiedergewählt. Für den nach Bromberg verzogenen 
königl. Hegemeister Kröger-Dameran erfolgte die Wahl 
des Ziegeleibesitzers Fießel-Damerau zum Beisitzer. Als 
Ort der nächstjährigen Tagung wurde N e i n a u  be­
stimmt. Für die Kriegersechtanstalt hat jeder Krieger- 
verein pro Mitglied 5 Pfg. an die Verbandskasse ab­
zuführen. Den Vereinen wurde empfohlen, der Ju ­
gendpflege und der Rekrutensürsorge ihr besonderes 
Interesse entgegenzubringen. —  Beim Rangieren geriet 
der Weichensteller Klawon zwischen die Puffer zweier 
Wagen und wurde lebensgefährlich verletzt. Bei seiner 
Aufnahme im Krankenhaus war er Noch ohne Besin­
nung. —  Der Radfahrerverein Culm 1896/06 erzielte 
auf dem ostdeutschen Radsportfest in Posen beim Korso- 
fähren in der Abteilung B  den 1. Preis im Werte von 
75 Mark.

**  Graudenz, 22. August. (Dem Verfasser des 
Schauspiels „Königstreue",) Herrn W . Gancza ging 
folgendes Telegramm aus der Reichskanzlei zu: „Der 
Herr Reichskanzler läßt für Ih re  Mitteilung über die 
erfolgreiche Uraufführung ihres Schauspiels „Königs­
treue" bestens danken. Reichskanzlei".

Elbing, 19. August. (E in Besuch des ameri­
kanischen Marineministers, Georg v. Lengerke- 
Meyer) steht im nächsten M ona t für Danzig und 
Elqing bevor. Der M inister, der eine Studien­
reise auf Beschluß des amerikanischen Kabinetts 
zu Anfang dieses M onats unternockmen hat, 
w ird aus seiner Rundreise durch eine Reihe 
europäischer Staaten auch Deutschland und dabei 
die Kruppschen Werke in Essen, den Schießplatz 
in Meppen, die Kaiser!. Wersten in Kiel und 
Danzig, die Privatwerften von Blohm u. Boß, 
die Vulkanwerft bei Hamburg, die Howaldtwerke 
in Kiel, die Schichauwerften in Danzig und E l- 
bing besuchen.

Zoppot, 19. August. (Lebensgefährlich verletzt) hat 
ein 8jähriger Gymnasiast, Sohn des hiesigen Aichmeisters, 
ein 13jähriges Mädchen, indem er ihr ohne Grund einen 
Messerstich in den Unterleib beibrachte.

Liebstadt, 18. August. (Gasbeleuchtung) statt 
der bisherigen Petroleumlampen soll unsere 
S tad t erhalten. Die Gasanstalt w ird außerhalb 
der S tadt, unweit des Bahnhofs, erbaut. M it  
dem Bau und Legung der Gasrohre ist bereits 
begonnen.

Cranz, 20. August. (Vom Seebad Cranz.) 
Die Zahl der Badegäste betrug am 13. d. M ts . 
12 366 und am gestrigen Tage 13 000. Durch 
das schlechte Wetter hat die Satson sehr zu 
leiden.

r Argenau, 22. August. (Schweres Gewitter. Von 
der Rebhuhnjagd.) Heute Nachmittag ging über unsere 
Stadt ein Gewitter nieder, wie es hier seit vielen 
Jahren nicht erlebt wurde. Ein orkanartiger Sturm be­
gleitete es, der an Dächern und Zäunen viel Schaden 
anrichtete. Von der Schule z. B . wurde ein Teil des 
Daches abgedeckt, das Strohdach auf der Scheune des 
Gutsbesitzers H. wurde vollständig zerrissen, sowie ein 
Getreideschober auseinandergeftreut. Ein mit starken 
Hagelkörnern vermischter Wolkenbruch überflutete in 
kurzer Zeit die Straßen, ohne jedoch größeren Schaden 
zu verursachen. Nur in der Wallstraße wurden einige 
Wohnungen überschwemmt. Im  Walde nach Sucha- 
towko zu muß der Blitz gezündet haben, denn man sah 
auf zwei Stellen Rauch aufsteigen. —  Die Neb- 
Hühnerjagd verspricht in diesem Jahre eine ziemlich 
lohnende zu werden. Für das Paar werden 1,60— 1,75 
Mark gezahlt.

Hohensalza, 18. August. (Dos Konkursver­
fahren) über das Vermögen des Händlers Karl 
Gummert in Argenau ist gestern eröffnet und der 
Kaufmann S a lly  Kayser von hier zum Konkurs­
verwalter ernannt worden. Anmeldungen der 
Konkursforderungen bis zum 12. September.

Hohensalza, 19. August. (Die diamantene Hochzeit) 
begeht heute das Rentier Dobrzynskische Ehepaar von 
hier. Der Jubilar ist 89, seine Gattin 82 Jahre alt; 
beide erfreuen sich vollkommener körperlicher und geistiger 
Frische.

* Gnesen, 28. August. (Verschiedenes.) Der hiesige 
Radfahrerverein errang auf dem ostdeutschen Radsport- 
fest in Posen 5 erste Preise, darunter den Gauheraus­
forderungspreis im Werte von 250 Mark. —  Soge­
nannte Klingelfahrer waren in die Wohnung einer 
Händlerin eingebrochen und hatten verschiedene Gegen­
stände und über 30 Mark Bargeld geraubt. Heute ge­
lang es, als Täter den Barbier Kupny und den A r­
beiter Galonski zu ermitteln und festzunehmen. —  Der 
Arbeiter Eugen Czerwinski aus Graudenz wurde heute 
Vormittag verhaftet, als er ein gestohlenes Fahrrad für 
20 Mark verkaufen wollte.

Stettin, 18. August. (Zwei Kinder ver­
schüttet. Selbstmord.) Zwei junge Menschen­
leben wurden durch ein schweres Unglück ver­
nichtet. Die beiden 12 und 13 Jahre alten 
Söhne der Bauunternehmer Strutz und Borchardt 
hüteten an einer Böschung des Blankensees 
Gänse. Aus unbekannter Ursache lösten sich die 
Erdmassen und die Kinder wurden verschüttet. 
Obgleich man die Knaben sogleich vermißte und 
sofort die Ausgrabung vornahm, konnte man sie 
doch nur als Leichen ans Tageslicht fördern. —  
Auf dem Friedhofe erhängte sich m it einer 
Weidenrute der Porzellanhändler Tiegs. Das 
M o tiv  des Selbstmordes ist in mißlichen Ver­
mögensverhältnissen zu suchen.

Labes, 19. August. (Drei Menschen ver­
brannt.) E in schweres Brandunglück ereignete 
sich in dem Dorfe A l t e n f l i e ß .  I n  einem

Tagelöhnerhause entstand nachts Feuer, es 
wurde erst bemerkt, als schon ein zweites Haus 
in Flammen stand. Die aus dem Schlaf aufge­
schreckten Bewohner retteten nur das Leben. 
Leider konnten nicht mehr alle den Weg zur 
Freiheit finden. Eine 90 jährige F rau und ein 
etwa sechsjähriges K ind fanden den Tod in den 
Flammen. M it  großer M ühe konnte lroch ein 
etwa 18jähriges Mädchen gerettet werden, doch 
hatte es lebensgefährliche Brandwunden erlitten. 
Eine Schnitterin w ird vermißt? man vermutet sie 
unter den Trümmern.

Pollnow i. Pomm., 18. August. (Wegen M ein- 
eides und Verleitung zum Meineide) wurden der 
Gärtner Post aus Bosens und der Knecht Mielke aus 
Plötzig verhaftet.

zum Bezüge und bitten unsere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter- 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit bestrebt ist, ins­
besondere die wirtschaftlichen Interessen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für M onat S e p t e m b e r  beträgt bei 
allen kaiserl. Postämtern 0,67 M k., in 
Stadt Thorn und Vorstädten frei ins 
Haus 0,75 M k., in den Ausgabestellen 
0,60 M k.

Lokalnncllricliten.
Z ur Erinnerung. 24. August. 1910 f- Freiherr 

von Schweiger-Lercheufeld, bekannter österreichischer 
Schriftsteller. 1908 f  Herzog Karl Borwin von 
Mecklenburg-Strelitz. 1908 f  Hermann Freiherr Speck 
von Sternburg, deutscher Botschafter in Washington. 
1906 f  Prinzessin Pauline zur Lippe. 1903 f  Ernst 
Krause (Carus Sterne) in Eberswalde, bekannter natur­
wissenschaftlicher Schriftsteller. 1870 Besetzung von 
Chalons sur Marne durch die Deutschen. 1868 f  Char­
lotte Birch-Pseiffer zu Berlin, berühmte dramatische 
Schriftstellerin. 1866 Auflösung des Rumpsbundestages 
zu Augsburg. 1865 *  Prinz Ferdinand, Thronfolger 
von Rumänien. 1855 *  Erzherzogin Karl Ludwig von 
Österreich, geb. Prinzeß M aria  Theresia von Braganza. 
1836 f  Christoph Wilhelm von Hufeland in Berlin, 
einer der berühmtesten Ärzte Deutschlands. 1831 f  Au­
gust Wilhelm Anton, Graf von Gneisenan zu Posen, 
der große Stratege des deutschen Befreiungskrieges. 
1796 Sieg Erzherzogs Karl über die Franzosen bei 
Amberg. 1759 f  Ewald Christian von Kleist zu Frank­
furt a. O., namhafter deutscher Dichter und Kriegsheld. 
1572 Bartholomäusnacht, Tod des Admirals Coligny. 
1421 *  Friedrich II. der Sanftmütige, Kurfürst von 
Sachsen. 1313 s Kaiser Heinrich VU. zu Buonconvento. 
79 Ausbruch des Vesuvs, Zerstörung der Städte 
Herculanum und Pompeji.

Thorn, 23. August 1911.
— ( B a u m r v ä r t e r k u r s u s . )  Die wes t -  

p r e u ß i s c h e  L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r  ver­
anstaltet Ende Oktober wiederum einen neuen 
Kursus fü r Vaumwärter, der im Frühjahr und 
Sommer nächsten Jahres seine Fortsetzung findet. 
Gelehrt werden in  diesem Kursus alle für die Pflege 
der Obstbäume und -Sträucher nötigen Arbeiten. 
Der Unterricht w ird in  der Kreisbaumschule zu 
Marienwerder kostenfrei erteilt. Geeignete Per­
sonen, welche gew illt sind, Gemeindebaumwärter zu 
werden oder sonst die Baumpflege berufsmäßig aus­
zuüben, können für die Teilnahme an dem obigen 
Kursus eine Staatsbeihilfe bis zur Höhe von 
120 Mark erhalten. Gesuche sind bis zum 20. Sep­
tember d. Js . an die Landwirtschaftskammer in 
Danzig, Sandgrube 21, zu richten, welche auch nähere

—  A l s E r h o l u n g s h e i m  f ü r L e h r e -  
r i n n e n )  hat das preußische Kultusministerium 
auch für diesen Herbst Quarantäneanstalten an 
der Nord- und Ostsee, die nicht mehr für Kranke 
in Anspruch genommen werden, zur Verfügung

gestellt. Zuerst wurde m it den Anstalten bei 
Neufahrwasser und Süderspitze bei Memel, die 
für diesen Zweck entsprechend umgebaut wurden, 
ein Versuch gemacht, der sich vollkommen be­
währt hat. Hunderte von Lehrerinnen, besonders 
aus den östlichen Provinzen, haben auf diese 
Weise einen billigen Ferienaufenthalt gefunden. 
F ü r diesen Herbst stehen die Quarantäneanstalten 
Südermole bei Memel, Neufahrwasser bei Danzig, 
«Lwinemünde, Voßbrook bei K iel und Emden 
für die Dauer der Ferien minderbemittelten 
Lehrerinnen als Erholungsheime zur Ver­
fügung.

—  ( E i n e  h o c h b e d e u t s a m e  E r ­
s c h e i n u n g ) ,  die noch garnicht ganz gewürdigt 
worden ist, ist die Tatsache, daß während der 
verflossenen H i t z p e r i o d e  f as t  n i r g e n d s  
T o l l w u t - E p i d e m i e n  unter den Hunden 
ausgebrochen sind, trotzdem doch die Hitze wirklich 
außergewöhnlich stark auftrat. Einzelne Fälle 
von T o llw u t kamen ja vor, aber sie waren doch 
nur sehr spärlich. M an  erkennt m it Genugtuung, 
daß die vernünftige Einsicht immer mehr zu­
nimmt, daß man unter den üblen Verhältnissen 
auch die Kreatur nicht vergaß und entsprechend 
für sie sorgte. Und das geschah, ohne daß die 
Behörden die sonst gewohnten Belehrungen er­
teilt hätten.

— ( E x e m p l a r i s c h e  S t r a f e  s ü r V e r -  
n a c h l ä s s i g u n g  e h r e n a m t l i c h e r  B ü r ­
g e r p f l i c h t . )  A u f Grund der Verfassung sind 
bekanntlich die Bürger berufen und verpflichtet, 
an der Gemeinde ehrenamtlich mitzuwirken. I n  
E r f u r t  hat sich nun der im kommunalen Leben 
nicht alltägliche F a ll ereignet, daß ein Bürger 
der S tadt, der seine ehrenamtliche Bürgerpflicht 
fortgesetzt vernachlässigte, durch Stadtverordneten- 
beschluß ganz exemplarisch bestraft wurde. Dem 
„E rf. A llg . Anz." zufolge soll sich der betreffende 
Bürger, von Beruf Kistenfabrikant, schon lange 
ohne den Schein eines Grundes seiner Pflicht 
als Armenpfleger entzogen und auf wiederholte 
Ermahnungen immer nur m it ausweichenden 
Redensarten geantwortet haben. Die S tadtver­
ordneten beschlossen, ihm auf die Dauer von 
drei Jahren die bürgerlichen Rechte zu entziehen 
und ihn außerdem in den direkten Gemeindeab­
gaben auf die Dauer von drei Jahren um ein 
Achtel zu erhöhen.

—  ( F e r L e n s t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung wurde noch gegen den Lokomotivführer M ax  
Junker aus Bromberg und den Lokomotivheizer Gustav 
Nitsch aus Schleusenau wegen G e f ä h r d u n g  e i n e s  
E i s e n b a h n t r a n s p o r t s  verhandelt. Den Ange­
klagten war zur Last gelegt, am 16. November 1910 
als Führer des von Schönste kommenden Personen- 
zuges 404 in den Bahnhof Unislaw eingefahren zu sein, 
ohne die auf „Halt" zeigenden Signale beachtet zu 
haben. Sie stießen infolgedessen auf den Güterzug 6822, 
von dem ein Wagen völlig zertrümmert und mehrere 
andere ausgesetzt wurden. Menschenleben waren 
glücklicherweise nicht zu beklagen. Der E r s t a n g e ­
k l a g t e  g'bt an, es sei an dem betreffenden Tage ein 
heftiges Schneetreiben gewesen, sodass das kleine Vor­
signal nicht deutlich erkennbar war. Betreffs des 
Hauptsignals habe er sich auf den Heizer verlassen, der 
ihm ganz bestimmt sagte, es zeige „Einfahrt" an. 
Immerhin wäre der Unfall verhütet worden, wenn nicht 
die ungünstigen Witterungsverhälttüsse dazu gekommen 
wären. Die Bremsen griffen zwar in die Räder ein, 
doch wurden letztere bei der Glätte ohne sich zu drehen 
weiter geschleift. Der V o r s i t z e r  hält dem Angeklagten 
vor, daß er sich durch Benutzung der Schnellbremse ver­
dächtig gemacht habe, da für gewöhnlich doch die Be- 
triebsbremse vollkommen ausreiche, was die später an­
gestellten Probefahrten klar ergeben haben. Der A n ­
g e k l a g t e  erwidert, dass diese Probefahrten keines­
wegs massgebend sem können, da sie unter günstigen 
Witterungsverhältnissen vorgenommen wurden. Dem 
Z w e i t a n g e k l a g t e n  wird hauptsächlich der Vor- 
wurf gemacht, seinem Lokomotivführer eine falsche Aus­
kunft erteilt zu haben. Gegen diesen Vorwurf wehrt 
er sich auf das entschiedenste. Er habe deutlich gesehen, 
daß das Hauptsignal aus „Einfahrt" zeigte; ein Irrtu m  
seinerseits sei ausgeschlossen. Demgegenüber bekundet 
das S t a t i o n s p e r s o n a l  sowie das F a h r ­
st e r s o n a l des beschädigten Güterzuges, dass die Signale 
auf „Halt" gestellt waren. Über das Wetter sagten die 
Zeugen aus, dass das Schneegestöber etwa 15 Minuten 
vor Eintreffen des Zuges aufgehört hatte und nur noch 
leichter mit Regen gemischter Schnee gefallen sei. Ein 
Schleifen der Räder des Zuges hat ein Zeuge auch be­
merkt. Der Verteidiger, Nechtsanwalt S o m m e r ­
f e l d  - Berlin, stellt fest, dass der beschädigte Güterzug

der goldene Reifen an ihrem Finger habe ihn 
ohne weiteres glauben lassen, daß sie bereits 
Ehefesseln trüge.

Elisabeths Antlitz wird plötzlich blaß rm 
ernst, und m it gesenktem Blick erklärt sie ihm 
kurz den Sachverhalt. Nun ist er ganz T e il­
nahme, ganz Zartgefühl, sie aber lenkt gewandt 
das Gespräch wieder auf andere Dinge und spielt 
in anmutiger, unaufdringlicher Weise die 
W irtin .

Zw ei Stunden sind wie im Fluge vorüber- 
geeilt und D r. Gagnoni zieht erschreckt seine 
Uhr.

„W ie lange bin ich Ih n en  lästig gefallen, 
und doch —  wie wunderschön waren diese 
Stunden, besonders diese letzten beiden m  
Ih re m  entzückenden Heim !"

Die Aufrichtigkeit dieser W orte bestätigen 
die warm aufleuchtenden Blicke, m it denen er 
die errötende Elisabeth anblickt, und der feu­
rige Kuß, den er auf ihre Hand drückt. Der Ab­
schied w ird m it dem gegenseitigen Versprechen 
beschlossen, einander schriftliche Nachricht zugehen 
zu lassen.-------------

A ls er gegangen ist, sitzen die Cousinen eine 
W eile stumm beieinander. Frau Schaper nimmt 
zuerst das W ort, indem sie neckend zu Elisabeth 
sagt:

„Ich fürchte doch sehr, meine liebe Elisa­
beth, daß aus den Plänen, die w ir einstmals 
für unsere gemeinsame Zukunft spannen, nichts 
mehr werden wird."

.W ieso?" D as Mädchen fährt aus tiefem

Sinnen auf und hat den S inn  der W orte nicht 
recht erfaßt.

Die andere droht lachend m it dem Finger.
„W arte nur, du Stolze, Unnahbare, heute 

habe ich dich endlich erkannt!"
Da geht ein Ausdruck tiefer Wehmut über 

Elisabeths frische Züge. Stumm erhebt sie sich. 
geht ins Nebenzimmer und zieht ein Fach ihres 
kleinen englischen Schreibtisches aus. Dann  
kommt sie zur Cousine zurück und zeigt ihr eine 
große, sehr schöne Photographie, die ihren V er­
lobten in ganzer F igur m it seinem herrlichen 
Bernhardiner zu Füßen darstellt.

„Sieh dir das B ild  genau an, vielleicht ver­
stehst du danach besser mein heutiges Wesen."

„Ach —  tatsächlich! Das ist aber wirklich 
wieder einmal Freund Zufall, der hier —  ganz 
wunderliche Späße treibt. Solche auffallende 
Ähnlichkeit zwischen zwei Menschen, die verschie­
denen Völkern, verschiedenen Himmelsstrichen 
angehören, ist doch etwas Seltsames."

Über Elisabeths Wangen rinnen langsam ein 
paar stille, klare Tropfen; sie ist so erregt, daß 
sie nicht sprechen kann, ihre Lippen zittern nur 
leise.

Die ältere Freundin zieht sie sanft in  ihre 
Arme und drückt sie an sich.

„M e in  liebes, armes K ind! Verzeih, daß ich 
dir m it einem Scherze vorhin wehgetan. Ich 
hab' ja  deinen Bräutigam  nicht gekannt, sonst 
wäre auch m ir wohl sofort die Ähnlichkeit dieses 
Ita lie n e rs  m it ihm in die Augen gesprungen. 
Aber warum hast du von dieser Sache vorhin 
nichts erwähnt, es hätte doch den Doktor Eag-

noni gewiß außerordentlich frappiert, in  diesem 
B ild  seine eigenen Züge wiederzufinden."

„Nein, Helene, das —  das konnte ich nicht. 
M ag er von m ir denken, was er w ill —  denn du 
meinst doch nur, daß ich damit eine Rechtferti­
gung meines kühnen Benehmens Hütte gebei 
sollen —  -mag er denken, was er w ill! Auch das 
war ja doch Freund Zufall, der uns heute hier 
wieder zusammen führte —  ich konnte nicht 
anders, als diesen Zufa ll ausnützen, um mich so­
lange als möglich dem Wahne hingeben zu dür­
fen, als säße Hermann m ir lebend und frisch 
gegenüber."

Aufs neue fliehen ihre Träum e; sie be­
zwingt sich gewaltsam und bringt das B ild  
wieder an seinen Platz. —  Aber in dieser Nacht 
schließt sie kein Auge. S ie hat geglaubt, jener 
Erregung, die sie damals in Venedig befallen 
hat, Herr geworden zu sein; nun fühlt sie, daß 
sie heute noch stärker als damals dem Eindruck 
des fremden Mannes, der ihr doch nicht wie ein 
Fremder erscheint, unterlegen ist.

Eine Woche später ist Elisabeth im Besitz 
von zwei sehr hübschen Ansichtskarten, deren 
eine noch deutschen, deren andere aber ita lie ­
nischen Poststempel zeigt.

Ohne es sich selbst zu gestehen, hat sie m it 
fieberhafter Ungeduld aus ein Lebenszeichen 
von D r. Gagnoni gewartet. E r schreibt liebens­
würdig, sehr liebenswürdig sogar; und doch lst 
Elisabeth beinahe ein wenig enttäuscht. S ^  liest 
wieder und wieder die wenigen Zeilen und 
braucht lange Zeit, ehe sie den rechten Ton für 
ihre Antw ort linden kann.

Und nun entspinnt sich ein regelmäßiges H in  
und Her von Karten, denen im Verlaufe von 
einigen Monaten auch Briefe folgen. A llm äh­
lich verändert sich der Ton dieses schriftlichen 
Verkehrs; in die Ausdrücke der Freundschaft 
und Hochachtung kommt eine wärmere Note, und 
m it der Herzlichkeit nimmt auch die Tiefe der 
gegenseitigen M itte ilungen und des gegen­
seitigen Gedankenaustausches zu.

E in  stilles warmes Elücksgefühl bemächtigt 
sich Elisabeths mehr und mehr. Ih re  Unruhe, 
die quälende Angst, daß die Nachrichten wieder 
ausbleiben könnten und sie einsamer als  vorher 
würde, weicht langsam einem frohen gläubigen 
Hoffen. N ur zuweilen kommt eine heiße Sehn­
sucht über sie, in die grauen Augen zu blicken 
die dunkle, klangschöne Stimme zu hören, die sie 
früher an ihrem Verlobten nie so bewußt geliebi 
hat, als seit sie ihr von neuem bei diesem 
Fremden begegnet ist.

Das Jahr geht zuende; ein neues beginnt, 
und plötzlich taucht in Eagnonis Briefen der 
Wunsch nach einem Wiedersehen auf. E r fragt 
erst beiläufig an, ob Elisabeth auch in diesem 
Frühling m it ihrer Freundin nach Venedig 
kommt.

A ls sie, die schon lange nach einem solchen 
W orte geschmachtet, es liest, strömt ihr das 
B lu t rascher zum Herzen und ein heimliches 
Jauchzen ist in ihrem ganzen Wesen. Aber sie 
unterdrückt ihre Freude und antwortet zu­
nächst nicht auf die Frage, übergeht sie vielmehr 
ganz und gar.

(Fortsetzung folgt.)



dem R eglem ent zuw ider auf dem M ittelgeleise gestanden 
h ab e ; er gehörte auf das Nebeugeleise. D er S ta tio n s»  
verw alter W e i ß  gibt dies zu, doch sei dies zurzeit der 
R übenern te stets so gehandhabt w orden, da sich die 
N übenw agen von hier au s  bedeutend bequemer nach 
der Zuckerfabrik um rangieren lassen. S e h r  interessant 
w aren die Gutachten der drei geladenen Sachverständigen. 
H err N egierungsbaum eister K e ß l e r - B r o m b e r g  be­
richtet über das E rgebnis der P robefahrten , die m it 
derselben Lokomotive und denselben W agen  vorge­
nom m en w urden. B ei Benutzung der Schnellbremse 
gelang es, den Z ug  nach 233 M etern  zum S tehen  zu 
b ringen ; bei Ausschaltung dieser und noch einiger 
anderer B rem sen auf 425 M eter. D a sich jedoch h e ra u s­
stellte, daß eine Brem se nicht ordentlich bedient w ar, so 
w urde dieser Versuch nochmals w iederholt, wobei der 
Z ug  nach 369 M etern  F a h r t zum S teh en  kam» Irg e n d  
ein Defekt an den Brem sen w ar nicht zu bemerken, ob­
wohl keinerlei R ep ara tu ren  vorgenom m en w aren. N un  
betrage die E ntfernung  vom V orsignal zum H auptsignal 
500 M eter, dazu kommt die E ntfernung von hier bis 
zum B ahnhof m it 120 M etern . E s  stehen dem Loko­
m otivführer 620 M eter zur V erfügung, um  den Z ug 
zum H alten zu bringen. D azu kommt noch, daß nach 
der Vorschrift die Geschwindigkeit des Z uges bereits vor 
dem V orsignal zu m äßigen ist. D er Sachverständige 
kommt zu dem E rgebn is, daß nach seiner Ansicht bei 
gehöriger Wachsamkeit der Angeklagten der Unfall ein­
fach unmöglich gewesen w äre. D er zweite Sachver­
ständige, N egierungsbaum eister M a r i e n s -  B rom berg, 
schließt sich diesen A usführungen  durchaus an. D aß  bei 
der trüben W itterung  die S ig n a le  nicht deutlich erkenn- 
bar gewesen sein sollten, erklärt er für ausgeschlossen. 
E s  w ar kurz vor M ittag . D as  Schneegestöber hatte 
nachgelassen. D er eine Zeuge hat au s  ziemlicher E n t­
fernung das Schleifen der R äd e r  bemerken können, 
ü b rig en s  schreibe die Instruk tion  den M aschinenführern 
für den F a ll, daß die S ig n a le  nicht deutlich erkennbar 
seien, ein ganz besonders vorsichtiges E infahren in den 
B ahnhof vor. Ebensowenig stichhaltig sei der E inw and 
von der Schlüpfrigkeit der Schienen. Die R eibung 
werde beinträchtigt durch naßgew ordenen S ta u b  und 
den herbstlichen B lä tterfa ll. D aß  es sich um  diese 
Hindernisse handelte, hat keiner der Angeklagten be­
hauptet. K lares W asser beeinträchtige die R eibung ober 
durchaus nicht. All die von den Angeklagten vorge­
brachten M ängel und Hindernisse hätten sich doch in ver­
stärktem M aß e  aus der V orstation N aw ra  bemerkbar 
machen müssen; doch sei da alles g la tt gegangen, ob­
wohl die Zeitdifferenz zwischen beiden S ta tio n en  nur 
8 M inu ten  beträgt. Diesen beiden Gutachten stand d a s ­
jenige des 3. Sachverständigen, R eg ie rungsra t a. D . 
K u t t n e r  - B erlin , d iam etral entgegen. Die P ro b e ­
fahrten seien nicht beweiskräftig, dabei klappe meist alles 
vorzüglich. S ie  w urden bei günstiger W itterung  vo r­
genommen, auch herrschte an dem T age G egenw ind, 
der das H alten des Z u g es  begünstigt. Die Schlüpfrig­
keit auf den Schienen kann nicht durch Wasser, aber 
wohl durch halbgeschmolzenen Schnee erzeugt werden. 
D er Sachverständige faßt seine Anficht dahin zusammen, 
daß in Anbetracht aller N ebenum stände der Unfall sich 
sehr wohl erklären lasse, ohne daß den B eam ten  eine 
Schuld beizumessen ist. D er V e r t e i d i g e r  sucht 
ebenfalls die beiden ersten Gutachten zu entkräften. 
D ie Bremsen w aren  nicht völlig in O rdnung. Die B e ­
stimmungen schreiben einen Kolbenhub von mindestens 
90 M illim etern  vor, an diesen Brem sen ist nu r ein 
Hub von 40 M illim etern  festgestellt w orden. D a sich 
an die Kolben jedenfalls Schnee angesetzt hatte, so können 
wohl 5 Sekunden vergangen sein, b is der Schnee und 
die Feuchtigkeit durch die R äder abgeschliffen w ar und 
die B rem stätigkeit überhaupt wirksam wurde. D azu 
komme die Besinnungspause, a ls  der B eam te zu spät 
das S ig n a l bemerkte, dann die Z eit für das Umlegen 
des B rem sh eb e ls ; im ganzen rechnet der V erteidiger 
durch die w idrigen Umstände einen Zeitverlust von 
12 Sekunden und dam it einen W egeverlust von 
250 M etern  heraus. D er Sachverständige M a r t e n s  
reduziert diesen V erlust auf 3 bis 4 Sekunden. A uf 
den E inw urf des V e r t e i d i g e r s ,  daß die P ro b e ­
fahrten ohne die gewöhnliche B elastung durch Personen 
und Frachtgüter vorgenom m en seien, entgegnet der 
S a c h v e r s t ä n d i g e ,  daß bei dem ungeheuren Ge- 
wicht des W agenm ateria ls  das Gewicht der Personen  
und Sachgüter keine solche R olle spiele, um  das B e ­
harrungsverm ögen eines Z uges wesentlich zu beein­
flussen. Die F rag e  des Vorsitzers, ob vielleicht Vorsignal 
und H auptsignal eine verschiedene S te llu n g  gehabt 
haben können, vernein t der S t a t i o n s v o r s t e h e r ,  
da beide S ig n a le  durch denselben H andgriff im S te l l ­
werk bedient werden. D er S t a a t s a n w a l t  hielt 
die Schuld der Angeklagten im S in n e  der Anklage für 
erwiesen. S ie  haben fahrlässig gehandelt, indem sie an- 
nahm en, es werde wohl wie sonst auf dem B ahnhöfe 
alles in O rdnung sein. B ei der großen V eran tw ortung , 
die die B eam ten  für Menschenleben und das wertvolle 
M ate ria l haben, könne solche Fahrlässigkeit nu r durch 
empfindliche F reiheitsstrafen gesühnt werden. E r  bean­
trage für Junker 2 M onate , für Nitsch eine Woche G e­
fängnis. D er V e r t e i d i g e r  faßt in seinem P lädoyer 
alle M om ente zusammen, die zugunsten der Angeklagten 
inbetracht kommen, und beantragt Freisprechung. Der 
G e r i c h t s h o f  hielt nach der B ew eisaufnahm e die 
Fahrlässigkeit der Angeklagten für erwiesen, sah aber 
.nbetracht des U m standes, daß keine Verluste an 
Menschenleben zu beklagen sind, sondern n u r ein 
M aterialschaden entstanden ist, von Freiheitsstrafen ab 
und verurteilte Junker zu 200 M ark und Nitsch zu 
50 M ark Geldstrafe und T ragung  der Kosten.

P o d g o rz . 21. August. (Verschiedenes.) I m  Zeichen 
der A usflüge stand der gestrige S o n n ta g . D er S iu g -  
verein machte einen A usflug  zu F u ß  nach dem Gesell­
schaftsgarten in Rudak. D er Iüng lin g sv e re in  und der 
Iu n g frau en v ere in  un ternahm en einen A usflug m ittels 
L eiterw agen nach B arbarken uud der katholische G e­
sellenverein fuhr per Leiterw agen nach Suchatowko, 
woselbst im Ogrodowskischen G arten  ein kleines Fest 
gefeiert wurde. D er E isenbahnverein dampfte mit 
einem Extrazug nach Ottlotschin, wo m an nach der 
russischen G renze marschierte. Oberbähnhofsoorsteher 
N echnungsrat M ittag  hielt eine Ansprache, die in ein 
Kaiserhoch ausklang. B eam te, Gäste und Russen 
stimmten begeistert in dieses Hoch ein. I m  Anschluß 

hieran  wurde auf den Z aren  ein Hoch ausgebracht, in 
das w iederum  auf deutscher und russischer S e ite  be­
geistert und freudig eingestimmt wurde. H ierauf er­
klang zunächst die deutsche N ationalhym ne und dann 
sangen die Russen ihr Kaiserlied. —  I h r  Schürfest 
feierte heute Nachmittag die Spielschule im Schlüssel- 
m ühler Parke. —  E ine große A nzahl R eserve-U nter­
offiziere, verschiedenen Fußartillerie-N egim entern  ange» 
hörend, ist zur Neservistenübung im Barackenlager des 
Schießplatzes eingetroffen. Die Reservemannschaften 
treffen am  1. Sep tem ber ein, um eine Ü bung, die den 
ganzen M o n a t hindurch w ährt, abzuhalten. —  Am 
Totensonntage soll im evangelischen G otteshause ein 
großes Kirchenkonzert stattfinden. —  Dem B a u u n te r­
nehm er F ran z  Glowacki von hier hat die westpreußi- 
sche H andwerkskam m er zu D anzig mitgeteilt, daß er 
berechtigt ist, fortan den T ite l „M aurerm eister" zu 
führen.

M annigfaltiges.
( V e r h a f t t u n  g e r n e  s L a d e n r ä u -  

b e r s . )  Einer der Räuber, die in der V or­
woche den Überfall auf das Ladenfräulein im 
Bacheschen Geschäft in Laurahütte verübten 
und hierbei zweitausend Mark erbeuteten, ist 
in der Person des Arbeiters Knetsch aus 
Chorzow verhaftet worden.

( D a s  E n d e  d e r  P f e i l a f f  8 r.) Die 
geschiedene Gräfin S t e p h a n i e  v. P f e i l  
u n d  K l e i n - E l l g u t h ,  über deren ver­
gebliche Kämpfe um Wiedererlangung ihrer 
beiden Kinder und deren Erlebnisse mit den 
Zivil- und Militärbehörden seinerzeit einge­
hend berichtet wurde, hat sich nunmehr in ihr 
Schicksal gefunden. Bekanntlich hatte die 
Gräfin schon vor einiger Zeit ihren Namen 
abgelegt und ihren Mädchennahmen als die 
Tochter des Geh. Hofbaurates Heim in B er­
lin wieder angenommen. W ie die „Deutsche 
Iournalpost" erfährt, hat sie sich in diesen 
Tagen mit dem B a r o n  v o n  R o m e r  i n  
L u z e r n  v e r h e i r a t e t  und damit ihren 
kürzlich ausgesprochenen Verzicht auf die 
beiden Kinder zu einem endgiltigen gemacht. 
Die beiden Kinder befinden sich bekanntlich in 
der Obhut des konservativen Reichstags- und 
Landtagsabgeordneten Frhrn. von Richthofen 
auf Metschütz und wären, nachdem sie fast ein 
ganzes Jahrzehnt ihrer Mutter entfremdet 
waren, dieser auch bei einem andern Ausgang  
ihres Rechtsstreites innerlich wohl kaum noch 
zurückzugewinnen gewesen.

( T o t s c h l a g . )  I n  der Nacht zum D iens­
tag hat in Hohenschönhausen bei Berlin der 
Schuhmacher P lint den Barbier Penzig durch 
einen Messerstich in die Brust getötet. P lin t 
war mit einem jungen Mädchen in einem 
Ballsalon gewesen. S ie  halten dort dem 
Alkohol sehr reichlich zugesprochen. A ls sie 
sich auf dem Heimwege befanden, wurden sie 
von Penzig, der ihnen gefolgt war, gehänselt. 
Schließlich kam es Tätlichkeiten, in deren Ver­
laufe P lint sein Schuhmachermesser zog und es 
dem Penzig, der erst vor 14 Tagen geheiratet 
hatte, in die Brust stieß, sodaß er sofort tot 
zusammenbrach. Der Täter wurde fest­
genommen.

(Z w e i j u n g e  M e n s c h e n l e b e n  e i n  
O p f e r  d e r  W e l l e n . )  Beim  Baden in 
der S a a r  ertranken am M ontag bei Trier 2 
Brüder im Alter von 17 und 19 Jahren. 
Der ältere ging bei dem Versuche den jünge­
ren zu retten, unter. S ie  waren die einzige 
Stütze ihrer verwitweten Mutter.

( D i e  O f f i z i e r s t r a g ö d i e  i n  T r ie r .)  
Der jugendliche Kaufmann Ukke v. Chamier, 
der seinen Bruder im Garnisonlazarett von 
Trier erschoß, hat jetzt der Polizei eine zu­
sammenhängende Darstellung gegeben. D a­
nach hat sich die Affäre folgendermaßen in 
dem Krankenzimmer abgespielt: Vor einigen 
Tagen kam Ukke nach Trier und stieg in der 
Wohnung des Leutnants ab. Mittwoch mor­
gen verkaufte er einen Teil der W ohnungs­
einrichtung an einen Althändler, den anderen 
Teil schickte er an einen auswärts wohnen­
den Onkel. Nachmittags besuchte Ukke seinen 
Bruder im Garnisonlazarett, nachdem er vor­
her dessen Dienstrevolver zu sich gesteckt hatte. 
Er suchte seinen Bruder zu bewegen, mit ihm 
nach Kanada oder Argentinien auszuwan­
dern, um sich dort eine neue Existenz zu 
schaffen. Der Leutnant, der jegliche Energie 
verloren hatte, gab zunächst keine bestimmten 
Antwort, schließlich lehnte er ab. Dabei stand 
der Offizier mit den Händen in den Hosen­
taschen, den Rücken dem Zimmmer zugekehrt, 
am Fenster. S e in  Bruder trat dicht hinter 
ihn und gab aus nächster Nähe aus dem 
Dienstrevolver den tödlichen Schuß auf den 
Offizier ob. Ohne einen Laut fiel der Getro­
ffene rückwärts in das Zimmer. A ls  die 
lsrbeigeeilten Personen ihn fanden, hatte er 
noch die Hände in den Hosentaschen; der Tod 
war also auf der S telle  eingetreten. Der 
Trter setzte seiner Festnahme keinen Wieder- 
Itand entgegen. Er gab zumteil konfuse 
Antworten; seine Absicht sei gewesen, sich 
ebenfalls zu erschießen. A ls er aber das 
B lut des Getöteten habe aufspritzen sehen, sei 
seine Hand wie gelähmt gewesen, und die 
Kraft zum Abdrücken habe ihm gefehlt. —  
Der Vater der beiden Brüder von Chamier- 
Glsczynski, ein früher Hauptmann, war ver­
schiedentlich in Trinkerheilstätten und zuletzt in 
einer Irrenanstalt. Seine Frau wurde infol­
gedessen melancholisch. Nach zwanzigjähriger 
Ehe kam es zur Scheidung und kürze Zeit 
darauf starben beide Ehegatten.

( S c h w e r e  G e w i t t e r  i n  T i r o l . )  
I n  vielen Teilen Tirols sind in der D iens­
tagnacht schwere Gewitter niedergegangen. 
Die Oetztaler Ache ist über die Ufer getreten 
hat Stege und Brücken fortgerissen und Ort­
schaften und Felder überschwemmt. Auf der 
Strecke M ittenwald— Franzensfeste sind alle 
Brücken weggeschwemmt. Die Straße zwi. 
schen Gomagoi und Prad, die die Zufahrt nach 
Sulden und Trafoi bildet, ist zerstört.

( V i n c i ' s  „ G i a c o n d a "  a u s  d e m  
L o u v r e  v e r s c h w u n d e n . )  Am D iens­
tag nachmittag nahmen die Diener des 
Pariser Louvre-Museums zu ihrer größten

Bestürzung wahr, daß eines der berühmtesten 
Bilder der Sam m lung, die Giaconda von 
Leonardo da Vinci verschwunden war. Von  
dem Bilde, das im S a lon  de P aris den 
Ehrenplatz eingenommen hatte, war nur der 
Rahmen zurückgeblieben. Der Polizeipräfekt 
der hiervon verständigt wurde, ließ sofort die 
Galerieräume und das Louvre-Museum ab­
sperren. M an glaubte zuerst, daß einige 
Photographen, welche die Bewilligung der 
Reproduktion der Giaconda erhalten hatten, 
das Bild vielleicht in ihr Atelier geschafft 
hätten, doch stellte sich diese Annahme als 
Irrtum  heraus. M an hält es kaum für 
möglich, daß ein wirklicher Diebstahl vorliegt, 
da es ausgeschlossen erscheint, dieses weltbe­
rühmte Bild zu Gelde machen zu können. 
E s heißt, auf der Polizei neige man zu der 
Ansicht, daß es sich um den schlechten Scherz 
eines Reporters handle, der hierdurch nach­
weisen wolle, daß die Überwachung des 
Louvre-Museums, die schon oft gerügt wurde, 
in der Tat eine sehr mangelhafte sei.

( F e u e r s b r u n s t  i n  e i n e m  V e r ­
g n ü g u n g s p a r k . )  I m  Amerika-Park in 
Marseille brach Großfeuer aus. Sämtliche 
Schaubuden wurden vernichtet. E s gelang, 
die Menschenmenge durch einen A usgang das 
Freie erreichen zu lassen.

( D i e  R a n g i e r l o k o m o t i v e  i m  
K a n a l . )  Auf dem Bahnhof B lage bei 
Bordeaux stürzte eine Rangierlokomotive in 
einen Kanal. E s war unmöglich, den Loko­
motivführer, dessen Kopf und Arme aus dem 
Wasser hervorragten, zu retten, da seine B ei­
ne in der Lokomotive eingekeilt waren, und 
man mußte zusehen, wie der M ann allmäh­
lich ertrank.

(ü b e r  e i n e n  A u t o m o b i l u n f a l l )  wird 
aus N o u e n  berichtet: Ein Automobil, in dem 
sich der in P aris wohnende deutsche In d u ­
strielle L o u i s  L o e w e  mit zwei Damen 
befand, hat sich bei der Hendebonville über­
schlagen. Loewe war auf der Stelle  tot, 
beide Damen erlitten schwere Verletzungen. 
Der verunglückte Louis Loewe, ein Mitglied 
der Familie des bekannten Berliner Waffen- 
fabrikanten, ist ein S ohn  des verstorbenen 
Geheimrats Isidor Loewe. Er leitete in einem 
Pariser Vorort eine Kugellagerfabrik.

( C h o l e r a . )  I n  K o n st a n t i  n o p e l 
sind am M ontag 34 Erkrankungen und 34  
Todesfälle an Cholera vorgekommen. —  Auf 
Transportschiffen, die in S ä n  Giovanni di 
Medua eingetroffen sind, um kleinasiatische 
Rediftruppen an Bord zu nehmen und in die 
Heimat zu befördern, sind ebenfalls Erkran­
kungen an Cholera vorgekommen.

(E in  T o  r n a d o) hat Sonntag in Grand- 
forks (North-Dakota) gewütet. Dabei sind 
acht Personen umgekommen und vierzig ver­
letzt worden.

( B a r o n  K o r f f - K o n i g  w i r d  n i c h t  
a u s g e l i e f e r t . )  Der Oberste Gerichtshof 
in Kalkutta hat entschieden, daß Stallm ann  
alias Baron Korff-König in Freiheit zu 
setzen ist.

Humoristisches.
( P f a l z  e r  G e s c h i c h t c h e n . )  E in  P fä lze r 

stand m it seinem Ju n g en  am  Fenster, a ls  er von 
weitem den Gerichtsvollzieher kommen sah. D a sagte 
er zu seinem S o h n : „V iw l, w ann seller M an n  dort 
kimmt, segscht: „ D 'r  V adder is nach M annem ."  Nach 
diesen W orten  verschwand er im Kleiderschrank. B a ld  
daraus tra t  der M a n n  des Gesetzes ein und fragte den 
Ju n g en  nach dem V ater. „ D 'r  V adder is nach M a n ­
nem ." „ S o , w ann kommt er von M a n n e m ?" D a 
geht der Kleine zum Schrank, macht die T ü r  auf und 
f ra g t: „V adder, w ann  kimmst dann Widder von
M a n n e m ? "

( B a u  l e h r e . )  „W eiß t du, w as  bei einem modernen 
N eubau  nach dem Kellg'schoß kom m t?" —  „N o ja, s '  
P a r te r r ' h a l t !" —  „N ix i s ' s ! D ' Subhasta tion  l"

( S t o ß s e u f z e r . )  M illo n ö r : „Könnte m an
doch nur m it Geld so glücklich sein, wie m an ohne Geld 
unglücklich ist!"

Gedankensplitter.
Und ist dir hart die Lebensreise,
D er Schm erz w ird stummen, der sich bewegt. 
W enn eine weiche H and sich leise 
A uf deiner S tirn e  Furchen legt.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  23. August 1911.
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 756,8 NO wolkig 17 0,0 nachm. Nied.
Memel 750,8 SO Nebel 16 6,4 nachm. Nied.
Hannover 756,8 W SW bedeckt 14 0,0 nachm. Nied.
Berlin 754,5 NW bedeckt 17 6.0 nachm. Nied.
Bromberg 753,1 W wolkig 18 6,4 nachm. Nied.
Metz 755,2 NO Regen 16 6,4 nachm. Nied.
München 755,7 NO wolkig 20 6,4 nachm. Nied.
Paris
Haparanda 755,1 S wolkig 12 6,4 nachm. Nied.
Archangel
Petersburg 757,8 SO heiter 12 0,0 nachm. Nied.
Warschau 752,8 W SW bedeckt 17 6,4 nachm. Nied.
Wien 755,8 W SW halbbed. 22 2,4 nachm. Nied.
Rom 759,4 O halbbed. 25 0,0 nachts Nied.
Hermannstadt — — — — — —
Belgrad — — — — — —
Biarritz
Nizza — — — — — —

Wrichselverkrhr brr Thorn.
D as m äßige S te igen  des Weichselwassers um 26 

Zentim eter hat schon sehr belebend auf den Schiffsver­
kehr gewirkt. I n  der letzten Berichtswoche vom 15.—-22. 
August passierten bei T ho rn  die Weichsel stromauf 11 
Dam pfer und 25 K ähne und stromab 8 D am pfer und 
27 Kähne. V on diesen 71 Fahrzeugen w aren 12 
Schleppdam pfer und 6 leere K ähne. M it russischer 
Kleie kamen 6 Kähne über die G renze. D avon ging 
ein Kahn m it 1376 Z en tner nach D anzig , die anderen 
brachten 7546 Z entner nach T horn . Die E infuhr in 
russischem G etreide bezifferte sich aus 9506 Z en tner 
W eizen, 8962 Z en tner Roggen und 4236 Z entner 
Gerste in 12 K ahnladungen. D avon gingen 638 
Z en tner W eizen und 2570 Z en tner R oggen nach D a n ­
zig, das übrige Getreide kam in T horn  zur Löschung. 
F e rn e r gingen 6191 Z en tner Kartoffelstärke au s  R u ß ­
land in 2 K ahnladungen nach D anzig und ebenso 4167 
Z en tner Zucker in  3 K ahnladungen. Verfrachtet w urde 
in T ho rn  nur ein, Kahn nach D anzig m it kleiner 
G üterladung. S tro m a u f kamen in T horn  zur Löschung 
an zwei D am pfer und 6 Kähne au s  D anzig m it 2000 
Z en tner G ü tern  und 8170 Z en tner S teinkohlen. I m  
Durchgangsverkehr strom auf passierten T horn  14 Kähne 
von D anzig nach W arschau m it 24 829 Z en tner Que- 
brachoholz, 12 634 Z en tner G ütern  und 2600 Z en tner 
Steinkohlen, sowie 2 Kähne von D anzig  nach Plozk 
m it 1800 Z en tner S teinkohlen und 2622 Z en tner S te in -  
kohlenkoks.

Z n m B M sleW iiilg .
Im  Wege der Zwangsvollstreckung soll 

das in Luden belegene, im Grundbuche 
von Luden, Blatt 36, zurzeit der Ein­
tragung des Versteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Landwirts 
KelKririLSLlLriK zu Luden eingetragene 
Grundstück am

1 1 .  M s b e r  I M ,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 22, versteuert 
werden.

Das Grundstück (Ansiedlerstelle Nr. 34, 
Kartenblatt 6, Parzelle Nr. 27 und 28) 
liegt an der Chaussee nach Thorn, be­
steht aus einem W ohnhause mit Hofraum, 
Hausgarten. Stall, Scheune und Acker, 
ist mit einem Reinerträge von 40.02 
Talern sowie e ner Fläche von 7 da 5l 
ar 90 qm zur Grundsteuer und mit 
90 Mk. Nutzungswert zur Gebäudesteuer 
veranlagt, in der Grundsteuermutterrolle 
des Gemeindebezirks Luben unter Artikel 
Nr. 40 verzeichnet. Der Iahresbetrag 
der Grundsteuer ist auf 11,56 Mark, der 
der Gebäudesteuer aus 3,60 Mark fest­
gesetzt.

Thorn den 16. August 1911
Königliches Amtsgericht.

lllii! 8 M Ü W - M Ä ,

l l i ib N l  k s s r e i l .
Lulmersir. 1, am ültstääi. IVIarkt,
empk 16 d 1 t sein grosses 2-sgsr in :

M M M
trifft Nahnh«? Thorn- 
Rockerem W a g g o n

Speise-ArtHel
ein.

G ebe solche b illig st ab, a c h  in  
m z k ln k n  Z en tn ern .

Bestellungen nimmt entgegen

Schnhinacherstr. 12 .

W W W
—  Mcherstraße?  —

3 Zimmer, Küche und Zubehör, sowie

6 la e 6 -  u . ^ L M o a e r -L a n ä s e k n I lv i , .
Lrun alten, >VL86kv, LlosentrLxvr, 

8t<roL6, H ü te  rm ä  A U lre v . 
KeldstankertiZuvx von LrvvddäLÜSru, 
IiSilM näsn sovle küaskl. KUeüvru.

NASVS ÜLnä8eInid'̂ L8(!dsro! v. "kärberei 
sovvis Lause.

Ein großer

Eiskeller,
auch als Lagerraum geeignet, auf meinem 
Grundstücke Kirchhosstr. gelegen, ist sofort 

oder für später zu vermieten.
O l s t r ' l o l r ,

I iV L lllM  L1
vom 1. 10. 11 zu vermieten.

gut m öbl. Z im m er m it E ntree, 
1. Etage, per gleich od.später zu vm.

Die im Hause Breiteste. 37 in der 3. 
Etage gelegene

bestehend aus 6 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör, ist vom 1. 10. d. I s .  zu 
vermieten.

0. 6. L 8oIm>
_____________ G. m. b. H. _______

2 möbl. Zimmer
zu vermieten Culmer Chaussee L3.

Wohnungen,
2 und 3 Zimmern mit Zubehör zum 
1. 10. zu vermieten

______ M ocker, Lindenstraße 51.
M u t  möbl. Z im m er vom 1. 10. zu 
^  vermieten Waldstraße 45, pt., r.

Wohnungen
mit 4, 5 und 6 Zimmern, Balkon, Bad 
und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres bei

Frau A . S O k w s r l L ,
Schuhmacherftraße 1.

F reund liche K a lk sM ö h iin a g ,
4 Zimmer, Zubehör, Gas, 350 Mk., vom 
1. 10. zu vermieten M elttenftr. 117.

H m schO I. W chM W
mit Warmwasserheizung, 8 Zimmer, 
Balkon und reich!. Zubehör, auf Wunsch 
auch Pferdestall und Remise, Schulsir. 
23» 1, von bald oder 1. Oktober d. I s .  
zu vermieten. Näheres
_______ Hotel Lhorner Hof.

verl. waldstratze,5
sind

Herrschaft!. 4- und 6- 
Zimmer-Wohnungen

mit reichlichem Zubehör zu vermieten. 
Gas, elektr. Licht, Entstaubungsanlage, 
Koi-lenaufzug. Auf Wunsch Pferdestall 
und Remise.

Zu erfr. beim Besitzer 
Vacheftr. 13, und im Bureau der 
RLSSLntLS'schen Terrairrgesellschaft»
G rabenftr. 32.

MeMenftratze 62,
im N eubau m it Zerriral-W armrvasser»

mit allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, 
Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, Burschen- 
stuben, Pferdeställe usw. billig per 1. 10. 
11 zu verm. LLN Iin, Maurermeister, 
________________ Bromb ergerstr. 16.

AenDt. UM 3s. 
Hochparterre-Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Zubehör und Gasein­
richtung, zum 1.10. zu vermieten. Bevorz. 
alleinst. Ehepaar oder ältere Dame.



225. königl. 
preutz. Ulassen- 

LoLterie.
Z u der am  8. un d  9 . S e p te m b e r  

stattfindenden Ziehung der 3. Klasse sind

A u s lö s e
i 1!

8
» 80 Mk., 15 M.

zu haben.
D -m d r o w s ln ,

königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 
______ T h o rn , Katharinenstr. 4._ _____

Petkchr Rsgga,
1. Absaat und

Crieweiitt Weizen
104, 1. Absaat,

beide vom Westpr. S .-B .-V . angekörnt, 
30 M ark p. Tonne über Danziger Höchst- 
notiz ab hiesiger S ta tion , in neuen 
plombierten Säcken (ä 1 M .) gegen 
Nachnahme. Bekannte Besteller auf 
Wunsch Ziel. Frachtermäßigung des 
Ausnahmetarifs.

8 .  W v i s s e r m t z l ,
G r .  K ruschin W p r .,  

_________ B ah n s ta tio n  K o n o j a d .

^  Natur-Ausnahme G 
^  Sommerfrische A

^  Karten ä 5 und 10 P f., empfing ^  
und empfiehlt

?L V .N v ttllv r ,?
^  8, *
V  Gerechtestr. 35. V

F  Sommerfrische
z A c k I W t ,

I 'i i s io r k ä m m tz
aus Dlorv, Dükkelkorn, Oummi, 
LeUuloiä, Llkendeia, Lokiläpatt,

L o p k b ü r s t tz n
— iu sekr grosser ^.us^vakl, —

V02 50 Dk. 82,

LltzicktzidU rsItzn ,

L a l m d ü r s t e n
1 2  allen Dreißlaxen 

ernpfieklt

i n « » » « ,
L siksnksdrrk ,

33 ^ Ils la ä l. M arkt 33.
Z,

2um lülauöver
empsedls

in grösster ^.uswaiil

Lr8utM tttzl'j6ll mw
»

9 S  ^Itstäät. ^larkt 3 S .

G arantiert reine
frische

netto 9 Pfund 1V Mark.

M t e r  W e ,
netto 9 Pfund 3  Mmk.

Ü . T is v e r s »
F rie d ric h sh o f (Ostpreußen).

K rantheitshalber v e r p a c h t e  meine

A W e r e i
mit Maschinenbetrieb von s o f o r t  oder 
später, auch anbei den L a d e n .  Gefl. 
Angebote unter N .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

M ter Fett-Mie.
schöne, schmackvolle W are, versendet in 
Postpaketen ä Pfund 50 Pfennig gegen 
Nachnahme

Molkerei Gr.-Wolz Wpr.

W e u tsc h e  M G elllm O -L o tte rie
in Posen 1811.

Ziehung am 5., 6. und 7. September 1911.
Hauptgewinne KKV8K, 38888 u. 18688 M. bar.

Lose a 2 Mk sind zu haben bei
D o m b r o w sk i, köchl. pttilß. Lsiikriktisillthiiltl,

Thorn, Katharinenstr. 4.

1 1 a . D r s s o l a l s r ,
1 V ! o ä 8 t r .  5 ,  L i n g a o g  L s e k e r s t r .

----- --------

LllkertiMg M er Lerröll-KarLervIie
80V16

eng!. Hsmkll-Xlistiillie nrell »Ir88
2 2 t er eigener ^uskülu-nnA.

Herren- nnä Vamenslelle kür ä!e Nord8t- unä ^Vlnler- 
:: :: Saison In reieker ^usu akl auk I-axer. :: ::

8e1bst§e1iekerte Ltolke iveräen aueti verarbeitet.

>*>

^ a x o r .  rr
arbeitet. 8

Q e w ü r x - i ^ u c k e n .
Z u ta ten : 250 § öutter, 375 § (^ 4  ?kä.) 2ucker, 6 Hier, 

äa8 VVeiLe ru 8 cknee §6 8cbla§en, 500 L ^eirenmebl, 
1 päckcben von v r . O etker's Backpulver, 1 leelokkel voll 
Ärnt, 1 ftle88 6r8p!t26  voll Aemaillcne k^elken, 50 A 8ukkaäe, 
125 § i^onntken, 3 Lülokkel voll (50 §) i^akao, /̂s bl8 
V4 Uter Nilck.

Z ubere itung : Die öutter rükre 8 cbaumi§, gib Mucker, 
Eigelb, Nilcft, ?1ebl, äie868 mit äem Lackpulver gemi8cbt, 
binru unä ruletrt äen Kakao, clie Konntben, 8 ukkaäe, 2 imt, 
Nelken unä äen Lier8cbnee. fülle ä!e Na88e in äie ge­
kettete form unä backe äen Kucben in runä 1 V2 ätunäen.

nmerkun 8- Nan e»bt ru äem Is!e so viel llilck, äaö er äiclr vom 
bötte! küeüt.

Paket zu 35 P f. zu haben bei O . ID n ä v v L S . 8 .  L '.
L '. V o L « n s 8 . in Mocker bei ^ l o l t i a i r n »  L L u rtl iU v r , k l 
in Culmer Vorstadt bei O .  L L a ä t l i S ,  in Iakobsvorstadt bei L .

kileins vei'ski'lsn Ißsusr^suen!
^ ^ e o b t e n alles IVIsrlco 

„Pfeil"
als bester K sffeeru sstr  miNloQeoksck beväbrt, uvä trinkev 5ie sucb 
^Llr^Lkkee vicbt obve Tusstr vor» 8. Q.", äer äem ûkmrL k̂ rsiit uoä 

XVürre verleibt. — Obersll ru bsben. — ^lleiniße bsorib

FLin sehr gut erhaltener schwarzer 
U  G ehrock , für kleine Person, ist zum 
Verkauf.

G ere ifte . 9, Z t i m « .

Zast neue Zither
billig zu verkaufen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

___ L is k u n g  S ., S. »». 7 . S s p t s m d e i ' MS
Irr» LllekHurgssaale älstr LLVnkNl» L«iLL;rÄ!-^v1t«rtv-v1rek0vu.

O o r e n s r  I , o N s r I s
10837 Levänno im Lesamiiveris von

22rOOOO'̂
j 60000 
20000 
LOOOO

t z g x  D g U  a k m e  » d r i i s  r s N I ü s r
I.08S 2  «SI-K, s  l-°L° 1 0 « .

emvüeblt uvä verssoävt »uvl» y o g e u  ^ a v d n o k in v

M  L» « « K M -V «  ELKL.M  M 8
UKA WjA s T R  H Li'rieärrvdsti'assv 193a
ci-liSHIIvI, suek In sllen äui-cli plsksts kenntlielien Vei-Ksufsstellsn

r e l s g r . - L a r .r  „K olli

3 i e  l a u f e n  O e k a b r

ein minderwertiges Veilchenseifenpulver zu erhalten, 
wenn Sie beim Einkauf nicht ausdrücklich 

Dr Kentnsr'Z V eilek en seifen p u Iver^ L o löp erls"  
(Schutzmarke Kaminfeger) verlangen. Jedes Paket 

enthält ein hübsches, praktisches Geschenk, 
zufielt.: Oarl O süluer, f0fHlck»» tsek. OöxxlliAen.

I n  meinem Neubau, V e rb in d u n g sjL rak e  7, zwischen Mellien- und W aldstraße 
sind per 1. 10. 1911

D reizim m er-W ohnungen
mit allem Zubehör, B ad, Balkons, G as- und elektrischer Beleuchtung zu vermieten

L .  M s k v ,  W a l d s t r a ß e  3 1 .

j Oumnii-,8 tab1-,6 ren2-,8 !8iiier-, ?räge-,^ 
Datum-, Dntivertlln§8-, Nummerier-, 

lätoivler-, Kovtroll-, Fabgimile-

U l i r - S t e » ? ^

W interstiefel,
selbst angefertigt, schwarz Leder, gut und 

dauerhaft, empfiehlt
v o p s l s lk .  heiligegeiststr. U-

VSS  ̂ B eso h lu n g en  werden in zwei 
S tunden angefertigt.

Staßsutter
Badesalz,

bei Abnahme in beliebigen Mengen, 
offerieren b i l l i g st
Ksdr. kivbsrt,
_________ Schloßstraße 7.

Bei den hohen  B u tte rp re ise n  ist

als vollständiger Ersatz für N aturbutter 
zu empfehlen.

B eliebteste Marke»» sind:Utrfmßr (wie Mvlklskibuiter),
A P fu n d  90 P s g ..Siegerii! (wie Gutsöiliter).
»  P s n n d  80 P s g .,

L b e ls t  (>8ik Z i i u m i l i i i t t k r ) ,
L  P fu n d  70 P s g ..hailshslt (wie NsOiltierj,
L  P s n n d  60  P s g .,Lüiis (wie Biiikblitter),
ü  P s » » d  30 P s g .S»»j: Wanzenbiitter.

M a r k e  „F ein s te  T ase l ". Ä P s ö .6 4 P s .  
M a r k e  „ P a lm o n a  P s d . 80 P s .

G arantiert
reines Schweineschmalz.
Speise- «ud Backfctt billigst.Bestell Tilsiter Bollfettkase.
Neuen Zucker - Honig,
in verschiedenen Töpfen, Kannen u. Dosen.
Frischobst -Marmeladen,

in Originaleimern von 6— 25 Pfund, 
e m p f i e h l t

Erstes Margarine- nnd 
Fettwaren - Spezial-Geschäft,

Vachestraste 2, Ecke B ro itestraste .

Sommersprossen,
a U s  r i s v k e u  i m  O e s i e b t  b e s e i t i g t  
s p iii 'lo s  v rk m s  „Sckin", L 1,50 L1K. 
I< iir b e i  ^üolk  Maser» D r o g e r ie -
A christl. N e b e n e rw e rb  durch Ädressen- 
V  arbeit Prosp. gratis. In te rn a t. Adr.- 
B ureau r8 c i!rnä iS k . H a m b u rg  36.
M ö b e l ,  Tischwäsche. K üchengerä t, 

P o rz e lla n  u. a. zu verkaufen 
Talstr. 29, 2, vorm. v. 9— 1 Uhr.

Der neue 1akr§an§ äieser

in xutem 8inne modernen, 
dabei billigsten Nonatscbrikt

bringt runacbst äen xroLen, bumor- 
vollen Uoman

v ie  b u n te  H ub
vnLuäolkkresber,

ferner äen stark unä temperamentvoll 
§esckriebenen Koman

k rs ib e it
v °°  I^Lesket Dill»

sovüe Beitrage er^ablenäer -̂ rt von 
»aus öetkxe — Qeorx Susse palma 
— Karl Kusse — ttuAO von llokkens- 
Ibal — lobn ttenr> lVlackazt u. a. 
leäes tieft dringt überäies eine knülle 
von Artikeln unterbaltenäer unä de- 
lebrenäer ?»rt — Darstellung äer 2et1- 
erelgnlsse in IVort unä kilä — rakl- 
reicbe KunstdlLtter in Barden- unä 
1-onäruck.
ILlirlicli erscbelnen 13 ttekte a 1 M r K

^bonnemenl8
ia allen kncliliLllälllngen unä postanslallen. 

^  ?rodedekt änrcd stäe Luestkanälung. »
S » » « 0 » S » S S » » V S I » 0 » « S U 8 ! S

Lut möbl. Parterrevorderzim ., sep.Eing^. 
!? vom 1. 9. zu verm Gerechteste 33.

Großer LadM. NÄm »i
neu ausgebaut, mit modernem Schau­
fenster, passend für Herrenkonfektion, vom 
1 10. zu vermieten. _______  ,

W ohnungen ,
eine von 3 Zimmern, Balkon, mit Z u ­
behör, eine kleine. M o ck e r,L in d en s tr . 46 . 
Zu erfragenUtrLNBnN», Funkerstr. 7.

W ohnungen:
MeMeiistr. I»9. i  A L -
mit reichlichem Zubehör. Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, G as, Bnrschengelaß, Pferde­
statt nnd Gartenland.
w ald str . 49.
hör, Balkon, elekt. Licht und G as.

w ald str . 49. ?>/'-,ä S :
hör, elekt. Licht und G as.
U a lm m istr . 37. i
Küchenloggien und reich!. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten.
Hvmried IM im m iH . »i.b.H.,

W aldstraße 49,__________

Helle Wohnungen,
3 Zimmer, Küche, m it G a s  und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 

T h o rn -M o ck e r , S edairstraste  5a

Die erste Etage,
1 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 B äckerstraste 47 zu verm.

.In e o lb H .

Wohnung im Hos,
2 Zimmer, Küche, hell, sonnig, 1 Tr., neu 
renoviert, sofort oder später zu vermieten 

E lisabethstrasze 10. 
Näheres daselbst im Laden.________

W o h n u n g ,
2, 3, 4 Zimmer, Küche. Balkon, G as und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V erg str. 22 24.

3. E ta g e ,
5 Zim mer nebst Zubehör, vom 1 .10 . 11 
zu v e r m i e t e n .

Aäslpb kranovski,
Elisabethstrabe 6._______

Zinn I. Septem ber:

3-Nmmerwohrmrrg
zu vermieten.

Lhorn-Mocker, Bergstraße 33

3 il. 4 Kmiütr-UöijNttWtil,
Neuban Nlellienstr. f 29,

mit Badestube, reicht. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
G as, eventl. Pferdestall u. Burschengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten.

H e i n l - i e k  I ^ ü t t r n a n n ,
G. m. b. H.,

___________ W aldstraste 49 .

L. A a s e .
t  Alttt » t  Züsthir.
per 1. Oktober zu vermieten.

k » s u !
SlNstädt. M arkt 21.

I n  unserm Hause
B reitest» ., Ecke B aderstr .

ist die

3 .  L i s g s ,
bestehend aus 5 Zim mern und Ladeein­
richtung per 1. 10. d. J s .  zu vermieten.

8 . 8 e l i6 n ä e !  L  8 L näs!vvv8k> .

Ziiit! lj-Kiiliiitr-Köhnuiilieil.
der Neuzeit entsprechend, mit reichlichem 
Zubehör, eventl. Pferdestall und W agen­
remise, vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
Neubau Graudenzerstr. 74.

V raM krl, Eeretstraße 5.

Städtische

L l! o>
^  !2 !ü
von 50 00 0  M a r k  auf sicherer S telle so­
fort oder später zu zedieren.

Gefl. Anfragen unter t t .  L .  4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ______

H ypothek

Wohiums,
sofort zu vermieten. B rombergerstr. 31.
4 g roße  und  e in e ^ k le in e  W o h n u n g  
L vom 1. 10. zu vermieten.
___________ F rau  N ttd ak .

Die bisher von Herrn Oberstleutnant 
vi-UH innegehabte

W o h N N N g ,
M k l i i t i l s t l ü f t  1 6 9 . 2 .  E tiilsk .

bestehend aus 10 Zimmern, 2 Küchen, 
2 Badestuben, 2 Mädchenstuben, 2Balkons, 
Erker, Loggia, elektr. Licht, G as, G arten­
land. Burschengelaß, Pferdestall und 
reichlichem Zubehör, ist per sofort oder 
später zu vermieten.
IU « ri» r ie IK  I  i t 4 i n r , n n ,  G m b H , 

T h o rn  3. W aldstr . 49._____

W»l»»li!jisliiigtbiilt
1 gu t m öb l. Z im m e r und Kab. für 1 
auch 2 Herren vom 1. 8. zu vermieten 
_____________ N eustad t. M a r k t  12.

G ut möbliertes

vorderzim m er
! mit separatem Eingang vom 1. S ep- 
! tember zu vermieten

A ra b e rs tra h e  3, 2, r. ^

Lnt m öb l. V o rd e rz im m e r m. sep.Eing. 
I  an 1 oder 2 Herren zu vermieten 
_______________ Breitestraße 38, 3.

M ö b l. P a r te r r e - Z im m e r  vom 1. 9. zu 
vermieten_________ J u n k e v s tra h e  6.
L- Kleine H o fw o h n u n g en  vom 1. 10. 
^  zu vermieten B a d e rs tra h e  5, zu er­
fragen im Laden.

zirAMl». '7
mit sämtl. Zubehör zum 1. 10. zu ver­
mieten
_______  M ellien s tr. 56, 2, r.

Valkonwohnung. u Kb-hL
per 1. 10. zu vermieten.

Rnckolk L lsk l, Thorn-Mocker, Königstr.20.

Z Ammer
und Zubehör sofort oder später wegen 
Todesfall billig zu vermieten.______

Eine 5 —bzimmerige

W o h n u n g ,
reich!. Nebengelah, vornehme Lage, zu 
vermieten. .F «L 'U i8s4« ;m ,

Brombergerstr. 4.

L ag e rräu m e ,
Aallunz M 8 Werde. 

Hosraum,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

N .  L e v ^ ,  Bsülktiistriißk L
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Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Maroiio und die deutsche Industrie.
Der Z e n t r a l v e r b a n d  d e u t s c h e r  I n ­

d u s t r i e l l e r  hat an den Herrn Reichskanzler 
eine auf die W a h r u n g  d e r  d e u t s c h e n  
I n t e r e s s e n  i n  M a r o k k o  bezügliche Eingabe 
gerichtet. I n  ih r w ird zunächst darauf hingewiesen, 
daß nach den in  der Presse verbreiteten Meldungen 
nicht ohne weiteres ein Grund zu der Annahme ge­
geben sei, daß durch einen Verzicht auf politische 
Rechte in  Marokko auch die wirtschaftlichen An­
sprüche Deutschlands gefährdet werden würden. Es 
w ird aber betont, daß das Direktorium des Ze»- 
tralverbandes in  Wahrnehmung der Interessen, 
deren berufliche Vertretung ihm obliege, es doch 
als geboten erachte, dem Herrn Reichskanzler 
gegenüber die Auffassung zur Geltung zu bringen, 
die in  weiten Kreisen der deutschen Industrie hin­
sichtlich der Bedeutung Marokkos für die deutsche 
Volkswirtschaft gelegt w ird. Nach der Ansicht nahm­
hafter Kenner sei Marokko ein Land, dessen w ir t ­
schaftliche Erschließung und Entwicklung der deut­
schen Industrie neue günstige Absatzmöglichkeiten 
bringen werde und das nach sachverständigem 
Gutachten re ic h e  Erzschät ze berge. Es seien 
ferner von deutschen Interessenten Versuche in  
Marokko, die S c h a f w o l l z u c h t  in  größerem 
Umfange zu betreiben, m it günstigstem Erfolge ge­
macht und es könne angenommen werden, daß in 
Marokko auch die Möglichkeit gegeben sei, den A  n- 
b a u  v o n  R o h b a u m w o l l e  ertragreich zu ge­
stalten. Es sei aber erklärlich, daß nicht nur die 
deutsche Eisen-, sondern auch die deutsche T ex til­
industrie Marokko als ein Gebiet betrachteten, das 
der deutschen Industrie für die Befriedigung ihrer 
wirtschaftlichen Bedürfnisse gesichert bleiben müsse. 
Zum Schlüsse heißt es in  der Eingabe: W ie sehr 
unsere heimische Industrie schon jetzt geneigt ge­
wesen ist, in  Marokko festen Fuß zu fassen und 
ihre Tätigkeit nach dorthin zu erstrecken, geht aus 
der Tatsache hervor, daß trotz der derzeitigen un­
günstigen politischen und wirtschaftlichen Verhält­
nisse bereits bedeutende Handels- und Industrie- 
beziehungen zwischen Deutschland und Marokko be­
stehen. W ir  gestatten uns, in  dieser Hinsicht dar­
auf zu verweisen, daß Deutschlands A nte il an dem 
Gesamthandel Marokkos, der bereits vor 10 Jahren 
14. v. des mehr als 50 M illionen Mark betragen­
den Gesamthandelswertes ausmachte, in  den letzten 
Jahren sehr erheblich gestiegen ist, und daß in  den 
südlichen Häfen der deutsche Handel den französi­
schen bei weitem und auch den englischen nicht un­
wesentlich überwiegt. Deutsches Kap ita l ist m it 
vielen M illionen an industriellen Unternehmungen 
in  Marokko beteiligt und die deutschen Schiffahrts- 
interessen übertreffen die französischen ganz a ll­
gemein und die englischen im  Süden Marokkos sehr 
beträchtlich. Diese Tatsachen lassen demnach vom 
Standpunkte der deutschen Nationalwirtschaft aus 
die Forderung berechtigt erscheinen, daß das deut­
sche Interessengebiet in  Marokko ungeschmälert er­
halten w ird, und daß die Position, die sich die deut­
schen Unternehmer dort bereits geschaffen haben, 
aus wirtschaftlichen wie kolonialpolitischen Grün­
den für die Zukunft vor jeder Gefährdung unbe­
dingt sichergestellt w ird. Eine solche Forderung ist 
um so begründeter, als Frankreich bekanntermaßen 
in  denjenigen Auslandsgebieten, in  denen es sich 
den politischen Eigenbesitz angeeignet hat, die w ir t­
schaftliche Ausdehnung der anderen Nationen m it 
allen M itte ln  zu verhindern sucht und die Praxis 
verfolgt, diese Gebiete zugunsten seines eigenen 
Marktes dem übrigen Ausland zu verschließen. Es 
w ird  somit bestimmter, zuverlässiger Bürgschaften 
dafür bedürfen, daß, wenn Frankreich auch in  
Marokko das politische Übergewicht eingeräumt 
w ird, hierdurch die bedeutsamen wirtschaftlichen 
Interessen Deutschlands in  diesem Lande in  keiner 
Weise eine Beeinträchtigung erfahren, und daß die 
deutschen Ansprüche auf u n e i n g e s c h r ä n k t e n  
w i r t s c h a f t l i c h e n  W e t t b e w e r b  auch in  
Zukunft zu Recht bestehen bleiben. Hierauf zielt 
auch der entschiedene, einmütige W ille  der über­
wiegenden Mehrheit des deutschen Volkes ab und 
es ist vor allem das deutsche Unternehmertum, das 
die marokkanische Frage in  einer Weise gelöst zu 
sehen wünscht, wie es der wirtschaftlichen Macht­
stellung Deutschlands, unserem A nte il am W elt­
handel und den Aufgaben entspricht, die das deut­
sche Reich als politische Großmacht zu erfüllen hat.

12. deutscher Handwerks- und 
Gewerbekammertag.

D ü s s e l d o r f ,  22. August.
Im  großen Saale der städtischen Tonhalle be­

gann beute unter Teilnahme von Vertretern der 
Reichsoehörde und der Bundesstaaten sowie der 
P rovinzial- und Lokalbehörden und sämtlicher 
deutscher Handwerks- und Eewerbekammern die 
erste Hauptversammlung des 12. deutschen Hand­
werks- und Gewerbekammertages, dem das neu­
gewählte Herrenhausmitglied Obermeister P l a t e  - 
Hannover präsidiert. Das Reichsamt des Innern  
ve rtr itt Geheimer Oberregierungsrat J a u p -  
Verlin , das preußische M inisterium für Handel und 
Gewerbe Geheimer Oberregierungsrat Dr. F r a n k e -  
B erlin , das königlich bayerische Staatsministerium 
der königliche M inisterialdirektor v o n  M e i n e l -  
München, das königlich sächsische M inisterium des 
Inne rn  Geheimer Regierungsrat Dr. L a u tzsch - 
Dresden, das großherzoglich hessische Ministerium 
des Inne rn  der Staatskommissar der Handwerks­
kammer Darmstadt, Oberregierungsrat G r ä f ,  das 
großherzoglich sachsen-weimarische Staatsministerium 
der Staatskommissar der Handwerkskammer W ei­
mar, M inisterialdirektor Dr. S l e v o g ' t ,  das 
das königlich preußische Landesgewerbeamt ist durch 
den Geheimen Regierungsrat v o n  E z i h a k -  
Verlin , der Oberpräsident der Rheinprovinz durch 
Regierungsrat Dr. v o n  G a l-K o b le n z  und der 
Landeshauptmann der Rheinprovinz durch den 
königlichen Regierungspräsidenten a. D. v o n R e n -  
v e r s -  Düsseldorf vertreten. Außerdem bemerkt 
man in  der Versammlung den Vorsitzer der Land- 
roirtschaftskammer, Landrat v o n  E r o t h e - B o n n ,

den Reichstagsabg. Dr. P  o t  t  h o f f - Düsseldorf, 
den Direktor des Hauptverbandes deutscher gewerb­
licher Genossenschaften, E. A. W. M e y e r - B e r l in ,  
den Generalsekretär des deutschen M ittelstands­
bundes fü r Handel und Gewerbe, Dr. S c h a d e -  
Düsseldorf, und Vertreter des Vereins zm Wahrung 
gemeinsamer Wirtschaftsinteressen der deutschen 
Elektrotechnik sowie der Vereinigung elektro­
technischer Spezialfabriken.

Nach den üblichen Begrüßungsreden durch die 
Vertreter der Behörden und der Vorlegung des 
Jahresberichts, aus dem w ir das wesentliche bereits 
m itgeteilt haben, sprach an erster Stelle der Syn­
dikus Dr. W i l d  en-Düsseldorf über Kommunale 
Handrverksförderung unter Vorlegung nachstehender 
L e i t s s ä t z e :  „Der Handwerksförderung ist als 
einem wichtigen Zweige der kommunalen S o z ia l­
politik besondere Beachtung zu schenken. Sie dient 
unmittelbar der Erhaltung und Stärkung des 
Handwerkerstandes und m ittelbar der Gemeinde 
selbst, weil der Handwerkerstand zum Kerne ihres 
Bürgertums gehört. Zu dem Zwecke kommen für 
die Gemeinde namentlich folgende Aufgaben inbe- 
tracht- 1) die Errichtung von Handwerker- oder 
Gewerbeausschüssen m it dem Bürgermeister oder 
seinem Vertreter als Vorsitzer z.ur Beratung und 
Begutachtung von Anträgen und Maßnahmen zur 
wirtschaftlichen und sozialen Förderung des Hand­
werks. Die Bestellung der M itglieder geschieht im 
Einvernehmen m it der Vertretung des Handwerks. 
2) Die Einrichtungen für die Berufswahl sind von 
der Gemeinde zu fördern. Namentlich hat die 
Volksschule bei der Lehrstellenvermittelung mitzu­
wirken, wobei die Schüler und die E ltern auf die 
Vorteile der Erlernung eines Handwerks hinzu­
weisen sind. 3) Die B ildung der Handwerker ist zu 
heben durch die Errichtung und Unterstützung von 
Fortbildungs- und Fachschulen. Solche sind von 
allen Gemeinden anzustreben. Kleinere Gemeinden 
können sich gegebenenfalls zu einem Fortbildungs- 
schulverpande vereinigen oder wenigstens Fort­
bildungskurse einrichten. 4) Gemeinsam m it der 
Fortbildungsschule und den Vertretungen des 
Handwerks beteiligt sich die Gemeinde an der 
Jugendfürsorge, besonders an ihrer sittlichen und 
staatsbürgerlichen Erziehung. 5) Die von den Ver­
tretungen des Handwerks eingerichteten Kurse in 
der Buchführung, Kostenberechnung, Geschäfts- und 
Gesetzeskunde, sowie die Fachkurse, die allenthalben 
für die Gesellen und Meister eingerichtet werden, 
und wofür diese den Hauptkostenanteil selbst tragen, 
unterstützen die Gemeinden durch Beihilfen oder 
durch kostenfreie Hergäbe von Unterrichtsräumen. 
Sie regen ferner die Gesellen und Meister zum 
Besuch der sogenannten großen Meisterkurse an und 
unterstützen sie erforderlichenfalls durch Stipendien. 
6) Die Gemeinden suchen besonders zu wirkön für 
die Geschmacksbildung der Handwerker und die Ver­
edelung der Handwerksarbeit durch Schaffung guter 
Vorbilder (Museen) oder durch die Unterstützung 
gelegentlicher Ausstellungen. 7) Die Gemeinden 
spornen die Handwerker zur Gesellen- und Meister­
prüfung an, besonders bei der Anmeldung zur Be­
gründung eines Gewerbebetriebs. Der gelegent­
liche Besuch der Gesellenprüfungen durch einen Ge­
meindevertreter ist sehr erwünscht. 8) Bei der E r­
richtung von Innungen, Genossenschaften oder 
anderen Vereinigungen zur wirtschaftlichen und 
sozialen Förderung des Handwerks leistet der 
Gemeindevorstand hilfreiche Hand. E r beteiligt sich 
nicht nur an den Vororten, sondern besucht auch 
gelegentlich die Versammlungen und sucht die Orga­
nisation nachdrücklich zu fördern. 9) Der wirtschaft­
lichen Förderung des Handwerks durch die Gemeinde 
dient vor allem eine gute Regelung des Verdin- 
gungswesens, namentlich der Erlaß einer Ver- 
dingungsordnung. Hierbei können die vom deutschen 
Handwerks- und Gewerbekammertag sowie die in 
dem Erlaß des Herrn Ministers der öffentlichen 
Arbeiten vom 23. November 1905 aufgestellten 
Grundsätze als Vorbild  gelten., Bei der Vergebung 
der Arbeiten läßt sich die Gemeinde nicht ausschließ­
lich von ihrem geschäftlichen Interesse als Auftrag­
gebern leiten, sondern berücksichtigt die berechtigten 
Interessen des Handwerks. Vor dem Erlaß der 
Verdingungsordnung ist der zuständigen Vertretung 
des Handwerks Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
Sind leistungsfähige Organisationen des Handwerks 
(Innungen und Genossenschaften) vorhanden, so sind 
sie zur Übernahme von Arbeiten und Lieferungen 
mitheranzuziehen. 10) Die Gemeinden unterlassen 
es, das Handwerk schädigende Unternehmungen 
(Regiebetriebe) zu betreiben, und greifen nicht in 
den schon ohnehin für das Handwerk schwierigen 
Konkurrenzkampf zu dessen Ungunsten ein. Sie ver­
bieten ihren Beamten den sogenannten heimlichen 
Warenhandel und die dienstliche Beteiligung an 
Konsumvereinen. 11) Die Vetriebskraft (Gas, 
E lektrizität) geben die Gemeinden an die Hand­
werker zu günstigen Bedingungen ab. 12) Bei der 
Begründung von überlandzentralen mächen die 
Gemeinden ihren Einfluß im  Interesse des Hand­
werks geltend und suchen besonders jede Monopol­
stellung großer Werke zu verhindern. 13) M i t  Rück­
sicht auf die stets wachsende Schwierigkeit fü r die 
Handwerker, geeignete Vetriebsräume in  den eigent­
lichen Wohnvierteln zu bekommen, sind die Gemein­
den bestrebt, den Handwerkern bei der Beschaffung 
von Werkstätten behilflich zu sein. Ob das durch 
die Errichtung von sogenannten Werkstättenhäusern 
(wie in  der Schweiz und in  Österreich) geschehen 
kann, richtet sich nach den örtlichen Verhältnissen. 
14) Die Gemeindesparkassen sind den Handwerkern 
behilflich Lei der Befriedigung des Bedürfnisses 
nach gewerblichem Kredit, namentlich durch die 
Gewährung von Darlehen an die Genossenschaften 
(Erlaß des preußischen M inisters des Innern  vom 
24. Februar 1899) und die gemeinschaftlichen Ge­
schäftsbetriebe der Innungen. 15) Das Gewerbe­
steuersystem ist zu verbessern durch die Einrichtung 
besonderer Gemeindegewerbesteuern aufgrund des 
Kommunalabgabengesetzes anstelle der üblichen Zu­
schläge zur staatlich veranlagten Gewerbesteuer." — 
I n  der D i s k u s s i  0 n führte H e i n s  0 h n  - Lübeck 
aus: Von dem Referenten ist die Förderung des 
Handwerks durch Staat und Kommunen verlangt 
worden. Großen W ert lege ich aber auch darauf,

daß die Handwerkervertretungen darauf hinweisen, 
daß die Förderung des Handwerks nicht blos in  der 
Ausbildung liegt; sie sollen auch dafür sorgen, daß 
das Handwerk eine angemessene Entlohnung für 
seine Arbeiten erhält. Die Kammern überschätzen 
meist den Wert der Ausbildung, den man allerdings 
auch nicht unterschätzen darf. U n r  as ch-Dresden: 
Wenn die sächsischen Kammern den Leitsätzen über 
die Verbesserung der Gewerbesteuer ohne jeden V or­
behalt zustimmen, so geschieht das, w eil in  Preußen 
eine solche Steuer besteht. W ir wollen damit nicht 
zum Ausdruck bringen, daß w ir in  Sachsen über­
haupt eine solche Steuer wünschen. — Dam it schließt 
die Aussprache, und die Leitsätze des Referenten 
Syndikus Dr. Wilden-Düsseldorf werden ein­
stimmig angenommen.

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf 
die Versicherung der Privatangestellten. Namens 
der Handwerkskammer zu Breslau referierte über 
dieses Thema Syndikus Dr. P  a e s ch k e - Breslau. 
Er führte aus, daß über dieses Gesetz schon seit 
Jahren debattiert werde. Die Begründung zu dem 
Entwurf, der endlich vorliege, versuche, den Begriff 
der Privatangestellten zu erläutern. Dennoch 
herrsche darüber noch große Unklarheit. Im  allge­
meinen könne sich das Handwerk m it dem Entwürfe 
nicht zufrieden erklären. Der Redner geht dann 
auf Einzelheiten des Entwurfes ein und meint, 
das ganze Gesetz werde eigentlich nur fü r eine halbe 
M illro n  Menschen gemacht, denn die anderen IV2 
M illionen, die durch das Gesetz erfaßt werden, unter­
stehen bereits der Reichsversicherungsordnung. Es 
wäre daher besser gewesen, wenn man die Reichs^ 
versicherungsordnung ausgebaut hätte. Die Begrün­
dung zu dem Gesetze besagt, daß man später dazu 
übergehen wolle, anstelle der Erwerbsunfähigkeit 
die B erufs-Jnva lid itä t zu setzen. Wenn dreser 
Standpunkt auch erwägenswert ist, so ist die ganze 
Sache doch nur Zukunftsmusik. Auf jeden F a ll w ird 
ein großer Beamtenapparat aufgeboten werden, 
dessen Kosten noch nicht zu übersehen sind. E in 
Reichszuschuß ist ebenfalls in  Aussicht genommen. 
Allgemein müssen w ir sagen> daß w ir uns gegen 
jede Sonderversicherung erklären. Der Redner legt 
der Versammlung folgende L e i t s ä t z e  vor: 1) Der 
Gesetzentwurf fä llt aus dem Rahmen der allge­
meinen Invalidenversicherung heraus und zerstört 
damit wieder das eben abgeschlossene Werk der Ver­
einigung der sozialen Gesetze. 2) Durch Annahme 
dieses Gesetzentwurfes würde der soziale Frieden 
nicht gefördert, sondern gestört werden; denn das 
Gesetz bringt denjenigen Personen, die dadurch ver­
sichert werden,.eine Anzahl von Sondervorteilen, 
welche die durch das allgemeine Gesetz versicherten 
Personen nicht erhalten haben. 3) Zu diesen 
Sondervorteilen gehören: die Herabsetzung der
Altersgrenze auf 65 Jahre, die gesetzliche Festlegung 
des Begriffs Berufs-Jnva lid itä t, die Errichtung 
einer Ernkommensgrenze von 6000 Mark und die 
Doppelversicherung in  den unteren Einkommens­
klassen gegenüber den nicht unter das Spezialgesetz 
fallenden Versicherten. 4) Die Organisation der 
Versicherten ist zu kompliziert und kostspielig. Die 
M itw irkung der Beitragspflichtigen bei dem Direk­
torium ist erforderlich. 5) Für diejenigen Per­
sonen, denen staatlich geleitete oder beaufsichtigte 
Pensionskassen mindestens dieselben Rechte sichern, 
wie es die Reichsversicherung tut, hat der Versiche­
rungszwang wegzufallen. 6) Die schon bestehenden 
Pensionseinrichtungen müssen aufrecht erhalten 
bleiben, fa lls  durch ihren Wegfall ihre M itg lieder 
geschädigt werden. 7) Der Kostenaufwand, der ent­
steht durch u) die Kosten der Doppelversicherung, 
d) die Kosten der besonderen Verwaltung, ist über­
mäßig und daher nicht zu billigen. 8) Der deutsche 
Handwerks- und Gewerbekammertag kann daher 
einem derartigen Gesetzentwurf nicht zustimmen. — 
I n  der D i s k u s s i  0 n erklärt Baumeister D a m e s -  
Darmstadt, daß man aus verschiedenen sozialen 
Momenten heraus die Arbeiter und P riv a t­
angestellten nicht in  einen Topf werfen dürfe. Der 
größte T e il der Privatangestellten wünsche eine 
Sonderversicherung und wolle nicht der Reichs­
versicherungsordnung unterstellt werden; er bitte 
daher, die Leitsätze nicht ohne weiteres anzunehmen. 
— Das W ort w ird nicht mehr verlangt. Die Le it­
sätze werden gegen 4 Stimmen angenommen. — 
D am it schloß die heutige Sitzung.

Hachdrogistentag.
P  0 s e n , 21. August.

Anläßlich der ostdeutschen Ausstellung fand am 
Sonntag hier ein ostdeutscher Drogistentag statt, 
der einen recht guten Besuch ausweisen konnte. Aus 
allen Teilen der Ostmark waren Vertreter des 
Drogistenstandes erschienen. Der Tagung ging am 
Sonnabend ein von der F irm a Adolph Äsch Sohne- 
Poseir gegebener V e g r ü ß u n g s a b e n d  im 
Saale des Botanischen Garten vorher. Hierzu 
waren auch erschienen Bürgermeister K ü n z e  und 
Stadtverordnetenvorsteher Justizrat P l a c z e k , 
sowie Handelskammersyndikus D r. H a m p k e .  Der 
Vorsitzer des Posener Vezirksvereins, Theodor 
M ü l l e r ,  gab in  seiner Begrüßungsrede der 
Freude Ausdruck, daß die Beteiligung eine so 
außerordentlich rege sei und gleichzeitig auch dem 
Wunsche, daß die Teilnehmer die besten Eindrücke 
von der Stadt und der Ausstellung m it nachhause 
nehmen möchten. Namens der Gäste dankte Stadt­
ra t K  y s e r - Eraudenz für die freundliche E in ­
ladung nach Posen zur Ausstellung. W ir Ostmärker 
können stolz sein, eine derartige Ausstellung Lei 
uns zu haben. Redner dankte dann auch der F irm a 
Asch für die vortreffliche Bewirtung. Herr Simon 
A  s ch wünschte allen Gästen, daß es ihnen in  Posen 
gut gefallen möge. E r schloß seine Ausführungen 
m it einem Hoch auf den deutschen Drogisten­
verband. B is  gegen Mitternacht blieb man in  ge­
mütlicher Unterhaltung beisammen. Im  großen 
Saale des Zoologischen Gartens fand am Sonntag, 
vormittags 10 Uhr d ie  H e r b  st V e r s a m m l u n g  
des Vezirksvereins Posen des deutschen Drogisten- 
Verbandes von 1873 statt. Der Vorsitzer,' Herr 
M ü l l e r ,  eröffnete die Sitzung gegen IOV2 Uhr 
und begrüßte die Anwesenden, insbesondere die 
Ehrengäste. Er sprach Allen Dank fü r ih r zahl­

reiches Erscheinen aus und gab der Hoffnung Aus­
druck, daß die heutigen Verhandlungen zu glück­
lichen Resultaten führen möchten. A ls  zweiter 
Vorsitzer richtete Herr S p o r l e d e r  einige treffen­
de Worte an die Versammlung. Er führte aus, 
daß der Stand der Drogisten nicht auf Rosen get- 
bettet sei, und daß deshalb zu hoffen und zu er­
warten sei, daß auch die jetzigen Besprechungen dem 
ganzen Stande zum V orte il gereichen möchten. Im  
Namen der Handelskammer hieß Syndikus Dr. 
H a m p k e  die Versammlung willkommen. Es rich­
teten dann noch S tadtrat K  y s e r  - Eraudenz und 
der Redakteur des Fachorgans kurze Ansprachen an 
die Erschienenen. Nachdem der Vorsitzer gedankt 
hatte, erteilte er dem stellvertretenden Handels­
kammersyndikus Dr. ju r. K l a n k  das W ort zu 
seinem Vortrag über das R e i c h s v e r s i c h e ­
r u n g s g e s e t z  u n d  d i e  P r i v a t b e a m t e n -  
v e r s o r g u n g .  Der Redner gab eine ausge­
dehnte Darlegung und Erläuterung der Gesetzes- 
vorlagen, die er für große Fortschritte auf dem Ge­
biete der sozialen Fürsorge erklärte. Der ausge­
zeichnete Vortrag fand allgemeinen Beifa ll. Nach­
dem der Vorsitzer dem Redner im Namen der Ver­
sammlung den Dank fü r seine Darlegungen ausge­
sprochen hatte, erteilte der S tadtrat K y f e r -  
Graudenz das W ort zum B e r i c h t  ü b e r  d i e  
l e t z t e  D e l e g i e r t e n v e r s a m m l u n g  des  
V e r b a n d e s  i n  D r e s d e n .  An diesen Bericht 
schloß sich eine freie Aussprache an. Dam it wurde 
die Sitzung geschlossen. Um 2 Uhr fand ein Nest­
essen im Beton-Restaurant statt. Nachmittags ver­
einigten sich die Teilnehmer m it ihren Damen noch 
zu gemütlichem Zusammensein in  der Ausstellung.

Bücherschau.
Der w estp  re u  ßische K a l e n d e r  f ü r s  

deu t sche  H a u s ,  Verlag der evangelischen 
Vereinsbuchhandlung in  Danzig, Hundegasse Nr. 
106/107, Preis 40 Pfg. Von 30 Stück an 25 Pfg. — 
Aus dem vielseitigen und gediegenen In h a lt  
heben w ir  den A rtike l „E in  wichtiger Abschnitt in  
der Kirchengerichte Westpreußens" hervor m it den 
B ildern der Konsistorialpräsidenten v .  Meyer und 
Peter und des Generalsuperintendenten O. Doeblin. 
Die Haupterzählung „V o r 100 Jahren" führt in 
das Jahr 1812. Aus Kunst und Wissenschaft er­
wähnen w ir  die A rtike l: „E twas vom Unterseeboot", 
„D ie wichtigsten Punkte in  der künstlichen Säug­
lingspflege", „Deutsche Burgen", „E twas von der 
deutschen Flotte", „D ie Erfindungen des 20. Jah r­
hunderts". I n  die westpreußische Heimat w ird der 
Leser versetzt durch den „alten Holzmarkt" in  Danzig 
von Doris M ix-Langfuhr, „die Danziger Brocken- 
sammlung" von S. H.-Langfuhr und die Skizze 
„W as m ir der alte Backofen vom täglichen Brot 
rzählte" von Erna Müller-Landeck (Westpr.) u. a. 
E in  reicher Vilderschmuck, allerlei Gemeinnütziges, 
Rätsel u. a. vervollständigen den In h a lt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Eine Vlindenheilung durch Hypnose. Von einem 

ungewöhnlichen Fa ll von Vlindenheilung, die dem 
amerikanischen Arzte Dr. Alfred I .  F o x  gelungen 
ist, werden aus N e w y o r k  interessante Einzel­
heiten berichtet. Es handelt sich dabei um einen 
ehemaligen Newyorker Polizeibeamten, der sich im 
J u l i  1903 pensionieren lassen mußte, w eil seine 
Sehkraft bis zur B lindheit erlahmt war. Der Be­
amte, der Ralph Swineston heißt, hatte die Hoff­
nung auf Wiedererlangung fernes Augenlichtes be­
reits völlig aufgegeben. „A ls  ich aus dem Polizei­
dienst scheiden mußte, konnte ich m itten auf einer 
Straße stehen, ohne einen vorüberfahrenden Wagen 
wahrnehmen zu können. Einen Menschen zu sehen, 
war m ir völlig unmöglich; nur wenn ich seitwärts 
blickte, gewahrte ich manchmal wie in  einem dichten 
Nebel sich bewegende unbestimmte Gestalten. Von 
Lesen war selbstverständlich keine Rede mehr, und 
bald war es auch soweit gekommen, daß ich eine 
brennende elektrische Lampe unmittelbar vor m ir 
nicht mehr zu sehen vermochte." Dr. Fox unter­
nahm es nun, den erblindeten Schutzmann bei sich 
zu behandeln. Seine Experimente erstreckten sich 
auf Versuche hypnotischer Einwirkung. Da die 
Hypnose bekanntlich durch einen konzentrierten Blick 
in  das Auge des anderen hervorgerufen w ird, lagen 
die Verhältnisse in  diesem F a ll sehr ungünstig. Nach 
Verlauf von einigen Tagen aber gelang es Dr. Fox 
doch, seinen Patienten in  einen hypnotischen Zustand 
zu versetzen. Das Ergebnis der Behandlung über­
tra f alle Erwartungen und ist wohl der erste Fall, 
in  dem eine wirkliche Atrophie des Auges einer 
Heilung entgegengeführt worden ist. Dr. Fox hat 
jetzt den Fa ll einer Reihe von amerikanischen Ärzten 
vorgeführt; Swineston ist bereits imstande, die 
größeren Buchstaben in  Zeitungsannoncen zu lesen. 
Zur Wahrnehmung der gewöhnlichen kleineren 
Schrift reicht die Sehkraft freilich noch nicht aus, 
aber der behandelnde Arzt erklärte, daß die das 
Auge versorgenden Arterien von Tag zu Tag stärker 
würden, sodaß in  kurzer Ze it die normale Sehkraft 
wieder hergestellt sein dürfte.

Luftschiffahrt.
Über den Besuch des „P . 6"  in  Neu-Strelitz be­

richtet die „Neu-Strelitzer Zeitung": In m itte n
einer nach Tausenden zählenden Menschenmenge, in  
Gegenwart des Großherzogs und des Erb- 
großherzogs landete dos von Oberleutnant S telling 
geführte Luftschiff am Sonntag Abend kurz vor 
7 Uhr auf dem großen Exerzierplätze. Das L u ft­
schiff war um 4.20 Uhr von Johannistal abgefahren, 
hatte zunächst m it Sonnenböen stark zu kämpfen, 
dann aber eine schöne glatte Fahrt, wenn auch 
gegen den Wind. A ls  Passagiere fuhren m it die 
Herren Generalleutnant von Nieder, Richard 
Gradenwitz, der Vizepräsident des kaiserlichen Aero­
klubs, Drrektor Wardenmüller von der L u ft­
verkehrsgesellschaft und ein Amerikaner namens 
Metz, ein bekannter Finanzmann des Staates New­
york. Die Insassen des Schiffes wurden durch eine 
längere Ausmache des Vorsitzers des Mecklenburg-



sirelitzschen Landesverbandes des deutschen LufL- 
flo tte n ve re in s  begrüßt, woraus die Fürstlichkeiten 
sich die H erren  vorstellen ließen. D ie  A b fa h rt des 
„P .  6" nach B e r l in  e rfo lg te  M o n ta g  frü h  um  4 U h r 
39 M in u te n . A ls  Passagiere w aren  an B o rd  der 
E r b g r o ß h e r z o g ,  S ta a ts m in is te r Bossart, 
M a jo r  von Perschau, Landgerich tsd irekto r Völsch, 
der Vorsitzer des Landesverbandes des deutschen 
L u ftflo tte n v e re in s , und H e rr Metz. U m  7 U h r 
45 M in u te n  ist das Luftschiff „ P .  6 " nach g la tte r  
F a h r t un te r F ü h ru n g  des O b e rle u tn a n ts  S te ll in g  
in  J o h a n n is ta l g e l a n d e t .  S o fo r t nach der 
Landung  begab sich der Erbgroßherzog im  A u to ­
m o b il nach dem S te tt in e r  B ahnho f, von wo er um  
8 U h r 45 M in u te n  die Rückfahrt nach Neu- 
S tre litz  a n tra t.

D er erste Zeitungstransport mittels Aeroplans 
ist am Sonnabend glücklich von B erlin  nach Frank­
furt an der Oder durchgeführt worden. M orgens  
4 U h r 28 M in u te n  stieg der F lie g e r H o f f m a n n  
auf einem Harlandecker vom  F lugp la tz  jo h a n n is ta l 
auf. I n  seiner B e g le itu n g  befand sich L e u tn a n t 
S te ffen . D as F lugzeug, das e in  Paket von Exem ­
p la re n  e iner B e r lin e r  Z e itu n g  tru g , landete nach 
einer F a h r t von knapp 39 M in u te n  um  6 U h r 
8 M in u te n  auf dem Exerzierplatz bei F ra n k fu r t  an 
der O der, wo die Z e itu n g e n  abge lie fe rt w urden. 
D ie  Z e itungen  w aren  au f dem Lu ftw ege  um  etwa 
eine S tunde früh e r in  F ra n k fu rt, a ls  der E isen­
bahnzug, m it  dem sie regelm äßig be fördert zu w e r­
den pflegen. —  D ie  Schnellzüge gebrauchen zu der 
Strecke Schlesischer B ahnho f— F ra n k fu r t  e tw a eine 
S tunde 10 M in u te n .

D ie  beiden bei dem Drama auf dem Flugfelde 
von Hendon verw undeten Personen, der L e ite r  der 
mechanischen W erkstätte der V le rio t-F lugschu le  
P e te r P e t it ,  sowie sein A n g re ife r, der aus der 
Schweiz stammende F lie g e r H anva rd , sind im  
Krankenhause ihren Verletzungen erlegen.

F ü r  den schwäbischen überlandflug, der vom  10. 
b is  18. September s ta ttfinde t, hat, nach e iner M e l­
dung aus S tu t tg a r t ,  das preußische K r ie g s ­
m in is te riu m  einen P re is  von 3000 M a rk  gestiftet 
und den A nkau f eines F lugzeuges des siegenden 
T yps  zugesagt.

Neue Brandkatastrophen.
D er d ie s jä h rig e  Som m er ist nicht n u r durch seine 

wochenlang anhaltende Riesenhitze eine tra u r ig e  
B e rü h m th e it geworden, sondern auch durch die U n ­
zahl von B ränden , die aus a llen  Gegenden gemeldet 
werden mußten. D ie  große Trockenheit und der 
W assermangel haben die A u sb re itu n g  des Feuers 
in  sehr v ie le n  F ä lle n  begünstigt, und so sind zah l­
reiche B rände, die sonst vom Chronisten kaum be­
achtet w orden w ären , zu Katastrophen geworden, 
die R iesenwerte vern ichtet und w ie d e rh o lt auch 
Menschenleben zum O pfer gefordert haben. Auch 
heute liegen  w ieder eine F ü lle  von Unglücks­
nachrichten vo r, von denen w ir  nachstehende h ie r 
m it te ile n :

I n  W a l d h a u s e n  b e i  L o r c h  brach ein 
Feuer aus, dem sieben W ohnhäuser zum O pfer 
fie len . Außerdem  w urden verschiedene Scheunen 
und S ta llu n g e n  eingeäschert, d a ru n te r das ehemalige 
Schulhaus und das frühere  R a th a us . Acht F a m ilie n  
sind obdachlos.

G ö r l i t z .  B e i einem Schadenfeuer in  G r o ß  
S ä r c h e n , das zwei W ohnhäuser, eine Scheune m it  
der E rn te  vernichtete, w urde  der Dachdecker Linke

beim  E in re ih e n  des Schornsteins erschlagen. E ine  
F ra u  ist bei dem F e u e ra la rm  vo r Schreck gestorben.

F r a n k f u r t  a. M .  D er Großherzog von  Hessen 
h a t aus A n la ß  des B r a n d e s  d e r  O p e l w e r k e  
i n  R ü s s e l s h e i m  an den Seniorchef der F irm a , 
K a r l  O pel. e in B e ile id s te le g ra m m  gesandt. W ie  
m an der „F ra n k fu r te r  Z e itu n g "  m it te i l t ,  ist es 
möglich, die F a h rra d -A b te ilu n g  in  die zu m te il schon 
fertiggeste llten, fü r  die V ergrößerung  der A u to m o b il­
werke bestimmten neuen Gebäude zu verlegen uns 
den B e tr ie b  d a r in  in  kurzer Z e it  w ieder aufzu­
nehmen. Auch kann v ie lle ich t die Nähmaschinen- 
fa b rik a tio n , vorausgesetzt, daß neue A rb e its ­
maschinen ba ld  zu beschaffen sind, in  e in  b is  zwei 
M o n a te n  in  den A utom ob il-R eserveräum en  w ieder 
in  B e tr ie b  gesetzt werden, sodaß Le i B e g in n  der 
Hochkonjunktur fü r  Nähmaschinen, um  die W e ih ­
nachtszeit, w ieder g e lie fe rt werden kann.

I n n s b r u c k .  De r  W a l d b r a n d  L e i  
G o s s e n  s a ß  kann a ls  gelöscht betrachtet werden, 
da in  der Nacht zum M o n ta g  e in  h e ftige r Regen 
einsetzte, der den ganzen T ag  a n h ie lt. Dagegen ist 
die S itu a t io n  be i dem großen B ra n d  am R auhen 
K o p f bei Landro  sehr bedrohlich. Trotz der a u f­
opfernden A rb e it  der G arnisonen von Landro , Sex­
ten und C o r tin a  g re ift das Feuer im m er w e ite r 
um  sich. D er B ra n d , der seit v ie r Tagen andauert, 
h a t den von Gossensaß an A usdehnung beinahe er­
reicht. W e ite re  W a ld b rä n d e  werden aus dem 
Vintschgau gemeldet, wo die W aldbestände der Ge­
m einden Schlanders und L aas  bedroht sind.

B a d  I s c h l .  A u f dem S c h a f b e r g  brach eine 
halbe Wegstunde vom  Schafberghotel in  dem J u n g ­
w a ld  e in B ra n d  aus, der sich b is  zum Z a h n ra d ­
bahnkörper ausdehnte, sodaß der Verkehr von 
Schafbergalpe b is  Schafbergspitze eingestellt werden 
mußte. A m  Abend w a r  der B ra n d  noch nicht loka­
lis ie rt. D as  Feuer ist ve rm utlich  durch Unvorsichtig­
keit eines T ouris ten  entstanden.

B r ü s s e l .  I n  den W a r e n h ä u s e r n  v o n  
H e r m a n n  T i e t z  i n  B r ü s s e l  u n d  L ü t t i c h  
brach fast zu derselben S tunde  e in Feuer aus, das 
erheblichen Schaden in  den beiden Häusern anrichtete. 
I n  dem Brüsseler Geschäftshaus ge rie t eine Fenster- 
auslage, w ie  m an ve rm ute t, durch Kurzschluß, in  
B ra n d . E s  gelang nach e in ige r Z e it, des Feuers 
H e rr zu werden. I n  dem Lü ttiche r Hause nahm  
das Feuer einen so großen U m fang  an, daß die 
Feuerw ehr längere Z e it  zu tu n  ha tte , um  das Feuer 
zu bew ä ltigen . D er d o rt angerichtete Schaden w ird  
au f über 100 000 F ranken veranschlagt.

V e r s a i l l e s .  J n F l i n s  brach eine Feuers­
brunst aus, d ie einen Pachthof vo lls tänd ig  e in ­
äscherte. Z w e i kleine K in d e r, d ie sich nicht mehr 
rechtzeitig re tten  konnten, kamen in  den F lam m en  
um. Ih r e  verkoh lten Leichen w urden  später a u f­
gefunden.

T r i e f t .  A u f einem H olzlagerplatze entstand 
e in  B ra n d , der ba ld  gew a ltige  D im ensionen an ­
nahm. D ie  Feuerw ehr, M i l i t ä r  und M atrosen  
w urden  zu H ilfe  gerufen. Erst nach zw ölfs tündiger 
A rb e it  ge lang es, das Feuer zu löschen. V ie r  
F irm e n  sind in  M itle idenscha ft gezogen. D er 
Schaden, der durch Versicherung gedeckt ist, b e lä u ft 
sich au f 200 000 M a rk .

D o r n b i r n  (V o ra r lb e rg ) . I n  der Nacht zum 
M o n ta g  b ra n n te n  h ie r v ie r  Häuser nieder. D er 
K a u fm a n n  Luger, der e in Dienstmädchen re tten  
w o llte , und e in  anderer M a n n  kamen in  den 
F lam m e n  um.

Nachhilfestunden
erteilt Lehrer k re lls g . Lindenstr. 46, 1. 

Fü r ein 11-jähriges Mädchen wird

bessere Pension gesucht.
Beaussicht. der Schularbeiten Bedingung 
Gest. Angebote mit Preisangabe unter 
L» ZS'. bis 31. d. M ts . an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.'_____________

X lu s t u s  V /a l l is

Wer erteilt
sührnng, Rechlschreiben u. Rechnen ? 
Gefl. Angebote recht bald unter L L , 
postlagernd Pensa«.

Schneidergesellen sucht 
^  L lr d s n , Culmerstr. 15,

________________ Maßgeschäft.
Sohne anständiger Eltern, die Lust 

haben, das

gründlich zu erlernen, stellt vom 1. Oktober 
ab gegen Vergütigung ein

Lhomer MsLWM,
R a r! L iru d s , M mimfltt.

Tapeziererlchrlinge
können sich melden bei

stellt sofort ein 
Drogenhandlung von O Ir L » 8 8 .

Ein älterer, ordentlicher, unverheirateter

Kutscher
wird zum 1. September eingestellt. 

___________________ Graudenzerstr. 88.

Mchtrge Buchhalterin
l»il> zütkKorreWMdentm
wird für ein hiesiges großes Kontor 
zum 1. Oktober gesucht. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen 
unter 2  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".________________ _______________

Geübte Cchneiderm
für zugeschnittene Kinder - Anzüge 
und Hemden gesucht.

§o svf K rLedm L8vd.
Tüchtige AusMmn gesucht

Gerberstraße 13, 3.

N 5
perfekte Stenographistin, stilgewandte 
Korrespondentin, mit allen Kontorarbeiten 
bestens vertraut, per s o f o r t  oder 
1. September in angenehme dauernde 
Stellung gesucht .  Gest. Angebote vor­
erst schriftlich erbeten a»

M lr s Ä  H drLkLW ,
Thorn. ____

Zunge Taist,
nicht unter 18 Jahren, mit guter Hand- 
schrift, flott und geschickt, für größeres 
Geschäft per 1. oder 15. September in 
angenehme Stellung gesucht.

Selbstgeschriebene Angebote unter 
„Verkäuferin" an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

Zu» geschäftsgewandt, 
poln. sprechend, sow.

1 Ähliiiig KsrMÄHv
Altstädtischer M arkt 27.

Suche zum 1. 9. ein tüchtiges

Mädchen,
das kochen kann.

M ir r ir r i ls k i ,  Fuß.-Artl.-Kasorne.
Suche für mein Mädchen (für alles), 

gute Köchin (Offiziershaushall), vom 15. 
10. 11 bis 1. 3. 12

Mshilfestelle
oder ähnliches. Anfragen unter HL. D .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Tücht. Auswärterin
gesucht ________________ Jakobstr. 13, 3.

AltjWt. Markt 1.
Geschäftsräum e zu vermieten._________

vom 1. 10. zu vermieten.

Wetlrick 8si1r, W m ilM tt.
Mocher, Amts- und Lindenstr.-Ecke.

Gut möbl. Vorderzim. m. sep. Eing. 
sof. zu verm. Z u  erst. Paulinerstraße 2. 
M H öbt. Zimmer mit guter Pension zu 

vermieten Araberstr. 10, 1.
fre u n d !. möbl. Zimmer m. Morgen- 
V  kaffee v. sof. z. verm. Gerechteste 17.3.

Freundliche Wohnung
von 3 Zimmern, m it Veranda und V o r­
garten, auch Pferdestall, vom Oktober zu

UlmenaNee 2.
vermieten.

Gut möbl. Zimmer
vermieten

vom 1. 9. zu 
Strobandstraße 20.

WshMKg,
3 Zim m er und Zubehör, von gleich zu 
vermieten. Elisabethstraße 9.

M n i  möbl. Vorder- mit gr. Schlaf-
z im m er m it u. ohne Burschengelaß 

zu verm. Z u  erst. Gerberstr. 18, Hof, p. l. 
Vom  1. Oktober elegant möbl.

wohn- u. Schlafzimmer
zu vermieten. F r a u  ^ V rL L s u lL e , 

Schulstr. 18.______
zu verm. 

^  mit B ur-
schenstube K ath arm enstr. 3, Part.

G VtM ghK ZrtesITM m er
mit S c h r e i b t i s c h ,  Fenster nach der 
Front, von sofort zu vermieten

Culmerstraße 2, 2.

B aZersiraße 1
ist dieMtem-WchMg.

6 Zim m er mit Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch schon 15. 9. be» 
zogen werden. Zu  erst, dortselbst.

Wegzugshalber ist eine

mit allem Nebengelaß im neuerbauten 
Hanse, Waldstraße 27, billig zu vermieten. 
Interessenten bitte sich bei dem Besitzer, 
Herrn Maurermeister SLVLrn, Brom- 
beraerstr. 16, zu melden._____________

3 hmschustiiche WghiiüM
von 4 Zimmern und eine 3-Zimmer- 
Wohnung von sofort oder 1. 10. zu ver­
mieten M e llien s iraß e  111.

r mdl.

nebst anschließendem Zimm er, mit auch 
ohne großen, hellen Geschäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

K M M  K r L K E M ,
Ettsabethstr. 6.__________

Mbrechtstraße 6 :

5--Z?MmerrVolMMigen
zum 1. Oktober d. I s . ,

3-Z iW W erW shm m gen
von sofort zu vermieten.

f> i t r  Kaun. Culm er Chaussee 49.
8- m Vorderz. v. 1. 9. an 1 od. 2 Herr 

Ü  zu verm. Zu  erfr. Iunkerstr. 7, Hof, 1.

4 Zimm er, Küche. Badestube, Gas, Preis  
450 M k., vom 1. 10. 11 zu vermieten. 
_______________________ Mellienstraße 88.

D ie von Herrn K a K a r r  benutzten,

Klosterstraße 8, sind vom 1. Oktober 
ab anderweitig zu vermieten.
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